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poincarö in London .
: : Karlsruhe , 24 . Juni . Der gegenwärtige Präsident der

französischen Republik , Raimond Poincare , ist in London ein-
getroffen, um seinen Antrittsbesuch bei dem befreundeten
englischen König und Volke abzustatten . Die englische Pressebegrüßt ihn mit überaus herzlichen Worten , und der Fest¬
schmuck, den die Hauptstadt des Britenreiches zu Ehren des
Gastes angelegt hat , soll ganz besonders prächtig sein .

Wir verstehen, daß England und das Britenvolk in der
Tat alle Ursache haben , über den Besuch Poincares zu jubi¬lieren . Während Georg V . im Gegensatz zu seinem Vater ,dem „besten Pariser "

, wie ihn die Boulevardpresse nannte ,überhaupt seit seiner Thronbesteigung noch nicht in Pariswar , besucht der franzöfische Staatsches knapp 5 Monate nach
feiner „Thronbesteigung " London . Deutlicher kann sich das
Verhältnis , in dem England und Frankreich zu einander
stehen , gar nicht offenbaren . Es ist gar kein Bundesverhält -
nis mehr, sondern Frankreich ist der Gefolgsmann der Bri¬
ten geworden, wie es auch der Gefolgsmann des Zaren ist.

Im allgemeinen versteht man unter einer Großmacht
einen Staat , der auch in einem noch so engen Bundesver¬
hältnis seinen Willen und seine Kraft behauptet , eine eigene
Politik zu treiben . Daß es dazu Frankreich an und für sich
an Kraft fehlte , dieser Ansicht sind wir nicht . Mag auch die
Volkszahl stagnieren , der Reichtum der französtschen Nation
im ganzen, der Wohlstand ihrer einzelnen Glieder , die starke
Konzentration im Staatsleben , der lebendige Patriotismus
der übergroßen Mehrheit des französischen Volkes erlaubt
dem 40 Millionen -Volke auch heute noch in den Zeiten der
Welt - und Massenreiche eine selbständige Rolle zu spielen.
Das fleht man an. Italien , bei dem die Bedingungen zu
einer Entfaltung nationaler Kraft und nationalen Willens
an und für sich bei der Armut der großen Masse , dem viel
schwächer konstruierten Staatsgefüge viel ungünstiger sind,
und das doch in dem Tripoliskriege jene Kraft und jenen
Willen sehr energisch bekundete. Ist aber Frankreich die
Kraft nicht abzusprechen , als durchaus selbständige Groß¬
macht zu gelten , so muß etwas in der Betätigung des Wil¬
lens zu einer solchen Eroßmachtspolitik nicht stimmen.

Nun ist ja an dem Willen des französischen Volkes, eine
Großmachtpolitik zu treiben , schlechterdings kein Zweifel mög¬
lich. aber bei jeder Betätigung des Willens zu einer solchen
Politik tritt mit geradezu suggestiver, den Willen lähmen¬
den Gewalt die Frage auf , wie wird sich Deutschland dazu
stellen ? Welchen Nutzen wird Deutschland daraus ziehen,
wenn wir uns irgendwo in der Welt festlegen? Und damit
ist auch schon die Disposition in den Gemütern geschaffen,
koste es, was es wolle, Anschluß zu suchen, um eine Rücken¬
deckung gegen die bösen Deutschen zu haben . Daß unsere
sprunghafte Marokkopolitik diese Stimmung verschärft hat ,
ist nicht gut wegzuleugnen , aber geschaffen wurde sie dadurch
nicht . Schon bei dem Kriegslärm im Jahre 1875 ist diese

in der Folge für Frankreich zu wenig ehrenvolle Sucht zu
bemerken, sich anderen Mächten geradezu auf den Hals zu
werfen , um Rettung vor der eingebildeten deutschen Gefahr
zu suchen. Die nahezu 40 Jahre , die seitdem verflosien sind,
haben durch die Verschärfung in dem äußeren Kraftzustand ,
65 Millionen Deutsche gegen 40 Millionen Franzosen , diese
Furcht vor den Deutschen noch verstärkt . So suchten die Her¬
ren an der Seine zunächst Anlehnung bei den Russen , dann ,
als sich herausstellte , daß der russische Posten doch nicht so
viel wert war in der politischen Bilanz , als man anfangs
vermutete , wurde noch ein dritter Eenosie herbeigeholt , von
dem man wußte , daß auf ihn unbedingt zu zählen war , wenn
es galt , sich der Deutschen zu erwehren : John Bull .

Den Engländern kam diese Hilfe von seiten der Fran¬
zosen, die über ein großes, wohl ausgebildetes Landheer
verfügten , sehr willkommen. Die britische Diplomatie war
in der Tat ein brillanter Sekundant und hat Frankreich Ma¬
rokko verschafft , freilich mit reichlichen Zinsen, die sich ma¬
teriell in den Konzessionen der Franzosen an die Spanier
und der internationalen Führung Tangers ausdrücken lassen ,
ideell aber viel schwerer wiegen in der Abhängigkeit ' des
Quai d 'Orsai von der Downing Street . Frankreich als auf¬
strebende Kolonialmacht , das der natürliche Bundesgenosse
der aufstrebenden Kolonialmacht Deutschland gewesen wäre ,
wurde zum getreuen Schildhalter Englands .

Erst die letzten Ereignisse im nahen Orient haben dieses
Verhältnis doch ein wenig erschüttert. Die ganz unverhüllten
Versuche Englands , ein Protektorat über die asiatische Türkei
ganz insgeheim vorzubereiten , haben alte französische Tra¬
ditionen wieder wachgerufen. Man erinnert sich an der Seine
der französischen Ansprüche , wieder ein Protektorat über die
lateinischen Christen auszuüben und knüpft dann wohl weiter¬
gehende Hoffnungen , eines Tages dieses Protektorat auch
politisch auszunutzen . Schon vernimmt man daher auch aus
Paris , daß Herr Pichen , der den Präsidenten begleiten wird ,
die Teilnahme Frankreichs an den englisch-türkischen Verhand¬
lungen verlangen wird . Wir vermuten auch, daß er seinen
Willen erreichen wird , weil man in London von vornherein
überzeugt ist, daß Frankreich nichts verlangen wird , was den
Deutschen nützt. Da man aber in London drauf und dran ist,
Deutschlands Einfluß am Euphrat und Tigris zurückzudrängen,
so wird Frankreich als willkommener Helfer bei dieser Absicht
schon Gehör finden .

Wir glauben daher , daß Raimond PoincarS hochbefriedigt
von England zurückkehren wird . Aber die Tatsache ist nicht aus
der Welt zu schaffen, daß er nicht als Vertreter einer gleich¬
berechtigten Nation nach der Themse kommt , sondern als ge¬
treuer Helfer , der des Lohnes wert ist und diesen auch mit nach.
Haufe bringt . Das mag uns wenigstens etwas über die bittere
Tatsache hinweghelfen , daß dieser Lohn voraussichtlich zum
größten Teil aus unserer Tasche bezahlt wird . Denn damit
öffnet sich für uns die Perspektive , daß sich die Westmächte trotz
aller grimmigen Gebärden vor uns fürchten, und daß sie im
Zusammenhalt die einzige Rettung sehen . Solche strategische
Defensive , mag sie auch von taktischen Offensivstötzen begleitet
sein , schädigt aber in der Politik auf die Dauer ebensosehr wie

im Kriege , denn sie verrät die innere Schwäche derer , die sie
ausüben .

(Telegramme .)
I>T . Paris , 23 . Juni . Präsident Poincare ist heute nach¬

mittag um 5?4 Uhr auf seiner Reise nach England in Cher¬
bourg eingetroffen . Als die Geschütze des Forts Roue bei
der Einfahrt des Präsidenten vom Bahnhof in die Siadt
einen Salut von 101 Schüssen abfeuerten , entlud sich eins der
Geschütze nach hinten . Zwei Artilleristen sind tot , vier le¬
bensgefährlich verwundet . Der Minister des Innern Klotz
« nd der sich im Gefolge des Präsidenten befindende Marine¬
minister Baudin begaben sich sofort an die Unfallstelle.

!— Cherbourg , 24 . Juni . Der Artillerieleutnant , der
die Abteilung befehligte , räumte ein, daß die Kartuschen für
die nachfolgenden Schüsse bereit lagen , unvorstchtigerweise
und im Gegensatz zu der Vorschrift hinter und somit in dis
Nähe der Stücke gelegt wurden . Das fehlerhafte Zündrohr
eines abgefeuerten Schusses wurde nach hinten hinausge¬
schleudert, fiel aus die Reservekartuschen und setzte sie in
Brand , wodurch mitten in der Gruppe von Artilleristen eine
entsetzliche Explosion herbeigeführt wurde . Der Leutnant ist
in Haft genommen worden . Eine strenge Untersuchung ist
cingeleitet .

Gin Prophet der sozialen Reform.
Zu Gustav v. Schmollers 75 . Geburtstag .

4i- Karlsruhe , 24 . Juni . Fern vom lauten Getöse der
Reichshauptstadt feiert heute in seiner stillen „Villa Schmoller"
der große Führer der deutschen Sozialpolitik , Exzellenz Gustav
von Schmoller, das Fest seines 75 . Geburtstages . An äußeren
Auszeichnungen und Ehrungen kann dem weltbekannten Pro -
feffor der Nationalökonomie , dem Mitglied der Akademie der
Wisienschaften. dem Vertreter der Universität im preußischen
Herrenhause , der geadelten Exzellenz , dieser Tag wohl , kaum
noch etwas besonderes bringen . Aber im Kreise zahlloser Era -
tultmten , die in der Mehrheit seine ehemaligen Schüler und
vielfach schon selbst richtunggebende Gelehrte und sozialpoli¬
tische Praktiker find, wird er mit hoher Genugtuung aus das
gesegnete Lebenswerk zurückschauen, das hinter ihm liegt .

Freilich . Professor v . Schmoller hat sich noch keineswegs
völlig zur Ruhe gesetzt. Er hat sich nur Muße für seinen
Lebensabend erbeten , um zwanglos und ungestört an seinem
Lebenswerk Weiterarbeiten zu können, bis der Tod ihn abrufen
wird . Seinen Lehrstuhl an der Berliner Universität hat der
weithin bekannte Rationalökonom Professor Dr . Herkner, der
einstmals in Karlsruhe ein beliebter Dozent war , offiziell be¬
stiegen, aber Exzellenz v . Schmoller liest neben ihm noch inrmer
vielbesuchte Privatissima . Sein Einfluß auf den akademischen
Nachwuchs in der deutschen Volkswirtschaftslehre und auf die
Besetzung der akademischen Lehrstühle reicht noch immer weit .
Sein Rat wird von den Fachkollegen noch immer willig und
gerne gehört . Seine stille Eelehrtenarbeit kommt auch jetzt
noch der deutschen Nationalökonomie zugute.

Die Art seiner Betätigung als akademischer Lehrer und
die Beurteilung der neuzeitlichen Sozialpolitik spricht sich deut¬
licher als durch Aufzählung seiner zahllosen kleinen und großen

Musik .
Roman von E . Stieler - Marshall .

(Copyright 1913 by Grethlein & Co. G. m . b. H . Leipzig .)
(32. Fortsetzung) Nachdruck v-rboten

Keines der Dienstmädchen sollte Magdalenas Heimatsnest
betreten , sie und Blanche sorgten allein für des Stübchens Be¬
hagen , Ordnung und Sauberkeit . Magdalena schloß das Zim¬
mer ab. wenn sie es verließ und trug den Schlüsiel mit sich
herum.

„Blaubarts Kammer —,
“ scherzte Hermann .

Mademoiselle aber sagte :
„Das Kästchen der schönen Melusine .

" Ja , Mademoiselle
war bei Magdalena , denn das war der zweite große Wunsch
gewesen .

Hermann hatte erst ein wenig das Gesicht verzogen und
gemeint , sie könnten keinen dritten Menschen brauchen. Aber
in eine Probeeinladung von einigen Wochen hatte er ein¬
gewilligt .

Run dehnten sich diese Probewochen und keiner dachte
daran , daß sie einmal ein Ende nehmen könnten. Die stille,
taktvolle, kleine Blanche fügte sich dem Haushalt ein wie ein
Perlchen der Kette , war nie aufdringlich , aber immer bei der
Hand , wenn irgend etwas für sie zu tun war .

Magdalena , kaum ein Jahr älter als Blanche, kam sich mit
ihren Frauenerfahrungen nun sehr alt und weise gegen die
kleine Verliebte vor, hatte beinahe ein Gefühl der Mütterlich¬
keit gegen sie.

Die beiden jungen Geschöpfe saßen oft in ganz tiefsinnigen
Gesprächen zusammen. Sie lasen miteinander und besprachen
die erdichteten Menschenschicksale. verglichen sie mit wirklich er¬
lebten , von denen sie wußten . Oder Blanche mußte von ihrer
Heimat erzählen , sie tat es in ihrer geliebten Sprache, und
dann gewannen die trübgewordenen Eazellenaugen aufs Reue i

ihren schwärmerischen Glanz und das bleiche Eesichtchen bekam
einen wärmeren Farbenton .

Darüber freute sich Magdalena , sie hörte gern zu und das
Erzählte stand in lieben , kleinen Bildern vor ihrer Seele . Sir
sah den weiten , endlosen, im Sonnengold schimmernden See mit
den ihn umgränzenden , grünen Hügeln , über die ferne, weiße
Häupter herniedergrüßten , unter ihnen König Mont -Blanc .
Sah Eens , die heitere , schöne Stadt und Mademoiselles beschei¬
denes Vaterhaus im bunten Gärtchen. Die Menschen darin
kamen ihr nahe , ein alter , arbeitsmüder Vater , eine blaffe,
kränkliche , stille Mutter und le petit Albert , das arme , gelähmte
Brüderchen.

„Sie müssen oft Heimweh haben , Blanche," sagte Magda¬
lena teilnahmsvoll .

„Pas trop , Madame , r^vs trop —“ Mademoiselle hatte
immer das gleiche tapfere Lächeln auf den Lippen , wenn auch
die Augen in Tränen glänzten wie kleine, dunkle Seen .

„Daß Sie nur gar so weit von zu Hause fortgingen .
Warum taten Sie das ? "

„Die Fremde ist die Fremde , ob nah oder weit, " ant¬
wortete Blanche in ihrer Sprache — „es ist die gleiche Sache .
Es war gut so , denn ich kam zu Ihnen ?"

Ein unendlich inniger Dankesblick traf Magdalena wie
eine scheue Liebkosung. —

Der Herbst brachte wieder Dämmerstunden und mit ihnen
kam Musik . Magdalena liebte das Licht nicht zu ihren
Träumen .

Dämmerung ! Stille Insel zwischen Licht und Finsternis !
Du Dichtergärtchen ! Du geheimnisvolles Tal der Träume ,
flüsternder Wald der Erinnerung !

Eine reiche Stunde bist du.
Geschäftige Leute mögen dich nicht , die schalten dich aus mit

i künstlichem Licht . Die Fleißigen im Lande , die tüchtigen Wirk¬

lichkeitsmenschen dulden dich nicht und vernichten dich täglich
aufs Reue.

Träumer und Dichter aber halten dich heilig . So viele
Stimmen weckst du auf , die im blendenden, lauten Tage schwei¬
gen oder Lbertönt werden . In dem Gemach , worin du leise
einziehst, heißen dich flüsternde Sessel willkommen und atmende
Wände .

Du liebreiche, milde Dämmerung .
Gern sang Magdalena auf dem Flügel als Einleitung diese

friedliche Weise. Ehe sie sich in Gedankentiefen verlor .
Sie wußte — oder wußte auch nicht — irgendwo im Ver¬

dämmern saß die kleine Blanche lautlos , mit ihrem einsamen
heißen Herzen hörend , ihrer warmen Liebe hingegeben.

Und wenn Magdalena sich dessen wirklich bewußt ward ,
dann suchten die Finger auf den Tasten wohl das traurige ent¬
sagungsschwere Lied , das Er sie gelehrt , sein Weihnachts¬
geschenk, das Lied vom flüchtigen Glück:

O Menschenherz, was ist dein Glück?
Ein rätselhaft geborner ,
Und kaum gegrüßt , verlorner
Unwiederholter Augenblick —.

Manchmal , selten aber , sprachen sie auch von ihm . Nie
nannten sie einen Namen , wie schwärmerische Mädchenkinder
von ihrem angebeteten Helden sprachen sie nur von i hm . Auch
immer nur in der Dämmerung und zart und vorsichtig , als
müßte eine an der anderen eine Wunde schonen.

Am hellen Tage wunderte sich Magdalena darüber und
lachte sich selbst aus .

„Es ist ja fast , als sei ich mit der armen Blanche in ihn
verliebt . Erundgütiger , würde Mutzchen sagen , das wäre eins
schöne Geschichte."

Dann , wenn sie allein in ihrem Stübchen war , ging sie mit
schnellen Schritten darin auf und ab . reckte ihre Gestalt , hob

»



L oavVsv Ures ffck. ökttkagSIatt . Dienstag . den 24. Juni 1313. Nr .' 286
wissenschaftlichen Arbeiten aus in der Antrittsrede , die er «ls
Rektor der Universität Berlin 1897 gehalten hat . Dort sagte
er zum Schluß : „Die soziale Frage gab unserer Zeit und deni
kommenden Jahrhundert die Signatur . Gewaltiger als je
pocht die uralte Frage an die Pforten der Gesellschaft , wie
Individual - und Eesamtinteressen , Freiheit und Gerechtigkeit,
Besitz und Arbeit , die aristokratische Stellung der Mächtigen
und Reichen und die demokratischeStellung der Massen zu ver¬
söhnen seien . Da gilt es , von reaktionärer Erhaltung alles
gestehenden wie von utopisch überstürzten Neuerungsplänen
gleichweit entfernt , mit nüchtern wissenschaftlichem Sinne die
Einzelformen zu suchen und zu begründen , die Deutschland wie
bisher auf der Bahn des Fortschritts erhalten .

"
Der typische Vertreter sozialpolitischer Versöhnungspolitik ,

nachgiebig in der Form , zäh in der Verteidigung des als richtig
Erkannten , scharf gegen die antisozialen Bestrebungen gewisser
Arbeitgeber und sozialdemokratisch- radikaler Arbeitnehmer ,
hat er immer dis goldene Mittelstraße bevorzugt . In seinen
wissenschaftlichen Arbeiten legte er großes Gewicht auf histo¬
rische Treue und Wahrheit im kleinen, ohne darüber den
weiten Blick für die Zusammenhänge und Entwicklungsmöglich¬keiten der gesamten deutschen Volkswirtschaft zu verlieren .
Damit hat er für Millionen deutscher Zeitgenossen das Ver¬
ständnis für soziale Reformarbeit geweckt und ist , viel bekämpft
und viel verehrt , ein hervorragender Führer deutscher Sozial¬
politik . ein Prophet der sozialen Reform geworden. Weite
Schichten unseres Volkes, soweit sie sich zu den Gebildeten rech¬
nen dürfen , gedenken am 75 . Geburtstage in aufrichtiger Ver¬
ehrung des Jubilars . Alle Freunde sozialer Reformarbeit
wünschen ihm von Herzen noch eine Reihe von Jahren körper¬
licher und geistiger Frische , zum Segen für die ruhige stetige
volkswirtschaftliche Weiterentwicklung unseres Vaterlandes .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben Sich unter dem

27 . Mai 1913 gnädigst bewogen gefunden , dem Vorstand des Mark¬
gräflich Badischen Forstamtes in Salem , Forstmeister Franz von
Litschgi das Ritterkreuz 1. Klasse mit Eichenlaub HöchstJhres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Kadifche Chronik.
K Karlsruhe , 24. Juni . Es wird von zuständiger Seite

mitgeteilt , daß vom Tage der Eröffnung der Lötschbergbahnalle über Basel lautenden Fahrkarten nach und aus Italien— die italienischen Stationen nördlich von Mailand und Turin
ausgenommen — nack Wahl über den Gotthard oder über Bern -
Lötschberg -Simplon benützbar sind.

X Karlsruhe» 24 . Juni . Am Sonntag , den 22. Juni fand in
Karlsruhe die Tagung des Badischen Kameralistenvereins bei zahl¬
reicher Beteiligung , namentlich aus Kreisen der in Karlsruhe
wohnenden Mitglieder , statt. Die ordentliche Mitgliederversamm¬
lung befaßte sich insbesondere mit Standesangelegenheiten. Als
Vereinsvorstand wurde Oberzollinspektor Hauser -Lörrach gewählt.Als Ort der nächstjährigen Tagung wurde Freiburg i. Br . bestimmt .

A Pforzheim , 23 . Juni . Am 4 . , 6. und 7. Juli wird hier
der 4. Badische Kavalleristentag , verbunden mit der Standar »
ten -Weihe des Kavallerievereins Pforzheim , abgehalten . Prinz
Max von Baden , welcher das Protektorat über diese Veran¬
staltung übernommen hat , stellte sein Erscheinen zum Fest in
Aussicht.

: : Bruchsal» 24 . Juni . In einen bei Ubstadt gelegenen,mit Ananas bebauten Garten stiegen in der letzten Nacht
Diebe ein und stahlen den den Garten bewachenden Hund
samt seiner Hütte .

r
+ Wiesloch» 24 . Juni . In der Diebstahlsangelegenheit ,

durch die Weingutsbesttzer Bronner geschädigt wurde , scheint
nunmehr eine Spur gefunden zu sein , die wohl zur Aufdeckung
des frechen Räuberstückes führen dürfte . Wie die „Wiesl . Ztg .

"
erfährt , wurde ein früherer Angestellter der Firma Bronner
u. Häüs namens Wilhelm Lippelt aus Wiesbaden unter dem

Verdachte , an dem Diebstahl beteiligt zu sein und ihn veranlaßt
zu haben , verhaftet .

A Rastatt , 24 . Juni . Hier erschoß sich ein Füsilier der 10.
Kompagnie vom Regiment Nr . 40. Er war 6 Jahre bei der
Fremdenlegion , hatte sich letztes Spätjahr freiwillig gestellt und '

erhielt 6 Monate Gefängnis . Als er von der Festung entlassen
war , kam er ins Lazarett , wo er 4 Wochen verblieb . Wie man
hört , soll der Grund zu dieser Tat ein unheilbares Leiden sein,

O Lahr , 24. Juni . Die Feier des 30. Stiftungsfestes des
Arbeiterbildungsvereins Lahr verlief unter sehr zahlreicher
Beteiligung . Eine größere Anzahl Vereine überbrachte Glück¬
wünsche und bekundete die freundschaftlichen Beziehungen unter
den einzelnen Vereinen . £

Q Biberach (A. Gengenbach) , 24 . Juni . Bei der Bür -
germeisterwahl wurde Kaufmann G. Schweiß mit 132 Stim¬
men gewählt . Der bisherige Bürgermeister Jos . Ringwald
erhielt 108 Stimmen .

Hausach , 24 . Juni . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag ist die Schutzhötte auf dem Farrenkopf vollständig
niedergebrannt . Die Schutzhütte wurde erst im Oktober vo¬
rigen Jahres eingeweiht , nachdem ihre Vorgängerin durch
einen Brand zerstört worden war . Man nimmt an , daß
nächtigende Wanderer im Innern der Hütte ein Feuer unter¬
hielten und nicht darauf achteten, sodaß die Hütte Feuer fing.

ttz Freiburg , 23 . Juni . Der Badische Landeswohnungs¬
verein hält feine dritte Hauptversammlung am Samstag , den
28. Juni im Kornhaussaal dahier ab . Die Tagesordnung um¬
faßt den Bericht über die Tätigkeit des Vereins , Kassenbericht
und Bericht der Rechnungsprüfer , Wahl der Rechnungsprüfer ,
Neuwahl des Vorstandes , „Die Wohnungspolitik der Stadt
Freiburg " von Oberbürgermeister Dr . Minierer und „Der
städtische Wohnungsnachweis " von Stadtrechtsrat Dr . Möricke -
Mannheim . Nach beendeter Tagesordnung findet eine Besich¬
tigung der städtischen und genossenschaftlichen Kleinhaus¬
bauten statt . Gelegentlich der Hauptversammlung wird im

Kaufhaussaal das Ergebnis des vom Landeswohnungsverei -r
ausgeschriebenen Wettbewerbs zur Gewinnung mustergültiger
Entwürfe für Kleinwohnungshäuser ausgestellt . Am Tag »
vorher veranstaltet der Verein eine öffentliche Versammlung ,in der der Geschäftsführer der Gartenstadt Karlsruhe , Herr
Seufert , über das Thema : „Die gemeinnützige Bautätigkeit
als Pionier der Wohnungsreform " sprechen wird .

$ Staufen , 24 . Juni . Der 28jährige Hilfswaldhüter Fürsteß
von Ehrenstetten stürzte so unglücklich vom Rad , daß er ein»
schwere Gehirnerschütterung davontrug «

* Villingen , 23 . Juni . Die Barackenbauten für die vor¬
läufige Unterbringung der mit Anfang Oftober hier zu er,
erwartenden neuen Garnison des 3. Bataillons des Infanterie ,
Regiments in Lahr mit etwa 750 Mann werden nunmehr
schon am 1. Juli d. I . im Submissionswegs vom hiesigen
Stadtbauamt vergeben. Für hier und für Donauefchingen
sind als erste Rate für Entwurf und Baubeginn der eigent¬
lichen Kasernenbauten 800 000 Mark vom Reichstage angefor¬
dert . Die Kasernen kommen hier an die nach Kirnach füh¬
rende Straße zu stehen , während der Exerzierplatz im Flä¬
cheninhalt von 96 Hektar in der Nähe der Jungviehweide sich
befindet . Beide Gelände , jenes der Kasernenbauten und das
des Exerzierplatzes und Schießplatzes, sind zum größten Teil
städtisches Grundeigentum .

:- : Aach (A. Engen ) , 24. Juni . Vorgestern mittag
brannte hier das Haus der Witwe Eohm nieder ; Ursache
waren mit Zündhölzern spielende Kinder . Die schon seit
Jahren vom Unglück verfolgte Familie wird allgemein be¬
dauert .

Zur billlveihmg M RMeckens iles Karlsruher
' ~T" r xi . Karlsruhe , 24 . Juni .

Tagung des Vereins zur Wahrung der Schiffahrts-
interesfen E . B .

-^ Karlsruhe , 24. Juni . Der Verein zur Wahrung
der Schiffahrtsinteresieu E . V . hielt gestern nachmittag 5 Uhr
im großen Rathaussaale eine außerordentliche Hauptversamm¬
lung ab , dir sehr gut besucht war und die durch die Anwesenheitder beiden Minister von Bodma» und Rheiuboldt besondere
Bedeutung erlangte . Der gute Besuch der Tagung dürfte ins¬
besondere auch darauf zurückzuführen sein, daß mit der Haupt¬
versammlung die Einweihung des ueuen Karlsruher Hafenbeckens
mit verbunden wird . Außer den beiden erwähnten Ministern
wohnten der Versammlung im großen Rathaussaale bei : Geh. Rat
Wiener , OberbürgermeisterSiegristundKommerzienratKoelle . Der
Voisitzende desVereins , Herr KommerzienratGustav Stinnes -Müll -
heim a . Ruhr , eröffnete die Versammlung mit begrüßenden Worten,in denen er insbesondere die Vertreter der Regierung herzlich
willkommen hieß , und dann der Stadt Karlsruhe herzlich gratu¬lierte zu dem Ausbau des Karlsruher Rheinhafens . Als im
Jahre 1901 das Rheinhafenprojekt aufgetaucht sei, da hätten
sehr viele den Kopf geschüttelt . Die Stadt Karlsruhe habe aber
zugegriffen und im Handumdrehen das neue Hafenbecken fertig¬
gestellt , heute freue man sich des schönen Aufschwunges , den der
Hafen genommen habe . Redner dankte sodann der Stadt Karlsruhe
für ihre liebenswürdige Einladung und schloß mit dem Wunsche ,
daß sich der Rheinhafen stets vergrößere.

Minister Freiherr von Bodman
danfte zunächst für die freundliche Einladung und die freundliche
Begrüßung des Vorsitzenden und führte dann u . a . aus :
Namens der Großherzoglichen badischen Regierung begrüße ich
Sie herzlich und heiße Sie in unserem Lande herzlichst will¬
kommen . Wir freuen uns , daß Sie Ihre außerordentliche Haupt¬
versammlung hier abhalten, und daß Sie damit an den Oberrhein
gekommen sind . Sie wollen ja auch wie ich vernehme, Ihre
Herbstversammlung am Oberrhein nämlich in Straßburg ab¬
halten . Sie bekunden damit ein lebhaftes Interesse am Oberrhein
und Sie tragen in voller Oeffentlichkeit der Tatsache Rechnung,
daß durch die Regulierung Sondernheim - Straßburg nunmehr

die regelmäßige durch den größten Teil des Jahres hindurch
geöffnete Schiffartsstraße sich bis nach Straßburg erstreckt. Sie
haben dieser Regulierung ja in Ihrem Jahresbericht ein
günstiges Urteil ausgestellt und es ist für uns Veranttvortliche
eine große Beruhigung , daß die Männer der Praxis dieses
Werk unseres unvergeßlichen Honsel als gelungen
anerkannt haben. Ein Werk, welches doch immerhin ein Wag¬
nis war , auf dessen Gelingen man gespannt sein durfte. Ihre
Gesellschaft hat erfolgreichen Anteil genommen an der Rru »
gestaltnng der Rheinschiffahrtspolizeiordnung und auch die Ba-
dische Regierung ist Ihnen dafür zu herzlichem Dank verpflichtet
Wie rechnen auch fernerhin auf Ihren aus reichen Erfahrungen
geschöpften Rat , wenn wir an die Lösung der großen Fragen
gehen , die uns gerade am Oberrhein beschäftigen . Diese Fragen
lassen sich in wenige Worte zusammenfassen . Verlängerung der
Schiffahrtsstraße von Straßburg über Basel nach Konstanz und
Regulierung der Bodenseewafferstände. Aber so einfach diese
Frage damit formuliert ist , so schwierig erweist sie sich , sobald
man an eine nähere Prüfung dieses Gedankens geht , und zwar
sowohl in der Hauptfrage als auch in den zahlreichen Unter,
sagen dieses Projekts . Es bedarf des Zusammenwirkens aller
Beteiligten und insbesondere der Praktiker um diese Schwierig,
keiten zu heben . Wenn der scharfe Blick des Praktikers morgen
die Hafenanlagen bei Karlsruhe mustert, so werden sie hoffentlich
einen nachhaltigen Eindruck gewinnen , daß wir hier vor einer
Entwicklung stehen, die nicht nur für Interessen der Rheinschiff,
fahrt , sondern für Interessen unserer engeren und weiteren
Heimat von der allergrößten Bedeutung sind . Ich wiederhole,
daß wir bei der Lösung dieser Frage auf Ihren Rat rechnen .
Ich wünsche Ihrer Tagung einen gedeihlichen Verlauf und heißt
Sie nochmals in »Iiserem Lande herzlich willkoutinen (Lebhafter
Beifall) .

Oberbürgermeister Siegrist dankte für die Begrüßungsworte
des Vorsitzenden und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß
der Verein nach längerer Pause wieder einmal nach Karlsruht
gekommen sei . Er gedachte sodann der Verdienste, die der Verein
um die Förderung und Entwicklung der Rheinschiffahrt erworben
Man stehe aber noch vor manchen Schwierigkeiten; er erinnert
nur an die Beseitigung der Maxauer Schiffbrücke und der Erstell

und senkte die Arme im Gefühl ihrer Kraft und nannte den
Namen laut und lachend :

„Ludwig Roxenius ! Ludwig Roxenius ! Nein , ich liebe
Dich nicht ."

Abends mit dem aufflammenden Licht kam Hermann laut
und lustig ins Haus , niemals müde, nie abgearbeitet , und
brachte Leben mit und Wirklichkeit.

„Na , Ihr kleinen Weiberchen, Ihr Uhus und Ihr Eulchen,"
rief er noch in der Tür , „Ihr wollt mir wohl Licht sparen ? "
trat geräuschvoll ein — knack, war das Zimmer voll Helle .

Die Träume entflohen mit raschen Schwingen.
(Fortsetzung folgt .)

Gerhart kauptmann und sein Iahrhundert -
seftspiel.

^
' ' Von Albert Herzog.

Die Orchestra des großen Festspielhauses zu Breslau liegt
verödet . Eerhart Haupmanns Jahrhundertfestspiel , das der
Säkularfeier der Hauptstadt Schlesiens zur Erinnerung an die
wundersame Volkserhebung von 1813 und die mit trotzigem
Ungestüm ersehnten Befreiungskriege vom napoleonifchen Jochdie tiefste dichterische Weihe geben sollte, ist auf behördliches
Geheiß abgesetzt worden . Was die Herzen aller Hörer vereinen
sollte in der einen herrlichen Empfindung nationaler
Zusammengehörigkeit , daß sie in Demut und in Stolz sich fühlten
als Erben einer großen, gewaltigen Zeit , als dankbare Be¬
wunderer Jener , die den letzten Tropfen ihres Blutes , das letzte
Stück von Hab und Gut für ihr Land , für ihr Volk und auch
für uns damals noch Ungeborene, herzugeben willig waren , das
Dichtwerk, dem diese hohe, beneidenswerte Aufgabe ward ,
hat Zwiespalt und Streit und grimmigstes Toben in das Volk
der Deutschen getragen . Kriegervereine machten mobil und
eiferten mit starkem Manneszorn gegen das Stück , das ihr
patrioftsches Empfinden verletzte. Mit ihnen war , konfessionell
gereizt , Schlesiens katholischer Adel. Irgendwo , hieß es, sei
»arob ein Lachen durch die Luft gegangen. Eine bürgerliche
Partei der Linken erhob sich zu donnerndem Protest gegen das
>en Kriegervereinen und dem Unwillen des kronprinzlichen
Protektors Rücksicht tragende Verbot des Breslauer Magistrats
tnd trat stürmisch ein für eine Dichtung, die „die Groß¬
tat des deutschen Volkes in das Licht der historischen Wahrheit

rücke "
. Diesmal Hab ich das Lachen in den Lüften selbst gehört ,

so brausend scholl es daher . Aber den äußersten bürgerlichen
Linksliberalen , die sicherlich, trotz ihres Eintretens für den
Dichter , sein Werk selbst wohl nur zu einem ganz geringenTeil gelesen hatten , trat im flammenden Protest die Sozial¬demokratie zur Seite und betonte , wie ihre Fraktion allein den
Mut und die Ueberzeugungstreue gehabt habe , im Breslauer
Stadtregiment die Weiteraufführung des Hauptmannfchen
Jahrhundertspiels zu verlangen . Da aber lachten die Götter
des ganzen Olymps — Hauptmann hat sie ja selbst in seinStück hereingezogen, — daß ihnen glückselige Tränen über die
ambrosischen Wangen liefen . Jetzt , wo die Sozialdemokratendie Weiteraufführungen des Stückes verlangten , war es dochklar , welch große nationale Begeisterung es überall
erwecken mußte. Nur , als dem politischen Massen¬
aufgebot die Schar der männlichen und weiblichen „Aestheten"
sich an die Seite stellte, die in der llmhimmelung Hauptmanns
als des großen , von der literarischen Mode umjauchzten Dichters
unserer Tage sich ihre eigene, tiefgründige Literatur -Erkenntnis
bestätigen , da runzelten sich die göttlichen Brauen .

Nun möchten aber auch wir andern sprechen . Wir , die wir
kein anderes Mandat aufzuweisen haben , als daß wir Eerhart
Hauptmann lieben . Wir , die wir in ihm seit jenem unvergeß¬
lichen „Vor Sonnenaufgang "-Tage von 1889 den großen
Sucher und Verkünder dichterischen Neulands schauen , die wir
uns von der Leidenschaftlichkeit seines Genies schütteln, von
der tiefen Verträumtheit seines Wesens rühren ließen ; die wir
in ihm einen Mehrer deutscher Kulturgüter erblickten; die wir
in ihm einen Sprecher der deutschen Volksseele erkannten , wie
sic im Suchen und Kämpfen aller Leidbefchwerten, unter ihrer
Aufgabe Zusammenbrechenden, aber im Untergang noch leise
Triumphierenden , nach Ausdruck ringt , — ob aus der Masseder schlesischen Weber heraus , ob in den modernen „einsamen
Menschen " auf ihrer Flucht vor dem Leben. Wir , die wir in
diesem Kampf um den Dichter und sein Werk erschreckt und mit
schamvoller Seele beiseite standen. Weil wir ihn lieben .

*
*

*

Seit das Festspiel-Buch , das Gerhart Hauptmanns Ver¬
leger — sicherlich nicht ohne Zusttmmung des Dichters — nach
der Breslauer Sensation plötzlich im Ladenpreis auf das Dop¬
pelte steigen ließ , in unfern Händen ist, können wir

erst in Ruhe ein Urteil darüber fällen , ob er wirklich verdient ,
daß man ihm so schmählich den Garaus machte, oder ob die¬
jenigen im Recht sind, die sich mit ihren politischen Lanzen
schützend um den Dichter stellen , ein hehres Werk dem Volke zu
retten . Und da ergiebt sich gerade für den, der Eerhart Haupt¬
manns Dichterruhm freudig anerkennt , die betrübliche Tatsache,
daß der schlesische Poet , der wie kein anderer dazu bestimmt
schien, über die für den festlichen Tag geschaffene , patriotische
Gelegenheitsdichtung hinaus uns ein aus dem Innern der
Volksseele steigendes und die Seele des Volkes mit gewaltiger
Dichtcrkraft ergreifendes Werk zu geben, in seinem Bemühen ,
etwas Eigenartiges zu schaffen, in eine schlimme Sackgasse ge¬
riet . Statt eines Festspiels, das die Größe einer Zeit , deren
Opferbereitschaft und Hingebung uns heute noch heilige Schauer
in das Blut gießt , vor uns aufsteigen läßt , zur dankbaren Er¬
innerung . zur still gelobten Nachahmung, hat Gerhart Haupt¬
mann in Puppenspielform uns einen historisch -philosophischen
Exkurs gehalten . Einen Exkurs über die Roheit und Gemein¬
heit und die Jämmerlichkeiten , die jene große Zeit umgaben ,
in welcher der Gedanke vom deutschen Nationalstaat geboren
und das deutsche Land von fremder Knechtschaft befreit wurde.
Deutsch -gründlich ist diese pseudo -wissenschaftliche Ilebersicht ge¬
halten und gründlich-langweilig . Daß man doch gar so wenig
den Mut hat , das zu sagen ! Das heißt —, als das Festspiel
noch nicht zur unglücklichen Sensation geworden war , da haben
die Theaterkritiker , die damals in Scharen der Breslauer Pre¬
miere beiwohnten , das irr ihren Besprechungen, einer wie der
andere , sehr ehrlich festgestellt und einstimmig hervorgehoben,
daß nur der gewaltige szenische Apparat Max Reinhardts , der
die Festspielkosten auf eine Höhe von 300 000 Mark gebracht
haben soll, in der Einrichtung der Massenszenen und Aufzüge
Bilder von grandiosem Zauber zustande brachte. Aber daran ,
durfte man in demselben Augenblick nicht mehr erinnern , wo
durch das ungewöhnliche Verbot um jeden Preis die Freiheit
der deutschen Dichtung gewahrt werden mußte und sei au -̂

diese Dichtung für ihren Zweck so untauglich gewesen, wie nur
je eine war .

Für ihren Zweck . Darauf kommt es hier allein an.
Denn diese Dichtung war für einen bestimmten Zweck bestellt
worden : den Geist der Befreiungskriege auf uns herabzurufen »
uns die Herzen mit seiner heldischen Kraft zu füllen . Und nun ?
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lang einer festen Eisenbahnbrücke . Von einein Vertreter des
Vereins für die deutsche Binnenschiffahrt wurden hierauf die
Glückwünsche zu der außerordentlichen Tagung ausgesprochen .

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten . Zunächst
erstattete der Syndikus des Vereins Herr Dr . Schmitz -Duisbura
Bericht über
die Entwicklung der deutschen Rheinschiffahrt in

den letzten Jahrzehnten .
Der Redner verbreitete sich zunächst gegen die Meinung,daß die Rheinschiffahrt im Rückgang begriffen sei und die deutsche

Flagge aus dem Rhein mehr und mehr verschwinde . Dies seiein großer Irrtum und beruhe lediglich auf einem verhängnis¬vollen Irrtum , denn die Rheinschiffahrt, insbesondere die deutsche
Rheinflotte habe in den letzten Jahrzehnten ständig zugenommen .
Diese Entwicklung lasse sich bis in die neueste Zeit verfolgen ,wenn sie sich auch in den letzten Jahren etwas verlangsamt
habe ; ferner werde darauf hingcwiesen , daß der Anteil Deutsch¬lands an dem Niederländischen Nheingrenzverkehr , in dem
freilich das Ausland immer die erste Rolle gespielt hat,
doch mit 40% recht erheblich , vor allem aber, wie

'
sich aus der

Statistik des Grenzschiffsverkehrs ergibt, gerade in den letzten
Jahrzehnten gestiegen ist. Ueberhaupt ist es eine Verkennungder Sachlage , wenn die quantitative Entwicklung der deutschen
Rheinflotte als Anlaß zu wirtschaftspolitischer Sorge um Deutsch,
lands Stellung in der Rhcinschiffahrt genommen wird. Das
Hauptproblem für die Rheinschiffahrt und die Verwaltung ist
vielmehr , durch welche Maßnahmen die in neuerer Zeit geringeund sinkende Ertragsfähigkeit der Rheinschiffahrt gesteigert wer -
den kann . Der Reoner schloß seine Ausführungen , mit einer
kurzen Anführung der wichtigsten Aufgaben für die Rhein¬
schiffahrt .

Das zweite Referat erstattete Herr Stadtrechnungsrat
Pfeiff-Karlsruhe und zwar über das Thema :

„ Die Notwendigkeit einer feste » Rheinbrücke bei
Maxau " .

(Die Ausführungen des Referenten siehe unter der gleich¬lautenden Ileberschrift auf Seite 7.)
An das Referat schloß sich eine

kurze Diskussion
in der zunächst der Bürgermeister von Speyer , W . Hubrich ,das Wort ergriff, um auszusühren, daß die Pfälzer ebenfallsdie Beseitigung der alten Schiffbrücke mit Freuden begrüßenwürden. Ein langgehegter Wunsch der Pfälzer sei es, eine
direkte Verbindung mit Würzburg zu bekommen. Die Pfälzer
hätten deshalb auch einen Verein gegründet und er glaube,daß beide Vereine gxnz gut nebeneinander arbeiten können. HerrDirektor Menzinger -Karlsruhe unterstützte die Ausführungen des
Referenten und bemerkte , daß die heutige Schiffbrücke bei
Maxau ein koloffales Hindernis für die Oberrhrinschiffahrtbedeute . In den vielen Dampfern und Schleppkähnen,die vor der Schiffbrücke auf Durchlaß warten , liegen oft
hunderttausende von Mark brach , bis die Durchfahrt kommt.Was das bedeutet, könne sich jeder selbst ermessen. Im Interesseder Schiffahrt sei zu wünschen , daß die Erstellung einer festen
Eisenbahnbrücke tunlichst bald in Angriff genommen würde.

Damit war die Tagesordnung erschöpft und der Vorsitzende
schloß nach herzlichem Danke an die Referenten die Versammlugmit einem Hoch auf den Großherzog .

Für die an der Versammlung nicht beiwohnenden Damen
des Vereins war von 5 Uhr Nachmittags Wagenfahrt durch
die Stadt unter Führung von Mitgliedern der Handelskammer
und des Verkehrsvereins mit ihren Damen . Anschließend daran
wurde Tee im Stadtgarten eingenommen .

Abends 8 Uhr wohnten die Teilnehmer an der Ver¬
sammlung mit ihren Damen der Johannisfeier im Stadt¬
garten an .

Die heutige Feier zur Eröffnung des Nordbeckens .
— Der Wettergott scheint der heutigen Feier zur Er¬

öffnung des Nordbeckens des städtischen Rheinhafens nicht be¬
sonders günstig gesinnt zu sein. Ilm 9 Uhr versammelten sich
die Festgäste der Stadt , vor allem die Teilnehmer an der

_ Davrltyr Urrlffe - ^
außerordentlichen Hauptversammlung des Vereins zur Wah¬
rung der Rheinschiffahrtsinteressen E . V. im großen Rat¬
haussaal zur Fahrt mittelst Sonderwagen der städt. Straßen¬
bahn nach dem Rheinhafen . Dort lagen am Ostufer des
Nordbeckens die einzelnen Festschiffe , um die Teilnehmer an
der um % 10 Uhr beginnenden Festfahrt aufzunehmen . Die
Fahrt wird zunächst durch das Nordbecken , dann den Stich¬
kanal entlang nach dem Rhein und von da bis zur Maxauer
Schiffsbrücke führen . Hier wird gewendet und ein Stück hin¬
auf gegen Lauterburg zu gefahren . Von hier geht es wieder
zurück nach dem Nordbecken . An die Festfahrt schließt sich
eine gruppenweise Besichtigung der städt . Hafenanlagen und
industriellen Betriebe an . Heute nachmittag 2 Uhr veran¬
staltet die Handelskammer Karlsruhe aus Anlaß der Eröff¬
nung des Nordbeckens im kleinen Festhallesaal ein Festmahl.

Ans der Residenz.
Karlsruhe , 24 . Juni .

Der Regen am Johannistag .
= ! Der Regen , der am Johannistag vom Himmel niederfallt , wird

vom Vauersmanne mit scheelem Blick begrüßt , denn er soll eine
schlechte, nasse Ernte prophezeien . Wie es darum bei uns heißt :
„Johannisregen ohne Segen !" , so sagt man auch in Frankreich :
„Johannisregen nimmt den Wein und gibt kein Brot "

. In Ober¬
italien , wo die Bevölkerung glaubt , daß in der Johannisnacht der
Most in die Traube tritt , und daß am Johannistag die Mohrenhirse
oder der Sorgho „ in die Körner geht" , will man vom Johannisregen
ebenfalls nichts wißen , denn Mangel an Sorgho soll seine Folge sein .
Im Jnntal behauptet man , daß es keinen Salatsamen geben wird ,
wenn es am Johannistage regnet . Ueberall aber schreibt man dem
Regen vom 24. Juni einen besonders traurigen Einfluß auf die
Haselnußernte zu . „Regnet 's am Johannistag , ist 's der Haselnüffe
Plag '"

, sagt man bei uns . Ebenso heißt es bei unseren westlichen
Nachbarn : „Vom Tag Johannes der Regenguß , läßt verfaulen die
Haselnuß"

, und ähnlich in Italien : „Regnet 's vor Johanni sehr ,
werden die Haselnüsse leer .

" Leider soll der Regen am 24 . Juni auch
noch auf kommende Mäuseplage schließen lassen :

„Regnet es Johanni auch nur leise.
So regnet es Mäuse .

"
Ja es heißt sogar, wenn es am Johannistag regne, so würden

Mäuse wachsen , selbst in einem Bündel Stroh , das man in den Rhein
wirft .

Regen nach Johanni ist dem Landmann aus begreiflichen Gründen
überhaupt nicht mehr willkommen , während er ihn vor diesem Termin
oft sehnlichst herbeiwünscht. Deshalb sagt man auch : „Vor Johanni
muß Gemeinde und Pastor um Regen bitten , nach Johanni kann's der
Pastor allein ", oder :

„Vor Johanni Litt ' um Regen,
Nachher kommt er ungelegen ".

r+ Zur Errichtung der Karlsruher Eisenbahngesellschaft. Ober¬
bürgermeister Siegrist veröffentlicht folgende Erklärung : „In der
vorletzten Nummer des „Volksfr .

" lese ich zu meinem Erstaunen , ich
hätte sämtliche Fraktionen des Bürgerausschusses unter Ausschluß
der Sozialdemokraten zu einer geheime« Sitzung eingeladen . Dem¬
gegenüber erkläre ich , daß diese Behauptung nicht wahr ist . Ich habe
weder die Absicht gehabt , noch den Versuch gemacht, meinerseits eine
derartige Versammlung einzuberufen .

"
iS Johannisseier im Stadtgarten . Die Nacht auf St . Johannis

hat auch bei uns eine besondere Bedeutung . Das zeigte gestern abend
deutlich das Menschengewoge im Stadtgarten : viele Tausende waren
herbeigeeilt , um die Johannisfeier festlich zu begehe« . Schon kurz
nach 8 Uhr war kein Sitzplatz mehr zu erlangen , und immer noch
strömten neue Scharen von Menschen durch das Eingangstor . Der
Stadtgarten selbst erschien in seinem schönsten Putz , wie die Menschen,
die bei ihm zu Gast waren : dicht gedrängt saßen sie in Reihen , dar¬
unter auch die Züricher Weidlingfahrer in ihre.r verwegenen Tracht.
Die große Rabatte vor der Festhalle war von einem dichten Kranz
lustig blinkender Flämmchen umgeben und hob sich wirkungsvoll vom
Boden ab . Drüben vom See herüber schimmerten Hunderte von roten
Lampions aus dem bleiigen Graugrün der dämmerigen Bäume , und
das Waffer glitzerte matt dazwischen . Es war wieder ein Juni¬
abend von berückender Schönheit ; die eifrigen Weisen der drei ab¬
wechselnd mustzierenden Regimentskapellen , der Leib-Grenadiere und
der beiden hiesigen Artillerie -Regimenter , durchzitterten die Lust und
machten sie schwer von ungewissen Sehnsüchten. Das Schimmern der
Farben und Töne mischte sich mit dem wiegenden Glanz fröhlich be¬
wegter Menschen — ein festliches Bild , soweit man schaute . Die
Rosen dufteten und sachte plätscherte das Wasser unter den leichten
Ruderschlägen. Und immer Musik, überall . Auf der Festhallentreppe
hatten sich mittlerweile , wie rings um den See , dichte Gruppen von

Schaulustigen postiert , die auf das Abbrennen des angesagten Feuer »
werks spannten . Endlich fiel der verheißungsvolle Schuß, und schon
stiegen die Raketen raschelnd empor und warfen Eoldkugeln puffendin die Lust und zerstoben. Schlag auf Schlag folgte die .ganze Pracht
der Feuerwerkskörper den See entlang , ein buntes Farbenspiel vcn
großem Reiz . Immer wieder ertönten die erstaunten „Ahs"

, präch-
ttg waren vor allem die Brillantfontänen . Zum Schluß, als der See
in allen Farben des bengalischen Lichtes zu brennen schien, lohte da;
große Johannisfeuer inmitten des Sees auf, schlug hoch in die Nacht-
lust und warf seine gespensttschen Reflexe auf das stille, dunkle
Wasser, das nur hie und da von den dahintreibenden Gondeln durch¬
schnitten wurde . Bis langsam der Scheit überm See erlosch . Die
Promenadenwege waren länger belebt als sonst und schimmerten
Heller im Glanz ihrer üppigen Glühbirnenbeleuchtung , bis auch diese
verlosch .

i# Die Ankunft der Züricher Limmatklub -Leute erfolgte
kurz kurz vor 8 Uhr im Mittelbecken des Rheinhafens . Sie
legten mit ihrem Weidling an der Brücke des Ruderklubs
„Salamander " an -, Namens der Stadt begrüßte Stadtrat
Kölsch die Rhein -Reisenden, die in ihrer frischen Ruderertracht ,
grobem, blauweißen Hemd, nackten , sonnverbrannten Armen
und rotem Leibgurt einen kraftstrotzenden, verwegenen Ein¬
druck machten. Vom Verkehrsverein wurden ihnen gleich die
Einladungen zur heutigen Rheinschiffahrtsfeier überreicht .
Herr Oberfinanzsekretär Marbeiter brachte den Willkomm der
Rudervereine zum Ausdruck und lud die Schweizer Gäste ins
Klubhaus des Ruderklubs „Salamander " ein . Abends nahmen
die Gäste dann an der Johannisfeier im Stadtgarten teil , wo
sie an langer Tafel festlich bewirtet wurden . Heute werden
die Gäste an den Rheinschiffahrtsfeierlichk-nten teilnehmen .

Ix Feier der Luxemburger . Anläßlich ihrer Anwesenheit in unse¬
rer Residenz empfing die Eroßherzogin von Luxemburg letzten Freitag
im hiesigen Palais die hier studierenden Luxemburger , die Herren
Bernhard Birnbaum , Jules Elter und Franz Heldenstein, in Audienz,
die namens ihrer an den badischen Hochschulen studierenden Lands¬
leute Willkommen- und Huldigungsgrüße darbrachten und ihrer
jungen Herrscherin als Unterpfand ihrer Anfänglichkeit einen Strauß
weißer Rosen überreichten . Abends versammelten sich die in Baden
studierenden Luxemburger zu einem Festbankett und sandten Tele¬
gramme an den Großherzog von Baden und an ihre Landesfürstin .

A Der Musikverein Dürrheim , welcher am Sonntag bei dem
4 . mittelbadischen Mustkfest in Achern einen Preis errang , bestehend
in einem silbernen Pokal , machte in der Stärke von 20 Mann gestern
unserer Stadt einen Besuch . Die bedeutendsten Sehenswürdigkeiten
wurden besichtigt und nach dem Mittageffen in der „Schwedischen
Krone" mit dem Schnellzug 3.24 Uhr die Heimreise angetreten .

$ Sommer -Theater . Heute Dienstag geht der „liebe Augustin " in
dieser Woche letztmalig in Szene . Die Partie der Helene singt Fräu¬
lein Ellen Gree , die sonstige Besetzung bleibt dieselbe wie bei der
Eröffnungs -Vorstellung . Morgen , Mittwoch , den 25 . Juni , abends
8% Uhr wird zum erstenmal die neueste Operette von Franz Lehar .
„Eva " — das Fabrikmädel , — zur Aufführung gelangen . Die Titel¬
rolle wird von Fräulein Ilse Pagenstecher gesungen. Als ihren
Partner lernen wir Herrn Victor Lauter , den ersten Operettentenor
des Ensembles kennen „Eva " hat überall volle Häuser erzielt und
wird der Erfolg ihr sicher auch in Karlsruhe treu bleiben . Der Vor¬
verkauf hat bereits lebhaft eingesetzt .

cZ Kühler Krug . Heute Dienstag , den 24. Juni , abends 8 Uhr,
wird die Damhofer Truppe wieder austreten . Die Veranstaltung am
Sonntag ersteule sich eines großen Besuches._

Uon der Kuftfchiffahrt .
— Berlin , 23 . Juni . (Tel .) Als Graf Zeppelin , der bekanntlich

zurzeit in Berlin weilt , von hier aus in Begleitung des Direktors
Colsman in einem Drofchkenauto nach dem Potsdamer Luftschiff-
Hafen fuhr , geriet er, wie der Berliner Lokal-Anzeiger berichtet, durch
die Unvorsichtigkeit eines ihm entgegenkommenden Chauffeurs in
ernste Gefahr . Als sein Wagen über die Nauener Straße in Pots¬
dam fuhr , kreuzte nämlich an der Ecke der Charlottenstraße ein an¬
deres Auto im schnellsten Tempo seinen Weg. Nur der Eeistesgegen-
wart des Chauffeurs des Grafen ist es zu danken, daß ein heftiger
Zusammenstoß vermieden wurde . Durch das plötzliche Bremsen ge¬
riet jedoch das gräfliche Auto ins Schleudsrn , drehte sich um seine
eigene Achse und flog aus den Bürgersteig . Hierbei wurde eine Ar¬
beiterfrau von dem Kraftwagen umgerisien und zog sich einen Arm¬
bruch zu . Der Graf , der ebenso wie sein Begleiter uuoerletzt blieb ,
sorgte für die Ueberführung der Frau in ein Krankenhaus und setzt «
dann seine Fahrt fort . Der Chauffeur erhielt ein namhaftes Geld¬
geschenk für seine Geistesgegenwart .

Petersburg , 23 . Juni . (Tel .) Der Flieger Brinde -
jonc ist heute abend 7.40 Uhr auf dem Kommandantenflug¬

Eerhart Hauptmann fetzt ihr doch selbst in der Buchausgabe
vor : „Zur Erinnerung an den Geist der Freiheitskriege 1813
14, 15 !"

Aus der früheren Besprechung unseres Breslauer Mit¬
arbeiters ist unseren Lesern noch bekannt , wie Gerhart Haupt¬
mann an dieser Aufgabe vorbeischritt . Er suchte allerdings di«
Vaterlan 'osdichtung über das Gelegenheitsstück hinaus zu ver¬
tiefen — darauf hofften wir alle bei ihm ! — und er gab ibr
in Wirklichkeit nur eine breitere und seichtere Gestalt . Er
wollte sie mittelst eines mystisch-ironischen Puppenspiels hin -
einstellen in den großen Ewigkeitsgedanken der Welt , ihre Be¬
deutung für die Entwicklung unseres Volkes, ja der ganzen
Welt zu zeigen, aber er blieb ohnmächtig in der Dichtung des
Puppenspiels stecken , in dessen unglaublichen Knittelversen der
Trimeter des Mythos stillos zappelt , während die Ironie längst
zu dem Leser und Hörer überging .

*

*

*
*

Was ist das für eine merkwürdige Geschichte! Um uns die
nacheifernswerte Größe eines knapp beschränkten Zeitabschnittes
zu weisen, läßt Hauptmann einen gewissen griechischen Puppen¬
spieler Philistiades — der wie ein Erklärer der göttlichen Ge¬
danken des Weltschöpfers und obersten Direktors erscheint —
zunächst dartun , was für ein unansehnlich kleines Ding diese
Erde überhaupt ist, darauf der Mensch nur „das kleine Jn -

i , das in Häusern und Kabinetten steckt
".

„Ihr werdet euren Augen nicht trauen ,
wie fix einander erschießen , erstechen und über die Köpfe

hauen —
sich würgen , morden und massakrieren !
es ist manchmal, um die Geduld zu verlieren .
Tatsächlich beruht das heutige Stück
auf Blutbädern und Schlachtenmusik,
grausigen Simmelsammelsurien .
Diese Puppen hier sind die nötigen Furien .

"

In solcher Weise unter den Ewigkeits - und Unermeßlich-
keitswinkel gestellt, muß mit Notwendigkeit alles Geschehene auf
Erden wie der Ausdruck einer göttlichen oder vielmehr teufli¬
schen Ironie erscheinen, das satanische Vergnügen eines
Puppenspieldirektors , der, nachdem er genug hat von dem lä¬
cherlichen Treibe « der Menschleinpuppen . sie ohne weiteres wie¬

der in seine Puppenspielkiste steckt. Sicherlich, dieser Ewig¬
keitsstandpunkt könnte einen Dichter zu einer erhabenen dra¬
matischen Gestaltung emporheben, in welcher er auch dem
Kampf der Menschlein seine Ewigkeitsbedeutung im göttlichen
Schöpferplan zuweist. Dann könnte in dieser Eesamtbedeutung
auch den . einzelnen großen Volksbewegungen ihr feierlicher
Eigenwert zuerkannt und auch von diesem Standpunkt aus ,
sub specie aeternitatis , hätte Gerhart Hauptmann das
Volks- und Eotteswunder von 1813 als ein rückwärtsschauen¬
der Prophet mit feurigen Zungen einem nachgeborenen Ge¬
schlecht predigen können.

Aber der Dichter, der in der „Versunkenen Glocke " und in
„Hanneles Himmelfahrt " die Traumseele seines Volkes auch
in der mystischen Umkleidung so wunderselig sprechen lassen
konnte, fand hier die geheimnisvolle Verbindung mit diesem
Volksinnersten nicht. Und so blieben das , was er gestaltete,
in Wahrheit seelenlose Puppen , die nur infolge eines dichte¬
rischen Mechanismus triviale Darlegungen und gefchichts-
philofophijche Lehrsätze aufsagen . Am schlimmsten wird das ,
wenn er mitten in die Knittelreim -Eestalten die Figuren
klassischer Vorzeit in furchtbaren Trimetern hineingestellt .
Welcher böse Geist mag ihm das eingegeben haben , in solch
schrecklicher Weise auf die Epoche klassizistischer Bildung zurück¬
zugreifen , in der damals sogar, als ihre Zeit war , selbst ein
Goethe mit seinem Kriegs - und Friedensfestspiel „Des Epime-
nides Erwachen" schlecht abschnitt. Das erstemal riskiert
Hauptmann als klassische Erscheinung die Pythia , die mitten
im französischen Revolutionstreiben den Tag des Friedens , des
neuen Erlösers und Gottessohnes , des Friedensfürsten Euro¬
pas , herandämmern sieht . Vorab aber erscheint der mit Frank¬
reich Kreisel spielende Napoleon als Knabe , der sich als Bän¬
diger und Blutlasser Frankreichs ankündigt und den die breite
Masse des Volkes, die der Dichter mit der Geste des Ekels die
„Crapüle " nennt , auf den Fastnachtsthron hebt.

Und nun ist etwas sehr merkwürdiges zu erwähnen . Als
die linksliberale Presse infolge des Festspielverbots plötzlich
für das früher von ihr selbst sehr wenig günstig besprochene
Stück eintrat , da erklärte sie u . a . , Hauptmann habe dafür
büßen müssen , weil er die Größe Napoleons mit historischer
Wahrheitsliebe anerkannt habe . Aber wenn je Napoleon von
einem Dichter zu einem ganz unglückseligen, lächerlichen und

beschrankten Geschöpf gemacht wurde , dann ist das dieser Napo¬
leon Hauptmanns , in dem auch keine Spur der weltgeschicht¬
lichen Größe dieses gewaltigen Dämons zu finden ist . Der
Napoleon Hauptmanns ist ein höchst alberner Radomonteur
von einer unglaublichen Ausdrucksweise. So wenn er gegen¬
über den vim Dichter in Vogelgestalt vorgeführten deutsch««
Idealisten sagt :

„Auch ich bin eine Art Körnerbeißer ,eine Art Grenzpfahl -Niederreißer ,
nicht wie jene dort etwa nur Guano . ",

oder wenn er bei einer späteren Gelegenheit im Cäsarenwahn
sich über die deutschen Heloten ergeht, die sich von ihren Fürsten
mit Stockprügeln und Maulschellen regulieren ließen und nie
es an Mut den Spanieren gleichtun würden .

„Eher wird ein Franzos ' zum Herero (sagt Napoleon I .)
als ein deutscher Hammel zu einem Torrero ."

Man könnte wahrhaftig fast gegen die geschmacklose Ver¬
unglimpfung Napoleons durch den bedeutsamsten deutschen
Dichter Protest einlegen , statt ihn wegen seiner Napoleon -
Verehrung zum politischen Märtyrer zu stempeln! Was Ger¬
hart Hauptmanns Festspiel ungeeignet zur Weihe der Er¬
innerung an die Befreiungskriege erscheinen läßt , ist dagegen
vor allem die mehr als süffisante Art , mit welcher die deut¬
schen Zustände jener Tage verhöhnt werden und die völlig un¬
zulängliche Art , mit welcher das Erwachen und Sichbewähren
des vom Geist der Zeit ausgerüsteten neuen Preußen -
Deutschlands geschildert wird . Hier fehlte jede mit sich fort¬
reißende Größe der Anschauung, der Empfindung und Ge¬
staltung . Der letzte Kaiser des römischen Reiches deutscher
Nation erscheint als eine mit Stroh gestopfte Fastnachtspuppe ,
gegen deren Mißhandlung Friedrich der Große wunderbarer
Weise mit dem Deutsch eines Riccaut de la Marliniere ein¬
schreitet :

„Ick hatten in die Champs Elysöes
die deutschen Mistzres ganz vergessen .

"
und später meint :

„Was nun kommt , ist eure «böse ,
meiner Pflichten bin ich los ."

Und dann ist da Hegel, der in Napoleon die verkörpert »
Staatsidee und den Weltgeist steht , aber von Turnvater Iah «
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platz aufgestiegen. Er überflog die Mündung der Newa in
Höhe von 1000 Metern und flog dann der baltischen Eisen¬
bahn entlang in der Richtung auf Reval .

Vermischtes.
— Frankental , 24. Juni . Als Begleiterscheinung eines

Gewitters trat hier eine Windhose auf , die ganze Häuser um-
riß und mehrere hundert Zentner Stroh davonwirbelte ; auch
viele Bäume sind entwurzelt worden.

— Leipzig, 23 . Juni . (Tel.) Regierungsassessor Lewitzli-Kiel ,
der sich als stellvertretender Polizeipräsident der passiven Bestechung
und des Betruges schuldig gemacht hat, war am 8 . April vom Land¬
gericht Kiel zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt worden . Gegen das Urteil hatten der Angeklagte und der
Staatsanwalt Revifion eingelegt . Das Reichsgericht erachtete nun¬
mehr beide Revisionen als begründet und hob das Urteil auf .

i= Oppeln , 23. Juni . Heute früh erschlug in Beneschau
der Gastwirt Domlink seine Ehefrau und seine 12jährige
Tochter mit der Axt im Schlafe. Er ist geistesgestört und
hat bereits vor 25 Jahren zwei seiner Kinder im Alter von
1 und 2 Jahren erwürgt bezw . erdolcht . Er wurde damals
aber wegen Geistesstörung freigesprochen . Seitdem stand er
mit seiner Frau im besten Einvernehmen .

— Osnabrück, 24 . Juni . (Tel . ) Die Mehrzahl der, wie
gemeldet , 200 erkrankten Soldaten des Infanterieregiments
Nr . 78 befindet sich auf dem Wege der Besserung. Das Gerücht,
daß es sich um eine Schierlingvergiftung handle , da die Sol¬
daten cdin Samstag Petersilienkartoffeln gegessen hatten , ist
bis jetzt unbestätigt .

i— Serajewo , 23 . Juni . ( Tel .) Der Personenzug aus
Mostur ist infolge eines Felssturzes bei Polnj entgleist. Zwei
Personen wurden getötet , mehrere verletzt.

= Reuyork, 24 . Juni . (Tel .) Den offiziellen Empfängen
an Bord des neuen deutschen Dampfers „Imperator " wohnten
am Freitag und Samstag 17 000 Personen bei . Am Sonntag
wurde das Schiff gegen Zahlung von 2 Ji pro Person für
wohltätige Zwecke freigegeben . Bon dieser Besichtigung mach¬
ten rund 21000 Personen Gebrauch.

Die Frankfurter Ruderregatta .
— Frankfurt a. M., 23 . Juni . (Tel.) Frankfurter Internationale

Ruderregatta. (Zweiter Tag.) Der heutige Tag war wieder vom
Wetter begünstigt und der Besuch ein guter . Die Ergebnisse sind
folgende : Ermunterungspreis (Vierer) : 1 . Nürnberger Ruderverein
7 .09 % , 2. Sturmvogel Leipzig 7.17 % , 3 . Offenbacher Undine 7 .24 . —
Taunuspreis (Doppelzweier ) : 1. lllmer Ruderklub Donau 7 .09%,
2. Frankfurter Ruderklub 7 .13 % , 3. Sturmvogel Karlsruhe 7.15, 4.
Kitzinger Ruderverein. Ulm geht bei 1000 Meter an die Spitze. Frank¬
furter Ruderklub sichert sich noch im Ziel den zweiten Preis . — Kai-
ferpreis (Vierer) : 1 . Grahhopper Klub Zürich 6.37%, 2 . Mainzer
Ruderverein 6 .39% . Mainz führt bis 1500 Meter, dann geht Zürich
langsam vor und siegt mit einer knappen Länge . — Regattavereins-
Preis (Vierer ) : 1. Kasteler Rudergesellschaft, 2 . Offenbacher Undine ,
3 . Grashopperklub Zürich, 4. Mannheimer Ruderklub . — Preis vom
Roten Hamm (Einer) : 1. Ulmer Ruderklub Donau 8 .03 % , 2 . Mann¬
heimer Amicitia (Dr . Stern) 8 .06% , 3 . Mannheimer Amicitia 8 .13 % ,
4 . Nürnberger Ruderverein 8 .24% . Ulm führt das Rennen von -An¬
fang . — Preis von der Eerbermühle (Erster Einer) : 1 . Heidelberger
Ruderklub 7 .22%, 2 . Mainzer Rudergesellschaft 7.35 % , 3 . Mannheimer
Amicitia. Heidelberg siegt nach Belieben . — Preis von Oberrad
(Junior -Achter ) : 1 . Frankfurter Ruderklub 6 .39, 2 . Frankfurter „Ger¬
mania" 6.39 % . Es erfolgt zweimal Kollision, Offenbacher „Hellas "
und Rudergesellschaft Worms werden ausgeschlossen . — a) Preis von
Sachsenhaufen (Vierer) : 1. Mainzer Rudergesellschaft 6 .51%, 2.
Mainzer Ruderverein 6 .54 % , 3 . Frankfurter „Germania" 7.13, 4.
Ruderklub Griesheim 7 .19%. Scharfes Bord an Bord -Rennen zwi¬
schen den beiden Mainzer Vereinen , welches die Gesellschaft zu ihren
Gunsten entscheidet, d) Preis von Sachsenhausen. 1 . Kasteler Ruder-
gesellschaft 6 .36 % , 2 . Mannheimer Klub 6.31 %, 3 . Heidelberger Klub
6 .44 % , 4. Ruderverein Nürnberg 6.51% . Kastel führt die ganze
Strecke, heißer Kampf um den zweiten Platz . — 4. Jnselpreis (Zweier
ohne Steuermann) : 1 . Würzburger Ruderverein 1875 7 .18 , 2. Rhein -
klub Allemannia Karlsruhe 7 .30 % , 8. Mannheimer Rudergesellschaft
7 .40 % . Würzburg gewinnt nach Belieben . — a) Preis von der Kai-
serbay (Anfängervierer ) : 1 . Frankenthaler Ruderverein 7 .13, 2. Ha¬
nauer „Hassia " 7.17% , 3 . Offenbacher „Hellas " 7.20, 4 . Wormser Ru¬
derverein 7.27%. — Eermaniapreis (Erster Achter) : 1 . Mainzer Ru¬
derverein 6 .04 , 2 . Eraßhopperklub Zürich 6 .11 % , Ruderriege des

deshalb beinahe zornig „zum Frühstück gefresien " wird . Es
kommen Freiherr v. Stein , Eneisenau und Scharnhorst , Heinrich
o. Kleist, John Bull usw . , die sich mit den Bürgern und Welt¬
bürgern üb-rr die Notwendigkeit von Preußens Erwachen recht
uninteresiant unterhalten , bis bei Jena und Auerstädt Preußen
in den Staub sinkt . Der Dichter findet hierfür die schönen
Worte :

„Soeben sank ein Staat um.
Natürlich durch ein höheres Fatum ."

Wobei dann Hauptmann , nachdem er erst den Niedergang
Preußens verhöhnt , von diesem verlangt , daß es sich mit Eng¬
land , „Protestant und Protestant "

, zur ewigen Reformation
und zum Schutz der gesunden, geistigen Freiheit zusammentun
soll. Inzwischen erscheint der Philosoph Fichte und liest vom
Katheder herab ein langes Kolleg an die undeutsche Nation ,
die schon über den frischen Akut der Studenten Zetermordio
schreit , bis der alte Blücher sie mit einer Standpauke anpackt ,
aber von den Bürgern hört, , daß diese gar nicht einmal
Napoleons Größe verehren , sondern nur vor seiner Macht Angst
haben :

/.Ist der Welteroberer einmal perdu ,
Dann sing ich gern Ihre Melodie .

"

Inzwischen erleben wir Napoleon im lebenden Bild als
Zeus mit dem Adler und zugleich deutet schon Donnerschlag,
Schneetreiben und Schlittengeläut seinen Sturz und seine
Flucht aus Rußland an . Während die deutschen Mütter nach
ihren auf den Schneefeldern umgekommenen Söhnen jammern ,
wird die am meisten hervortretende von französischen Grena¬
dieren festgenommen, aber von den Studenten , deren einer
Theodor Körner ähnlich ist , befreit . Diese wächst dann plötzlich
zur übermenschlichen Erscheinung heran und steht jetzt mit der
opferbereiten Jugend als Athene-Deutschland am Altar
mahnend :

„Sorget , daß Deutschland einig sei !
Und seid selber frei ! Seit selber frei !"

Kriegsgesänge erklingen aus der begeisterten Menge . Es
ist der einzige kurz vorübergehende dramatische und symbolische
Hinweis auf den wirklichen Geist der Befreiungskriege . Und
nun erfahren wir , nachdem Bühne und Orchestra von dem
Andern . Athene ausgenommen , geräumt ist . durch eine Dekla-

Essener Turn - und Fechtklubs 6.12 % , 4 . Sturmvogel Leipzig . Mainz
siegt mit 2 Längen . Die Preisverteilung übernahm Herr Bernhard
Kahn.

Letzte Telegramme
der „Kadischon Presse - .

W Wien , 24 . Juni . Nach den zwischen Wien und Gmun¬
den getroffenen Abmachungen erfolgt der Besuch des deut¬
schen Kaisers in Gmunden zum Besuch des Herzogs von Cum-
berland am 16. August. Der Kaiser wird von dem Prinzen
Ernst August und der Prinzessin Viktoria Luise begleitet
sein . Außerdem werden die Schwiegersöhne des Herzogs von
Cumberland , Prinz Max von Baden und der Eroßherzog
von Mecklenburg-Schwerin hier eintreffen . Am 18. August,
dem Geburtstage Kaiser Franz Josefs , begibt sich Kaiser Wil¬
helm nach Ischl. _

Der Kaiser in Hamburg .
—; Hamburg , 23 . Juni . Der Kaiser traf heute nachmittag 2%

Uhr an der St . Pauli -Landungsbrücke ein , woselbst das Pfadfinder¬
korps „Hansa" Aufftellung genommen Hatte. Die Knaben , etwa 400,
begrüßten den Kaiser mit lautem Hurrarufen. Nachdem der Kaiser
von dem Leiter des Pfadfinderkorps den Rapport entgegengenommen
hatte, begab er sich an Bord der „Hohenzollern". Punkt 3 Uhr trat
die ,Hohenzollern " die Fahrt nach der unteren Elbe an, gefolgt von
dem Depeschenboot „Sleipner".

— Brunsbüttelkoog , 23. Juni . Der Kaiser traf um 6 Uhr an
Bord der „Hohenzollern" hier ein . Die „Hohenzollern" machte um
6 Uhr an der Schleuse fest. Der Kaiser unternahm alsdann einen
Spaziergang. Für die Abendtafel sind an Bord geladen : Admiral
von Heeringen , Kontreadmiral von Bredow und Kanalpräsident
Dr . Kautz. Vor Brunsbüttel passierte die „Hohenzollern" eine
Flottille des Kais . Motoryachtklubs .

Eine erregte Sitzung in der französischen Deputierten -
kammer.

DT. Paris , 23 . Juni . Die Deputiertenkammer befaßte sich
heute mit dem Gegenantrag des Sozialisten Briquet betr .
die Herabsetzung der Dienstzeit aus 20 Monate , zugleich den
weiteren Ausbau der Reserven und der finanziellen Besser¬
stellung der Offiziere und Unteroffiziere . Bei der Diskussion
dieses Antrags verurteilte der Abgeordnete Mistral die
Kampagne der Regierungspreffe zu Gunsten der dreijährigen
Dienstzeit und behauptete , die französische Militärvorlage sei
bereits vor der deutschen fertig gewesen . Die Einführung der
dreijährigen Dienstzeit sei eine Herausforderung gegen
Deutschland.

Darauf erhob sich der Ministerpräsident Barthou und
erklärte mit erregter Stimme : „Es ist Unsinn, wenn man be¬
hauptet , eine Vorsichtsmaßnahme sei eine Herausforderung .
Erörtern wir unsere Angelegenheiten unter uns , ohne die fran¬
zösische Militärvorlage der deutschen Militärvorlage gegenüber¬
zustellen.

"
Der Antrag Briquet wurde schließlich mit 503 gegen 70

Stimmen abgelehnt .
Hierauf begann der radikale Parteiführer Augagneur

seinen Gegenantrag zu begründen , der die Aufrechterhaltung
der zweijährigen Dienstzeit fordert und durch Verminderung
der Militärmusiker , der Militärhandwerker und Militärverwal¬
tungsbeamten die für die Erenzgarnisonen nötigen Truppen
gewinnen will . _

Die Kriegslage auf dem Kalkan.
London, 24 . Juni . Die gestrige Sitzung der Botschaf¬

tervereinigung war nur von sehr kurzer Dauer . Beschlüssewurden nicht gefaßt . Die Sitzung wurde vertagt , ohne daßein Termin für die nächste Sitzung anberaumt worden wäre .
Zum serbisch - bulgarischen Konflikt .

i— Sofia , 24. Juni . Das Blatt „Mir " sagt zur De¬
mission des serbischen Ministerpräsidenten , diese ziele anschei¬
nend auf eine Verschleppung der Entscheidung ab . Serbien
müsse sogleich zwischen der Anerkennung des Vertrages oder
dem Kriege wählen , denn heute seien nicht mehr Tage , son¬
dern Stunden kostbar .

mation des Philistiades , lediglich erzählender Weise, daß mitt¬
lerweile Napoleon besiegt und nach St . Helena gebracht ward .
Um Athene -Deutschland aber wird es Licht , und auf der höchsten
Bühne erscheint ein gothischer Dom, das Zeichen des Friedens .
Ihn preist Athene -Deutschland. Und alle , die sich um des Frie¬
dens Segnungen verdient gemacht , wallen dorhin im Ruhmes¬
zug . Don Athenes Trimetern aber wird Eros begrüßt als die
alles einende Göttlichkeit, die Schönheit -Entschleiernde, in dem
alles wirkt und zeugt. Damit schließen sich die Vorhänge und
der Direktor teilt mit . daß endlich alle Gruppen wieder in
ihren Kisten liegen . Das Puppenspiel nationaler Freiheits¬
begeisterung ist aus .

Doch da kommt Blücher noch . Denn auch ihm winkt die
allgemeine Puppenkiste, nachdem er, der forsche Mecklenbur¬
ger, sich noch ausgerechnet im Berliner Dialekt gegen den
„Friedensbimmelbammel " mit den Worten gewendet :

„Wir jehn nich nach Jehdsemane !
Trompete ! Vorwärts ! Blast zum Sammeln .
Wat soll mich denn dem Friedentirili ?
Ick bin for Infantile und Kavallrie .

"
Aber der Direktor läßt auch ihn entseelt hinsinken mir

den Worten , die den Schluß des ganzen Festspiels bilden :
Du wackrer Graukopf, lieg an deinem Ort .
Was leben bleiben soll, das sei dein Wort .
Ich schenk es Deutschland, brenn es in sein Herz —
Nicht deine Kriegsluft , aber — dein „Vorwärts ! !"

* **
Nachdem Hauptmann so die mannhafte Tat des alten

Soldaten zugunsten einer friedsamen Entwicklung zurückge¬
wiesen, glaubt er „dem Geist der Freiheitskriege " im Lichte
der historischen Wahrheit ein ragend dichterisches Denkmal
gesetzt zu haben . Wir aber , die wir den Dichter lieb haben,können gegen solche Verblendung nicht scharf genug vorgehen,
um uns den „Geist der Freiheitskriege " nicht so unglückselig
verfälschen zu lasten. Wie könnte eine solche , sich m.eist in
Abstraktionen ergehende volksfremde Dichtung dazu angetan
sein, unserm Volke an der Großtat seiner Väter seine Vater¬
landsfreude und eigene Opferbereitschaft zu erhöhen !

Ganz unverständlich muß es erscheinen , daß Äauvtmann
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— Belgrad , 23 . Juni . Nach übereinstimmenden Berich-

ten der serbischen Preste über.reichte der russische Gesandtev. Hartwig bereits am letzten Freitag der serbischen Regie«
rung die kategorische Forderung der russischen Regierung ,dem von dem Kaiser Nikolaus angekündigten Schiedsspruch
Vorbehalt- und bedingungslos zuzustimmen. Im Laufe den
Beratung des Ministerrats am Samstag trat Ministerpräsi¬dent Pasitfch für die Annahme dieser Forderung ein , weit
die Ablehnung des Schiedsspruches einen Krieg mit Bulga¬rien unvermeidlich machen würde . Einige Minister wiese»
indesten darauf hin , daß die Annahme der Forderung mit der
Aufgabe des serbischen Standpunktes gleichbedeutend sei und
reichten ihre Demission ein . Der auf diese Weise herbei¬
geführte prinzipielle Gegensatz innerhalb des Kabinetts ver«
anlatzte den Ministerpräsidenten Pafitsch, dem König die
Demission der Eesamtregierung zu unterbreiten . Der König
berief gestern nachmittag den Präsidenten der Skupschtina,
Rikolitsch, sowie den jungradikalen Parteiführer Ljuba Da»
widowitsch.

t= Sofia , 24 . Juni . Der russische Gesandte wurde ge¬
stern vom König in Audienz empfangen . Der Gesandte hat
dringend geraten , die bulgarische Regierung möge noch einige
Tage warten , da Aussicht vorhanden fei, daß Serbien in¬
zwischen zur Anerkennung des Vertrages und zur Annahme
des Schiedsgerichtes aufgrund des Vertrages gelangen werde.

F . Belgrad , 24 . Juni . (Privattel .) Im gestrigen Mi ,
nisterrat schlug der Kriegsminister Bozanowie die Absen-
dung eines Ultimatums an Bulgarien vor. Ver¬
schiedene Minister unterstützten diesen Antrag .

F . Wien , 24. Juni . (Privattel .) Der serbische Gesandte in
Sofia fragte bei der dortigen russischen Gesandtschaft an,ob diese den Schutz der serbischen Gesandtschaft im Kriegsfälle
übernehme und ob die serbischen Archive in der Obhut der rustischen
Gesandtschaft bleiben könnten. Die Besuche , die der griechische
Gesandte gestern und heute den Diplomaten abstattete, werden
aus seiner bevorstehenden Abberufung erklärt.

Bulgarien und Griechenland .
— Saloniki, 24 . Juni . Aus dem Bezirk Monastir wird gemeldet ,daß Serbien eine große Anzahl Mohamedaner zum Militärdienst her¬

angezogen habe, die sich bereit erklärt haben , gegen die Bulgaren zu
kämpfen.

Saloniki , 24. Juni . König Konstantin ist mit dem
Kronprinzen und dem Prinzen Aureas gestern hier ring »
troffen .

Zur Ermordung Mahmud Schewket Paschas .
= Konstantinopel , 23 . Juni . Die vom Kriegsgericht ge¬

fällten Todesurteile sind bisher vom Sultan nicht bestätigt
worden . Unter den zum Tode Verurteiltn befindet sich Damad
Salih Pascha.

In einem Schreiben an den Militärgouverneur stellt Prinz
Sabah Eddin in Abrede, daß er Beziehungen zu den , Mördern
Mahmud Schefkets gehabt hat , gibt aber zu , daß diese von ihm
Geld verlangt haben.

Wasserstaud des Rheins .
Konstanz. Hafenpegel . 23. Juni 4,10 w (21. Juni 4,09 m)
Schusterinsek, 24. Juni morgens 6 Uhr 2,47 m (23. Juni 2,56 u )
Hehl, 24 . Juni morgens 6 Uhr 3,33 m (23. Juni 3,28 « )Waran , 24, Juni morgens 6 Uhr 4,84 m (23. Juni 4,79 m)
Mannheim , 24. Jnni morgens 6 Uhr 4,09 in (23. Juni 4,00 in).

Vergnrrgungs- und Vereins -Anzeiger .
sDas Nähere Littet man aus dem Inseratenteil zu ersehend

Dienstag, den 24. Juni
D. H . V., Ortsgr . Karlsruhe. 9 Uhr Sitzung i . Moninger, Konkordia ! .
Raufm. Verein Frkf. a. M. 9 Uhr Versammlung im Prinz Kar/
Stadtgarten . 5 Uhr Festkonzert der Leibgrenadierkapelle .
Tnrngemeinde . 8 U . Turn . j. Mitgl . u . Zögl . in der Zentralturnballe.
Turngesellschaft. 8 Uhr Ausübende Mitglieder. Turnhalle, Schulstr.

Der Stadtauflage unserer heutigen Mittagsausgabe liegt ein
Aufruf zu einer am Mittwoch Abend im Kolosseumssaale stattfinden¬den Versammlung bei, die von einem aus allen Kreisen der Bürger¬
schaft zusammengesetzten Komitee einberufen ist und in welcher über
die wichtige Frage „des gemischt -wirtschaftlichen Betriebes" oder
„Ausbau des Eigenbetriebes der Stadt " gesprochen wird.

so wenig Selbstkritik besaß , um das Törichte seines Beginnens
einzusehen. Noch unverständlicher ,daß er überhaupt an eine Auf¬
gabe ging , die ihm so fernlag . Aber am unverständlichsten jedoch,
daß die städtische Kommission Breslaus eine solche Dichtung, die
so wenig der Würde des Gegenstands wie der Größe des
Dichters entsprach, als Weihespiel für die Erinnerung an
Breslaus hehrste Zeit überhaupt zur Aufführung annahm .Aus dieser größten Schuld erwuchsen dann die weiteren
Folgeerscheinungen, die schließlich zu dem Verbot der allein
noch ausstehenden drei bis vier Vorstellungen führten .
Augenscheinlich hat man an einer Stelle , die über die Haupt -
mannschen Tiraden ehrlich entrüstet war , auf diese absicht¬
lich mir einer deutlichen Kundgebung antworten wollen, auch
wenn vorsichtige , mit der Wirkung eines solchen Verbots rech¬
nende Klugheit gebot, das Stück lieber bei seinen letzten ver¬
tragsmäßigen Aufführungen an sich selbst sterben zu lassen .
Da aber inzwischen Eerhart Hauptmann persönlich erklärte , daß
er sein Festspiel, das alle Konfessionen und Parteien in der
einen großen Vaterlandsidee vereinen sollte, tatsächlich ge¬
schrieben habe , um innerhalb dieser Parteien und Konfessio¬
nen die eine gegen die andere auszuspielen , so hätte er sich
damit schon von sich aus des Rechts begeben, seine Dichtung
allein als ein Kunstwerk vaterländischer Tendenz gewertet
und geschätzt zu sehen , auch wenn sein Stück nicht schon in
sich selbst darauf verzichtet hätte .

Wir aber , die wir den Dichter lieben , erhoffen von ihm,
daß er sich bald wieder findet in seiner Kraft und in seiner
Größe und sich nicht länger die Augen trüben und den Sinn
verwirren läßt durch den Lärm des Tages .

*
.

*

*

— Breslau , 23 . Juni . (Tel .) Heute fand hier die ange¬
kündigte Kundgebung des Breslauer Eoethebundes statt , der
jede Spitze eines Angriffs fehlte . Es sprachen die Universitäts¬
professoren Kühnemann und Kautzsch, die beide betonten , daß
das abgesetzte Festspiel Eerhart Hauptmanns kein hervor »
ragendes Kunstwerk, sondern mehr — wie das im Charakter
eines Festspiels liege — ein Stück angewandter Kunst fei ,
dennoch aber im Sinne des Vaterlandes geschaffen . Darum
müsse man gegen eine Kränkung des Dichters Einspruch er¬
heben. Eine Resolution wurde nicht gefaßt .
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Jür das 3 . Gmrtal
wird hiermit zum Abonnement eingeladen auf die tä,g -
llch zweimal in einer Auflage von 36 000

Exemplaren erscheinende

„ Vadrsche Presse "
In Karlsruhe und in ganz Baden öefitzt die „Badische

Presse " die größte Verbreitung.
Die Ursachen hierfür liegen darin , daß die »Badische Presse"

in der Lage ist, mit allen Zeitungen Badens an Schnelligkeit,
Sorgfalt und Reichhaltigkeit der Berichterstattung über alle
Geschehnisse der Residenz, des badischen Landes , des weiteren
Deutschen Reiches und des Auslandes zu wetteifern . Der
Depeschendienst , der schon früher in erster Reihe stand, wird
durch neue Abschlüffe mit großen Telegraphenbureaus und
Privatkorrespondente « fortwährend erweitert .

Zahlreiche Berichterstatter in allen Gegenden des badischen
Landes , sowie ständige Berichterstatter in Berlin , in London
und Paris sind durch regelmäßige Artikel und Mitteilungen
aller Art in der „Badischen Preffe " vertreten , wie gleichfalls
Ausländsbriefe aus allen größeren Staaten Europas , aus Ame¬
rika und Asien zur Veröffentlichung gelangen . Besondere
militärische Mitarbeiter behandeln die militärischen und mili¬
tärpolitischen Fragen in sachverständigen Ausführungen . Eben¬
so geschieht dies auf dem Gebiete der Marine . Des weiteren
wurden für die Fragen der Luftschiffahrt und das ganze Ge¬
biet des Sports erstklaffige Mitarbeiter erworben , die mit ihren
telegraphischen Meldungen und Spezialartikeln die größte Be¬
achtung gewannen . Auch werden aktuelle Vorgänge zugleich
durch Illustrationen dem Leser näher gebracht und im Brief¬
kasten juristische und andere Fragen in sachkundiger und ein¬
gehendster Weise beantwortet .

Der Verlauf der kriegerischen und der politischen
Balkankrise , die ganze gegenwärtige europäische
Lage , die Erörterung der neuen Heeresvorlagen , der
Steuerprobleme usw., dazu die prompte Berichterstat¬
tung über die Verhandlungen des Reichstags mit den gern ge¬
lesenen Reichstagsftimmungsbildern machen das Halten einer
Zeitung , die wie die »Bad . Preffe" bei ihrem täglich zwei¬
maligem Erscheinen über alles auf das Schnellste und
Ausführlichste berichtet, für jedermann zu einer Notwendigkeit.

Das Jahrhundert - Jubiläum der großen Be¬
freiungskriege von 1813/15 wird in eingehenden und fesseln¬
den Gedenkartikeln aus fachkundiger Feder in umfassender
Weise gewürdigt , wie auch sonst die Gedenktage großer Män¬
ner und bedeutender Ereignisse in besonderen Artikeln be¬
handelt werden.

Lavr 'skye » ressr .
Die volkstümliche, unabhängige und nationale Haltung

der »Bad . Preffe ", in der jedem Stande und jeder Konfession
volle Achtung entgegengebracht wird , die Schnelligkeit und Über¬
sichtlichkeit der Berichterstattung , die bewährte Reichhaltigkeit
auch ihres unterhaltenden Teils im Romanfeuilleton , in
Kunst undWissenschaft , den BermischtenRach -
richten und dem außer anderen Beigaben wöchentlich zwei¬
mal beigelegten Unterhaltungsblatt , die Fülle der
Personalnachrichten aus der gesamten badischen
Beamtenschaft, die Raschheit in der Berichterstattung des
Handelsteils mit den hauptsächlichsten Frankfurter
Börsenkursen rc., dies alles hat im Verein mit vielfachen
anderen Vorzügen der »Bad . Presse" einen von Jahr zu Jahr
steigenden Leserkreis geschaffen .

Als sehr bewährte Einrichtung
erfreut sich der für die „Badische Preffe" gewonnene Dienst
einer vorzüglich unterrichteten

Berliner Redaktion '» c
einer besonderen Beachtung , da sie iu täglicher tele¬
graphischer uud brieflicher Berichterstattung zu allen
wichtigen Vorkommnissen in Politik , in Kunst und Wiffen-
schaft usw . Stellung nimmt . Damit wird abermals die
Reichhaltigkeit der Zeitung gefördert , die zudem durch weitere
Abmachungen mit hervorragenden Mitarbeitern auf jedem Ge¬
biete und in allen Ländern eine wertvolle Ergänzung erfuhr .

Zusammen mit dem 2 mal wöchentlich gratis beigelegten
»Unterhaltungsblatt " — welches eine Fülle fesselnder
Erzählungen , Aufsätze , Gedichte , Rätsel rc. enthält — sowie der
Eratis -Beilage „Kurier ", Anzeiger für Landwirtschaft ,
Garten -, Obst- und Weinbau , kostet die »Badische Preffe" für
die Monate Juli , August und September 1 Mark 80 Pfennig
ohne Zustellgebühr .

39 " Neu hinzutretende Abonnenten in Karlsruhe «nd
bei unseren auswärtigen Agenturen erhalten die »Badische
Preffe" bis zum 1. Juli gratis zugestellt.

Jeder neue Abonnent erhält nach Einsendung der Post-
guittung und 10 Pfennrg -Marke für Franko -Zusendung als
wertvolle und interessante Eratislieferungen : 1 Roman ,
1 Eisenbahnkursbuch und 1 Wandkalender .

In Karlsruhe und mehreren Orten der Umgegend
erfolgt das Austragen durch eigene Boten der Ex¬
pedition , die jederzeit Bestellungen annehmen , ebenso wie
die Erpedition , Ecke Lammstratze und Zirkel , sowie die Zweig¬
expeditionen ; auswärts werden Bestellungen auf die «Ba¬
dische Preffe" durch alle Postanstalten «nd Postboten , sowie
an Plätzen , wo wir eigene Agenturen haben, durch die
Agenturinhaber entgegengenommen.

Die Krpeditio « der „Z3ad. Messe".

7Ferdinand Thiergarten
(Badische Presse)

Duchdruckerei und Verlag, Karlsruhe (Baden)

Der Verkehr mit
Kraftfahrzeugen

Unentbehrlicher Leitfaden für Automobil- und
Kraftrad-Besitzer. für die Führer solcher Fahrzeuge
und die mit dem Vollzug betrauten Behörden

Bon

Otto Sauer
Verwaltungsaktuar beim Gr . Bezirksamt — Polizeidirektion

Karlsruhe .
2. Auflage.

Preis drosch . 80 Pfg.
Diese? Buch enthält eine Zusammenstellung der im deutschen
Reiche gültigen Gesetze , Verordnungen , Steuervorschriften
und einen Auszug aus den Bestimmungen über den inter¬
nationalen Verkehr mit Kraftfahrzeugen unter besonderer
Berücksichtigungder für das Grotzherzogtum Baden erlasse¬
nen Vorschriften , Verzeichnis der zug-.lassenen Sachver¬
ständigen , sowie Formulare zu Anträgen auf Erneuerungdes Führerscheines u . s. w .

m
Zu beziehen direkt vom Verlag , Ferdinand
Thiergarten » Badische Presse , Karlsruhe .
Nach auswärts einschliefflich Porto 90 Pfg .,

Nachnahme 20 Pfg . mehr. IS
la. Hektographen - Masse

billigst zu haben in der

Expedition der „ Badischen Presse ".
Auch wird die Auffüllung von Apparaten prompt u. rasch erledigt.

Preis pro kg Mk. 2 .50 netto

BadifdieCreufiandsGetellldiaft
in . b . H .

Erbprinzenstr . 31 KARLSRUHE Telefon Nr . 1526
Übernimmt

Treuhand-Geschäfte aller Art wie.
Arrangement», Swiernngta , Liquidationen, Termggensverwalinnßen
Einzug von Forderungen, Hifwlrknng bei Brttudnngen , Vermittlung

ven Teilhaberschaften 7844
zu coulanten Bedingungen und unter Wahrung strengster Diskretion .

öldene Ringe in jeder Preislage , 1034g
oldene Damen-Uhren mit 3 Jahre

Garantie, pro Stück Mk . 20 .—, empfiehlt
Christ . Fränkle, Goldschmied.

Karlsruhe , Kaiserpassage 7 a.

fr.
Jund u . Wen dt Wwe .

übernimmt Wäsche zum Waschen , sowie ganzer Fertigstellung .
Telephon 2809. 8720.14 .9 Rasenbleiche .

jSSSössesgoaEnsE
Deutsche Möbel ?

•V£.VUA : 1VJ6X

mmm
irSÄiir
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mj ! _ _ *1 ist der Erfolg mit dem eckten „Parea( Qllffmlßtln Honigmafz " bei Husten . Heiserkeit . Ver -
^ | £ 1 | lltlle/ll / schleimungrc. Wer d . Bedürfnis nach einerWWWßß gründlichen Auffrischung u . Kräftigung
seines Körpers verspürt , sollte unbedingt einen Versua , mit dem viel¬
bewährten „Parea Honigmalz " macken , es gibt kein bequemeres u . an¬
genehmeres Mittel , da dickflüssig und gebrauchfertig . Die Honigmalz-
Fabrik Dresden 104 gibt soeben ein neues belehrend . Buch über den
menschlichen Organismus und dessen Ernährung heraus und wird dieses
bis auf weiteres gratis u . franko an Interessenten versandt . Wir bitten
um genaue Adressen . Der echte „Parea Honigmalz " wird per Nachn .
od. Voreinsendung des Betrages Jl 3.86, Doppelquantum Jl 6.75, franko
nur durch Honigmalz,Fabrik Dresden 104 versandt . 7948a

AMERAS
aller Systeme , neueste Modelle , nur erstklas¬
sige Fabrikate , mit Objektiven von Goerz ,
Meyer usw . in allen Preislagen , erhalten Sie
von uns gegen bequeme Monatsraten
ohne Anzahlung

5 Tage zur Probe
mit bedingungslosem RQcksendungsrecht bei
NichtgefaTlen . JlIustr .Camera -Katalog gratis

Bial & Freund , Postfadi 147/331 Breslau

Vom Abbruch
Warenhaus Knopf , Kaiserstrasse, werden von Dienstag , den 3.
Juni ab, folgende Baumaterialien billig abgegeben :

ca. 2500 Falzziegel, 1000 qm Pitschpineböden, 2000
qm Blindböden , bereits neu , 200 cbm gutes , schönes
Bauholz, ca . l oo Fenster mit Steingestellen, ca. 100000
Backsteine und ein gröberes Quantum Mauersteine
und fönst noch Verschiedenes.

paar srennbols raitö Minis abgegeben,
“tfcu

Näheres auf der Abbruchstelle ! 9069*

Maschinenschriftliche
Vervielfältigungen

aller Art schnell und zuverlässig.
6533 Nelkenstratze 3, 2. St .

Fernsprecher Nr . 3423.

Komme 5822543

I

WegenmeinerGeschäftsverlegung
laEjIc hohe Preise für getragene
gerren - u. D amenkleider, S chuhe,
Iniformen usw . 3.1
I . Groß , Markgrafenstr . 6 .

AM . HMtllttr Karlsruhe.
Dienstag , den 84 . Juni 1913.

67. Abonnements - Vorstellung der
Abt . B (gelbe AbonnementSkartens.
Der Bettelstudent .

Operette in 3 Akten von F . Zell
und R . Genee.

Musik von Carl Millöcker .
Musikal. Leitung : Alfred Lorentz .
Szen . Leitung : . Peter Dumas .

Personen :
Palmatica , Gräfin No -

walska R .Schüller -Ethofer .
Deren Töchter:
Laura Gisella Tercs .
Bronislawa Th . Müller -Reichel .

Oberst Ollendorf , Gou¬
verneur v . Krakau Fr . Roha

Im sächsischen Heere :
v. Wangenheim , Major O . Hertel ,
v. Henrici , Rittmstr . M .Schneider.
v . Rochow , Leutnant E . Kalnbach.
v . Schweinitz, Leutn . I . Grötzinger.
v . Richthoffen, Cornett H . Holm.
Bogumil Malachowski,

Musikgraf von Kra¬
kau , Palmaticas
Vetter Eugen Rex.

Eva , dessen Gattin M . Genter .
Studenten der jagelloni-
schcn Universität in

Krakau :
Jan Janicki Fr . Mechler
Shmon Rhmanowicz H . Bussard

Der Bürgermeister von
Krakau Aug. Schmitt .

Onn ^brie , Palmaticas
Leibeigener Karl Brutzer .

Enterich, säck ^ ' -' ' -"' In -
valide und Kerker¬
meister auf der Zita¬
delle zu Krakau Karl Dapper .

Piffke , Schließer Ernst Golde.
Puffke , Schließer Leop . Kleinbub .
Rej, ein Wirt Karl AtraS .
Waclaw, e . Gefangener H . Bauer .
Edelleute und Edelfrauen , Siadt -
räte , Bürger und Bürgersfrauen ,
Kaufleute , Meßbesucher, polnische
Juden , eine Musikbande, sächsische
Soldaten , Fahnenträger , Pagen ,Diener , Bauern , Leibeigene, Kin¬

der , Gefangene .
Ort der Handlung : Krakau , unter
der Regierung Friedrich August II .
genannt der Starke , König von
Polen und Kurfürst von Sachsen.
Anfang si,8Uhr . EndenachlOUhr

Kasse-Eröffnung 7 Uhr.
Mittel -Preise .

Der freie Eintritt ist für heute
aufgehoben.

kür Teppichbesitzer.
Teppiche u . Läufer werden mittels

Vacuum-Cleaner zum Preise von
20 Pfg . per dm entstaubt und auf
Wunsch gratis aufbewahrt. 8354

Chetn. WaschanstaltJPrintz .
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§ Heute nachmittag eintreffend : \
I Frische

BohnenPfund ' S I
iiHiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiii

Anrilracon “ Körben von 10—12Pfd. Art ,rtpriKUSen brutto für netto Pfund

FrHhpprpn in Körben von 6—8 Pfd . AK ,ErUDeeren brutto für netto Pfund

Eier pflaumen . Pfund 38^
Rote Pflaumen . . . . piund 35
Zwetschgen . Pfund 42^
Pfirsiche . . . . . . . . Pfund 75 ^
Austr. Aepfel . . Pfund 60—45j
Bananen . . Pfund 38^
Malta = Zwiebeln . . . 3 Pfund 25^
Tomaten . Pfund 28^
Zitronen . . . . Dutzend 75 65 55^
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Ein Waggon
Email -Herde

Modell ISIS,
mit wunderschönemDekor D .R .G .-M.
sehr starkes Blech , ist für mich ein-
aetroffen . Im Betrieb zu sehen!
Schriftliche Garantie für gutes

^ , _ , , . Brennen , Braten und Backen.
Interessenten lade ich zur Besichtigung meines großen Lagers

ohne Kaufzwang ergebenst ein. 3554
Eine kleine Ausstellung befindet sich in meiner Toreinfahrt .

Ferner Gaggenauer Spargasherde
mit ganz minimalem Gasverbrauch , in allen Größen u . Preislagen .

J . Blum ,
49 Schützenstratze 49 .

Eisenwaren , $ au8 *
und Küchengeräte

Telephon 3097 .

B. Kamphues ,
Karlsruhe , Katserstrahe 207 ,

sammelt 9973

Antike Uhren.
Oelgemätöe, Kupfer-,
ötafjl- u. farb. Stifte
werden restauriertu. regeneriertbei

Fz. Otto Schwarz
Kaiserstr. 225. Prima Referenzen

Formular - Kasten,
staubsicher , selbstschließ ., i.Brief -
und Akiengröße, Seitenwände
aus Holz, Mk . 1.65 pro Stück.
Curt Riedel & Co.,

Adlerstrasse 4. 7653*

Bester Zahler
abgelegter Herren - und Damen¬
kleider, Schuhe, Stiefel u . s . w .
Postkarte genügt . Komme ins
Haus . B22544.2.1
J. Brauner , Schll>auenstr. 19.
Herren mit trockenem , sprödem oder
dünnem Haar sei zwecks Anregungoinvs voll«», kräftigen

HllllwiO-
es beste, der Haarwurzeln , folgen¬
des bewährte und billige Rezept
empfohlen : Wöchentlich 1 maliges
Waschen des HaareS mit Zuckers
kombiniertem Kriluter -Sham -
liooii (Pak . 20 Pf, ), daneben mög¬
lichst tägliches kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit Zuckers
Original -lkirLuter -Laarvas -
ser (Fl .1 .26u .2.60), außerdem regel¬
mäßig . Massieren der Kopfhaut mit
Zuckers Spezial » KrÄuter -
Uaarnfthrfett (Dose 60 Pfg .).
Großartige Wirkung , Von Tausen¬
den bestätigt . Echt der Wilh. Tscher-
ning , Amalienstr . 19, C. Roth , Her-
rensir . 26, O . Meyer,Wilhelmstr . 20.
Wilh. Baum . Werderstr . 27 , Herm.
Bieler , Kaiserstraße 223, Th. Walz ,Kurvenstraße 17 ; in Mühlburg :
Apotheker M . Strauß . 3227a

Diwans
Große Auswahl in neuen Plüsch -

Diwans v. 35 u . 4V Jl an, Hochs.,mod. Dessins v . 55 Jl an. (Keine
Fabrikware . ) Gebe extra nochlO % Rabatt
bis 10. Juli . Pvlstermöbelbaus
Lüklcr , Schützeustr. 25. 23*“" 2.1

Kochherd . 28
Guterhaltener Herd ; ;t wegen

Umzug billig zu v«Lka ',: sen.
-■822452 Boeckhftt . 20 , fl. rechts .



Seite 6

Karlsruher Regatta -Vereinigung .
Sonntag , den 29 . Juni 1913 , nachmittags 3 Uhr , auf dem Rheinhafen :

RUDER - REGATTA
unter dem Protektorat Seiner KSniglichen Hoheit des GroDherzogs .

Gemeldet haben zu 16 Bennen 21 Vereine mit 340 Ruderern und 69 Booten .
Restauration auf allen Plätzen . Restauration auf allen Plätzen .
Während der Regatta : GROSSES KONZERT .

Kapelle des Bad . Eeib -Drag .-Reg . Leitung : Herr Obermusikmeister KShn.
Torrennen : Samstag, abends 6 Uhr und Sonntag, vormittags 8 Uhr. 10330

Die Eintrittskarten sind sichtbar zu tragen und berechtigen auch zum Besuch der Vorrennen .
Eintrittspreise : Res . Platz 3JO Mk ., Festplatz 2.— Mk., 1. Platz i — Mk ., 2. Platz 40 Pfg .Im Vorverkauf zu 3 — Mk., 1.50 Mk_ 80 und 30 Pfg . bei den Herren: H. Movie , Cig.-Geschäfh Kaiser*straße 141, Kaiserpassage 1, Westendstraße63 ; Karl Moriock, Cig.-Geschäft , Kaiserstraße3 u. 75, Karl-Friedrich str. 26 ; W. Kolo , Friseurgeschäft . Schützenstr. 1 ; Georg Kugel, Manufakturwaren. Rheinstr . 6L

Motorbootfahrten im Rheinhafen- Gebiet.
Am Mittwoch , den SS. Juni 1913. falle« die fahrplanmüffige «Motorbootfahrte » aus. 10335

Gtüdt . Hafenamt Karlsruhe .

Karlsruher
Liederkranz

Sonntag , den 39 . ds . Mts .,nachmittags 3 Uhr beginnend,findet bei günstiger Witterung imGarten der Gesellschaft
»Eintracht “ ein 10373

Kinder- n. Familien-Sommerfest
f^aparet * aiiiuci 1*Jnbiläums -Polonaise , Rutschbahn , Eselreiten ,sowie Glücks - und Unterhaltungs » Spielen verschied.Art statt Wir laden hierzu unsereverehrt Mitgliedernebst Familien¬

angehörigen mit dem Anfügen ergebenst ein , daß bei ungünstigerWitterung die Veranstaltungauf den kommenden Sonntagverschoben wird. Der Torstand .

r KÜHLER KRUG, j
♦
♦
♦

Bienstag , den 24 . Juni er .

! Damhofer-Konzert !
L Kärntner Singer, Jodler , Schuhplattler, ^
)♦ Eintritt 20 Pfennig. 4643a Anfang 8 Uhr. ♦
iT ■' Bei ungünstiger Witterung im Saale . > ■ - . X
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Karlsruher
(1846)
E. V.

Tätiges Mitglied des Jung-

Restaurant ,Goldener Adler *
Inhaber: Ernst Müller .

12 Karl -Frledrichstr . 12 . Telephon 2614 .
Spezial -Ausschank der Brauerei Kämmerer
Vorzügl . Frühstücks -, Mittags - und Abendtisoh

in und ausser Abonnement 9265
Meinen Saal u. meine Vereinszimmer bringe ich besond . in ErinnerungJeden Donnerstag MT Sohlaohttag .

Haben Sie Muttermal
so wenden Sie sich an B22611P . Rensch , Viktoriastraffe 6.

MWjkKWji
in ieder Höhe vermittelt reell und'diskret ohne Vorspesen. Gesuche mit

.Rückporto unter Nr . B22530 an die
Exped. der »Bad . Presse" erbet . 3.1

Bell, Kinderliegewag «» mit ab
nehmbaren Schwebekoro zu kaufen
gesucht . Offerten unter Nr . 10371
an die Exped. der „ Bad . Presse"

. 2 .1
II- und OKlarinettr zu kaufen

lesucht . Offerten mit Preis unter
kz . ©22526 an die Exped . der
.Bad . Prelle " .

Z « kanfen gesucht : SpanischeWand , zusammenlegbar. 3teilig .Offert , unter Nr . B2L540 an die
Exped. der „Bad . Prelle .

"

Gesucht ein gebr . SoxletH -Atzva-
rat. Offerten unter Nr. BW516' an die Exped. der „Bad . Presse" .

B22589 SuruftaFr . 13 . pari , lks .

IMEelegkiihkilsilms
so lange Vorrat :

,DamensLackhalbschuhe v . Gr. 37
auswärts Ji 3 .80 ,Kinder - Schnh« bis Gr . 28 Ji 2 .40
und Ji 2J0 ,

Herren -Schnhe , nur Ia Qualität .' Ji 6.40 und Ji 6.90,Damen -Tttesel Ji 4.50 u . Ji 4.80.SB22545 Rüvvnrrerstr . 40 , III, r .
Große , guterhaltene , wallerdichte

Holzbottiche
»u kaufen gesucht . Offerten mit
Angabe der Dimensionen und bet
Preises an 10352
Heinrich Falke

Blnmensabrik , Rüppurrerstr . 35.
Billig zn verkaufen : Spiegel ,

schrank , Vertlkw»- ^ Vluschdiwan ,Schreibtisch, _ _ r
, BML9 Wtrtimtftt . f» , patt.

. . . Pinlatzbauer , div
Zucht » Menstlie « spottbillig zu!Verkaufen. ^ »B22ö36

LÄ - Sophienstaffe 37. Utb ., .A

tl2 — 15000 mkp
2 . Hypothek |

von nachweisbar pünktlichem
ZinSzahler auf gut ren » !
tierendeS HauS von Ge»

13 schäftsmanngesucht. Offert. 8
Gunter A. 2042 befördern ^

Haasenftein & SBoglw, A .» 1
G „ Karlsruhe . 1Q114 .3.2 !

jLaden.
In guter , verkehrsreicher

Lage, von Karlsruhe , Haupt » '
zufahrtsstraße zum neuen !
Bahnhof , ist ein Laden mit zanstoßender Zweizimmer¬
wohnung zu vermieten . Der¬
selbe würde sich vorzugsweise jzum Betrieb eines feineren jWurstwaren - u . Delitatessen -

1Geschäfts eignen , da ein fol- ,ches in weiterem Umkreis
nicht vorhanden ist . Es wäre

3 tüchtigen, strebsamen Leuten , Wdie über einiges Betriebs -
: kapital verfügen . hiermit fjf
[ eine sichere Existenz geboten. Z
I Offerten unter M. 8679 “
! an Haasenstein & Vogler ,l .-G„ Karlsruhe . 10334

Mehl !
Suche leistungSfäh. Mühle !

oder EngroS - Firma für !
I Mittelbaden 4587a

z« vertreten .
Offerten an Haasenstein &

Vogler , A.-G., Offenburg i . B.
Zssorddentsehc Rüche

An kleinem Privat - MittaaStischkönnen einige Herren teilnehmen .Adr. unter Nr . B22519 in der
Exped . der »Bad . Presse".

Sofa
und 6

_ _ .. Umzugbillig zu verkaufe «. BS2456.2.2
Etiliugerstraffe »9, UI.

Polslermöbel : eu1
Stühle , Nußbaum , wegen Ui

Fahrrad
_ zu verkaufen.
Krouenstr . 27. 3. St .

Uebnngsstnnden :
Montag : Damen ‘i,9—' 1,10 Uhr

abends, höh. Mädchenschule ,
Sophienstrasse 14.

Dienstag : Männer und ZSgKnge
8—10 Uhr abends, Zentral -
tumhalle, Bismarckstrasse12.

Nach dem Turnen Sing¬stunde im Vereinslokal, . Alte
Brauerei Prints“. Herrenstr. 4.

Mittwoch : Knaben 5—6Uhrnach¬
mittags , Zentral tumhalie.

Damen *1,9—ll,10 Uhr
abends, Goetheschule , Garten-
strasse.

Donnerstag : Damen ff,9—ff,10
Uhr abends, Gutenbergschule ,Nelkenstrasse .

Frauen ff,9—ff,10 Uhr
abendshöhereMädchenschule ,
Sophienstrasse .

Freitag : Männer und Zöglinge
8—10 Uhr abends, Zentral -
tumhaQe .

Alte Herren ‘1,9—10 Uhr
abends, Goetheschule , Garten -
stns sg•

Samstag: Schiller ‘1,4—5 Uhr
nachm. , Zentraltumhalle .

Sonntag : Vorm . Spiel (Lauf- und
Turnspiele ), Engländer - und
Exerzierplatz , Turnen auf dem
Turnplatz. Vorholzstr . 23)25
(nur im Sommer).

Wanderungen .
Näheres durch ausführlichen

Prospekt, welcher kostenlos auf
dem Turnplatz oder durch den
I. Vorsitzenden erhältlich ist

Der Turnrat .

D. H. Y.
Ortsgruppe Karlsruhe .

Heute DienStag
abend 9 Uhr

Vereins-
Sitzung

im „Moninger " Konkordia - Saal

Freitag :

SlmiM Im Mager.
Kaufmännischer Verein
cz3 Frankfurt a. TR. cm

KtrU-

rsU,

Jedem Dienstag :

Versammlung
L PriorCart,EckeZirkel u.Lammstr.

Der Vorstand .

Btsn*-

Hur »Ab ö tage
spielt

Rigo
im 10558

Cafö Bauer,
Gutsit . , kinderl. Ehepaar nimmtKind als eigen an gegen kleinen

Erziehungsbeitrag . Offerten er¬beten an F . W. D.» hauptpost-
logerud , hier. B22493

Ausverkauf 18 a
Herren-Anzüge, 1 - und 2reihig . . 12.00 bis 40 .00 Mk.Burschen-Anzfige . 6 .75 bis 28 .00 Mk.Knaben-Anzüge . . 2 .00 bis 10.00 Mk.Hosen . . . . . . . . . . . . 1.50 bis 13 .00 Mk. 10368

Ausverkauf Adlerstrasse 18 a .
Sommer - Theater

Dir. : Er . Granwald .
Dienstag , 24 . Juni , 8 1/. Uhr :

„Der liebe Augustin M
Mittwoch , 25 . Juni , 8 'I« Uhr :

Zum ersten Maiei 10364

MEva“
Operette von Frasz Lohar ,

10
Zähringerstratze 71

( gegenüber Warenhaus Knopf)
wird msrge » Mittwoch tt.
folgende Tage , vormittags9 Uhr u. nachmittags S Uhr

enormbillig verhaust :
ea. 15 Mille Zigarren , allerlei,
* 50 Flaschen prima Sekt,
. 60 Fl. vorzügl. Obftsekt .
Höfl . ladet ein B22606

Graf.
HD . Günstige Gel

Private . Wirte und
««Heit für" ler.

Ich zahle
höchst« Preise für abgelegte Herren -
D:»..Lwek.Äiche,Mel
u. Wrißzeug .Pfandsch. Geff. Off.erb.j . Glotzer , Markgrafenstr . 3.
Entslogen
zugeben gegen Belohnung . B22572' etftt .85 , 2. Stock.

Achtung I
^ Snche passende Gebrauchs - und
Bedarfsartikel (auch der LebenS-
mittelbranche ) zur Gründung einesVersand -GeschafteS. Uebernehmeauch Filiale . — Offerten unter
Chiffre «Existenz 100" vostlag .Lauterbach (Württembg.) B22480

Pserd-VerKallf.
. Sehr schöne, kräftige , schwarz -braune Raffestute , circa 10 lähria ,-ut im Zug , unter aller Garantie
ullig zu verkaufen. 10363

PhilipvKr . 19, Tel . 1659 .
. , , Pferd .schwarzbraun, geritten u . gefahr .,billig zu verkaufen. B22515

Winterstraße 40, I .
1 Büfett , Vertiko, ein- u . zweit.Schränke, mehrere gute Betten m.oder ohne Federbett , Waschkom-moden mit u. ohne Spiegelauss .,SofaS , Tische , Stühle , Spiegel ,Kommoden, 2 Schreibtische, 2 engl.Betten , 2 Roßhaarmatratzen , 1"hmaschine, 1 Schreibpult istalles billig zu verkaufen beiD. Gutmann , Rudolfstr . 12.

Günstiger Kauf
wegen Wegzug !

1 eichen . Diplomaten - Lchreibttfch,1 Seiden - Empieregarnitur mit 2
Fant ., 1 großer Eichentisch , 3 sehr
chöne Bilder , 1 poliertes Servier¬

tischchen , 1 eich , geschnitzte Kredenz,eine polierte Kommode und 1 pol.Tisch , 1 Palmenftänder mit Vaseund verschied , billig zu verkaufen .
B22565 Parkstraff « 13 , vart .
Wegen Umzng billig zu

verkaufen :
Ein rundes Faß , ca . 300 Liter ,1 Kindertischchen und -Bänkchen

(Schreinerarbeit ), 1 großer , ovaler
Waschzuber, 1 großer poliert . 2tür .Kleiderschrank, 1 Holzbank, 1 Steh¬lampe . 10365

Kaiserstraffe 122 , 3 Trepp .

£ 22573 laldbornstr
Billig zu verkaufen

ein Diwan , ein einfaches Sofa ,eine Nähmaschine , alle? gebrauchtaber gut erhalten . B22570.2 .1Kreuzstraff « 29 , 4 . Stock .
Zu verkaufen : 1 dunkelblaue »Jackenkleid für eine stärkere Dame ,owie Herbst- u . Siaubmantel , fer¬ner 1 Foulard - Kleid für « in junges

Mädchen u. noch verschied . Jackettsund Blusen . Händler verbeten .
SB22547 Kaiserstr . 74 . 2 , Stock .
Sistri Sosbeieutöltmgsfeörpct
ind umzugshalber zu verkaufen
>ei Moi : r & Speyer , Kaiser -
straffe 106 . _ ©22518

Xomoll
alkoholfreies ApfelgelrSnk .

Zu beziehen :
8n der Altstadt und Mittelstadl :

L._ g, Amalien str. 87,
. . Erb . Lidellplatz.St . Esmauu , Kaiserstr . 229 ,

Ph . I . Hoepffner , Adlerstr .
'4.

»mb,Heinr . Ho :
E . Hiller . Wwê

'
Durlachev

»rger.
Kronenftr. 16,' clack

straffe 69,
Kronenstraße ,Karl Holl ,

Gebr . Jost Nächst.. Drog.,
Kronenftr . 28,

I R . Kirsten , Reformhaus .
Kaiserstra ^e.

August Kranz» Kaiserstr . 38,R . Lang , Drogerie .
Kaiserstraße69.

Ehr . Leicht, Kaffe- L rf ,A -§ bs«hxDrog .. Herrrnstr. 35,

R . Odenwald . Fasanenstr . 86.Blumenstr . 21.
Sähringerstr.77

lumenftr . 15.
^ _ Amalienstr . 13,Gebr . Getter . Drog^ Zirkel 5.A. v. Benroo », Sophientzr. 45.Wenz , Kaiserstr. 22,eifert . Witwe.

Odenwald ,1. Oesterle .I . Richter,

& Zimmer ,
L '

In der vststadtt
Bühler . Lachnerstr.14,>W . Fellhauer . Rudolfstr. 3.8. Frühwaw. Veilchenstt .16,. Ibach , Ludw .-Wilhelm-

straffe 9,G . Kanffman«, Karl-Wrlh.»
Straffe 40a,G. Keller, Degenfeldftr.2,K. Klein , Schönfeldstr . 1,I . Kölling . Georg-Friedrich -
straffe 32.Reg . Knhn , Georg. Friedrich-
straße 34.

el,
K. Sanier »

Rudottstraße 4.Karl -Wilhelm»
sttaffe 66,Karl -Wilhelm »

„ ^ straffe 34.W . Santter , Karl-Wilhelm-
J .Schottmüller,Kar^«Wilhelm-
W .Steinbach . Gettmgstr.

'
58,K. Sckweuzer , Durlacherallee45Ehr. Trantwein . |

Sternbergstr . 9.
In der Süd « und Lüd Weststadt :

A. Adelman «, Klauvrecht -
stratze ¥i ,I . Bauer , Werderstr . 57,Fr . Braun » Augartenstr. 83,F . Daub , Augartenstr. 37,M . Dahler . Ettlingerltr. 43,E . Deuble , Augarrenstr . 24,Karl Dietmeier ,

Werderstr . 31.Chr . Emmel , Luisenstr . 44,
Gaifert , Gartenstr. 68,K. Greve . Schützenstr. 86,1

In der Weststadt :
G . Ellinger , Westend -Drog

Sophienstr . 128
L.Jost .Wwe ., Sophienstr. 152 ,Äugttst Kranz, Nelkenstr . 25,O. Kambeitz, Nelkenstr. 7,Emil Nagel » Draisstr . 1,I . Nies , Aorkstr. 29,F . Reich. Kaiser -Allee 49,Lene Reinhardt . CafS zum

Gutenberg , Gutenbergplatz 1,S . Schuhmacher.
Kanonierstr . 1 ,Frau F . Schelling Wwe.,
Goethestr. 1.

In Mühlburg :
I A . Domas .A . Eb - rt ,K. Gräber .

Lindenplatz 1,
Maxaustr . 47,
Hardtstr . 13,

Luisenstr .
tainoer.

etsr . Nesri . _ ,enkel, Augartenstr. 8,f chwindke, Gartenstt. 13.chenrer, Klauprechtstr .21
Th. Dro^ Ervenstri 'l?. I

In Mühlburg :
?» Speck, Rheinstr. 62,ast« irHartmann .RnitSstr.81

In Rintheim :
Job . Duffinger , 10350 II . Eberl «,G . Reichenbacher.R . Schneider »
K. Schwenzer ,
Fr . Walter .

In Rüppnev r
Joh . Maunsdörfer .

In Weingartenr
L. Schrimvf.
In Waldprechtsweier :

I . Schmitt .

Xomoll
Erzeugnis der

Brauerei Hoepfuer.

GslegenheitI
Ich habe mehrere getragene ÄklÜMllsNjNAtz mit altenund neuen Fassungen , außergewöhnlich borteilhaft abzugeben. 10341 .2.1B . Kamphues , Aaiferstratze 207 .

Rüde, sehr wachsam und gut aufUngeziefer, billig abzugeben. B««,E . Rnpp , Kriegstr. 2 . St .

Schöne Wolsshundin
rassenrein , sofort umständehalber
z» verkaufe«. BS2546

Weltzienstraffe 4, Hinterhaus.

Für Friseure .
Eine Marmorplatte mit Untersatz,durchgeh.,3,10X40, 1 Waschtisch mit

Marmoraufsatz (weiß ) mit 2 Wasch-
beck. , 1 Flurgarderobe verkauft bill.10&-.7 Emw , GotteSauerftr . 25 , I.

Komvl. Kinderbett, neu, billigzu verkaufen . ©22632
Dchloßve^irk 11, HauS Nr. 4, Pt.» l.

, ».
billig zn verkaufen. B22512

Geibelftraff « IS , HI, lks.
B,V :g zu verkaufen : schöne Bett¬elle , Rost, neue Matra '

iettstelle, neue Matr . 1
e 32 JI, eis.

_ Küchen -
Äschsessel zus. 5 Ji ,serftr. 48 » Hof.
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Wie Notwendigkeit einer festen

drücke der Waran .
A Karlsruhe , 24. Juni .

Im Verein zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinteressen E . V
führte Herr Stadtrat Pfeisf -Karlsruhe zu dem obigen Thema folgen
des aus :

Die Frage , ob an einer bestimmten Stelle eines schiffbaren Fluß
laufes eine Strombrücke notwendig ist, und bejahendenfalls welche der
in Betracht kommenden Brückenbauarten unter den vorliegenden be
sonderen Verhältnissen sich für diese bestimmte Stelle am besten
eignet , diese Frage kann von verschiedenen Gesichtspunkten aus 6e
antwortet werden .

• In einem Vortrag , den ich in der Gründungsversammlung des
„Vereins zur Förderung des badisch - pfälzischen Verkehrs durch Er¬
stellung einer festen Rheinbrücke bei Maxau " im Oktober 1912 hier
hielt , habe ich die Frage , ob bei Maxau eine feste Rheinbrücke not .
wendig ist, mit verkehrspolitischen Erwägungen allgemeiner Art
begründet . Hier, in dem Kreis der berufenen und anerkannten Vev
tretet der Rheinfchiffahrtsrntereffen , sei mir gestattet, diese Frage
von dem besonderen Standpunkte der Grohschiffahrt aus zu be
handeln .

Für die bnm ««ländifche Grohschiffahrt sind Strombrücken in der
Regel unerwünschte Erscheinungen, denn für den Verkehr auf der
Wasserstraße stellen sie meistens mehr oder minder schwer zu überwin
dende Hindernisse dar . Die geringsten Schwierigkeiten bereiten der
Eroßschiffahrt gewöhnlich die festen Strombrücken. Wenn die
Wünsche der Eroßschiffahrt ausschlaggebend wären , würden deshalb
wohl nur feste Brücken die Landstraßen und Schienenwege über die
schiffbaren Flüsse hinwegführen . Da feste Brücken jedoch von allen
llebersetzmitteln die teuersten find, ist die Eroßschiffahrt so einsichts
voll, sich auch minder tauglichen Brückenbauarten anzupassen, solange
und so weit es sich mit einer ordnungsmäßigen Vetriebsführung nur
irgendwie vereinbaren läßt . Als solche minder taugliche» Bauwerke
ftni> zweifellos die Schiffbrücken anzusehen.

Am empfindlichsten äußert sich die Minderwertigkeit der Schiff
brücken bei dem Schiffahrtsbetrieb , da die Durchfahrt der Fahrzeugs
der Eroßschiffahrt durch diese Brücken nur möglich ist, wenn und so
lange ihr Durchlaß geöffnet ist. Das Oeffnen und Schließen des
Durchlasses und die Dauer seiner Offenhaltung wird vor allem be
dingt durch die Bedürfnisse des Verkehrs , der sich durch die Brücke
und jenes Verkehrs , der sich über die Brücke bewegen will . Die Be
dürfnisse der Heiden Verkehrsarten gehen nicht in der gleichen Rich
tung . Im Gegenteil , während die Eroßschiffahrt ein möglichst hau
figes Oeffnen und ein möglichst langes Offenhalten des Durchlasses
wünschen muß, möchte der Landverkehr die Brücke am liebsten, ständig
geschlossen sehen. Zwischen den Anforderungen der beiden Verkehrs
arten besteht also ein natürlicher Gegensatz , so daß es oft schwierig,
manchmal sogar unmöglich ist, die Brückenöffnungszeiten einigermaßen
befriedigend zu ordnen . Für die Eroßschiffahrt kann diese Ordnung
verhältnismäßig am entsprechendsten bei den Schiffbrücken stattfin
den, die nur dem Straßenverkehr dienen . Ist der über diese Brücken
gehende Verkehr unerheblich , so können — wie bei den nur vom
Straßenverkehr benützten Schiffbrücken im badisch -elsässischen Rhein
— die Einrichtungen so getroffen werden , daß wenigstens während
des Tages die Schiffe ohne Verzug durch die Schiffbrücken fahren
können, eine Art der Regelung , mit der wohl die Eroßschiffahrt zu
frieden sein kann, die aber beim Straßenverkehr um so größeren
Widerspruch findet , je mehr sich dieser entwickelt. Zst der Straßen
verkehr über die Brücke aber lebhaft , so muß deren Benützung sozu
sagen zwischen der Eroßschiffahrt und dem Straßenverkehr geteilt
werden . Dann beginnt für die Eroßschiffahrt der lästige Zustand,
daß sie bei der Durchführung ihres Betriebes nicht mehr unabhängig
ist, nicht mehr frei lisch ihren Bedürfnissen und Zielen verfügen kann,
sondern Lei der Bestimmung von Reiselänge und Reisedauer und bei
der Bemeffung der Aufenthalte zur Ruhe oder zum Umschlag immer
und immer wieder die Oeffnungszett der zu durchfahrenden Schiff
brücken in Rechnung ziehen muß. Von besonders bedeutendem Um¬
fang sind diese Behinderungen bei den Schiffbrücken , die eine Eisen
bahn über die Wasser setzen, und am größten und empfindlichsten
sind die Störungen der Eroßschiffahrt bei den Schiffbrücken , die eine
Eisenbahn mit dichter Zugfolge zugleich mit einer lebhaft benützten
Landstraße von einem Flußufer zum andern führen . Stehen — wie
an Oberrhein —. bei diesen Brücken den Rücksichten auf die private
Eroßschiffahrt Rücksichten auf den staatlichen Eisenbahnbetrieb und
auf den Landstraßenverkehr gegenüber , so kommt die Eroßschiffahrt
bei der Abwägung der sich widerstreitenden Inte reffen meist zu kurz ,
alle die aufgezählten llebel erreichen ihren Gipfelpunkt und bald ist
die Grenze deffen überschritten , was die Eroßschiffahrt an Belästt
gungen und Schädigungen im Intereffe der Allgemeinheit gerade
noch zu übernehmen vermag , ohne ihre berechtigten eigenen Intereffen
empfindlich zu verletzen.

Bei der Eisenbahn - und Straßenschiffbrücke über den Rhein bei
Maxau ist diese Grenze schon seit vielen Jahren überschritten . Daß
dieser Zeitpunkt einmal eintreten würde , darüber waren sich die
Schöpfer dieser Brücke , die in der Zwischenzeit verstaatlichte Gesell¬
schaft der pfälzischen Maximiliansbahn und die Stadtgemeinde Karls¬
ruhe , Nie im Zweifel . In dem 1861 abgeschlossenen Uebereinkommen
über den Bau der Karlsruher Rheinbahn und der Bahn von Winden
bis an den Rhein bei Maximiliansau haben diese beiden Körper¬
schaften ausdrücklich vereinbart , diese Bahnen in solcher Art herzu¬
stellen, daß der Uebergang der Eisenbahnwagen über den Rhein ohne
Umladung mittelst einer Trajektanstalt oder Dampffähre oder mittelst
der bestehenden, zu diesem Zweck gehörig verstärkten und hergerich¬
teten Schiffbrücke oder auch mittelst einer neu zu erbauenden Brücke
bewerkstelligt werden könne. Ferner beschlossen sie , von vornherein
darauf Rücksicht zu nehmen, daß eine direkte Schienenverbindung mit¬
telst einer festen Eisenbahnbrücke über den Rhein ohne Schwierigkeit
angelegt werden könne» sofern dies seinerzeit als wünschenswert und
statthaft erscheinen sollte. . Wie Erhebungen bald ergaben , war eine
Verbindung der beiden Bahnen durch eine Trajektansialt oder eine
Dampffähre wegen der eigentümlichen Stromverhältniffe als unzweck¬
mäßig außer Betracht zu laffen . Da auch die Verstärkung und Mit¬
benützung der schon seit 1849 bestehenden Straßenschiffbrücke zu be¬
rechtigten Bedenken Anlaß gab, einigten sich die beiden Eisenbahn -
.verwaltungen mit Genehmigung ihrer Regierungen 1864 dahin , die
alte Straßenschiffbrücke durch eine neue Eisenbahn - und Straßenschiff-
brüike zu ersetzen . Am 8 . Mai 1865 konnte die neue, die jetzige Schiff¬
brücke bei Maxäu dem Eisenbahngüterverkehr und am 1 . Juli 1865
dem Eisenbahnpersonenverkehr übergeben werden .

Daß die neue Eisenbahnbrücke nicht als feste Brücke , sondern als
Schiffbrücke ausgeführt wurde , ist darauf zurückzuführen, daß eine
feste Brücke mindestens 2 999 990 fl . gekostet hätte , während die Schiff¬
brücke nur rund 299 999 fl . verlangte , daß wegen der nötigen weit¬
läufigen Verhandlungen eine feste Brücke voraussichtlich erst in drei
oder vier Jahren fertig geworden wäre , die Herstellung der Schiff¬
brücke dagegen nur eine Bauzeit von rund einem Jahre erforderte ,
vnd daß zur Zeit der Entschließung der Schiffahrtsverkehr auf dem
Oberrhein im Verhältnis so geringfügig war , daß seine Behinderung
durch eine Schiffbrücke den großen Mehraufwand für eine feste Brücke
nicht gerechtfertigt hätte .

Vom Standpunkt der Eroßschiffahrt aus muß zugegeben werden,
daß diese Gründe damals voll berechtigt waren . Soweit sie heute
noch in Frage kommen, ist das aber nicht mehr der Fall . Besonders
hinsichtlich der Schiffahrt ist in der Zwischenzeit ein ungeahnter
Wechsel eingetreten . Im Jahre 1863 mußte die Maxauer Schiffbrücke

1929mal oder rund dreimal an jedem Tage geöffnet werden . Im I dienstjubiläum feiern und tm gleichen Jahre wird die Stadt Karls -
Jahr « 1919 wurde sie 2789mal oder durchschnittlich rund achtmal täg - I ruhe ihrer vor '

zweihundert Jahren erfolgten Gründung durch SDittri
lich geöffnet. Durch die Maxauer Schiffbrücke sind 1863 1929 Schiffe
und Flöße gegangen, 1919 dagegen 13 698 Schiffe. Die Verkehrs¬

graf Karl Wilhelm durch eine Reihe bedeutungsvoller Veranstal¬
tungen festlich gedenken . Es würde in den für diese Veranstaltungen

steigerung beträgt mithin 1243 °/- . In der Zwischenzeit ist der ober- 1 vorgesehenen Rahmen prächtig paffen und würde mit herzlichem
rheiniscke Schiffsverkehr noch weiter gewachsen . Im 1 . Vierteljahr Danke begrüßt , wenn die Eroßh . Regierung diese Anläffe benutzen
1913 war allein die Zahl der Schiffe, welche die Maxauer Schiffbrücke wollte, der alten Brücke die wohlverdiente Zuruhesetzung anzukün-
nach oder von Karlsruhe passierten, mit 1361 mehr als 337° größer digen und das neue Jahrhundert unserer Stadtgeschichte mit de¬
al - der gesamte oberrheinische Verkehr für den im Jahre 1863 die Legung des Grundsteins zu der neuen, festen Eisenbahn - und Straßen
Maxauer Schiffbrücke geöffnet werden mußte . Im Verlauf des ! brücke bei Maxau zu eröffnen :
gleichen Zeitraumes ist die Dauer der Offenhaltung der Maxauer I ^er Stadt und dem Lande zur Ehre ,
Schiffbrücke ganz gewaltig beschränkt worden . Im Jahre 1899 betrug der Eroßschiffahrt und dem gesamten Landverkehr zu Nutze ,
die kürzeste Oeffnungsdauer der Maxauer Schiffbrücke 49 Minuten !

79 Minuten . In 23 Jahren wurde mithin die kürzeste Oeffnungs - 1 (Telegramme .)
dauer um mehr als M , um 35%, und die längste Durchlaßzeit um ! ^ Berlin , 23 . Juni . Rach einer Frühstückspause nahm die
mehr als die Hälfte , um 54,8%, herabgesetzt, obgleich die Zahl der I Budgetkommissio « de« Reichstag « die Verhandlungen
Schiffe , denen der Durchlaß zu öffnen war , in demselben Zeitabschnitt I
im ganzen sich mehr als verzehnfacht und für die einzelne Durchlaß- Angenommen wurden die Anträge des Berichterstattersöffnung sich mehr als verfünffacht hat . . . . I über die Heranziehung der Einkommen zu dem Wehrbeitrag ,Äi ; ÄÄÄSrrs sjasns fe* b;e w " t s»
schwang , den gleichzeitig der Eisenbahnverkehr über di« Maxauer I felung der Ernkomme «. Darnach wird von der her der Heran -
Schiffdrücke genommen hat . Die Zahl der täglichen Eisenbahnzüge I Ziehung der Einkommen zum Wehrbeitrag in der ersten Lesung
auf der Maxaubahn hat sich von 16 im Jahre 1866 auf 33—47 Züge angenommenen Kapitalisierung des Einkommens abgesehen ,
im Jahre 1911, insgesamt also um 196—194% gehoben. Von 18661 Es wurde beschloffen, Einkommen unter 5000 M ganz frei zu
bis 1892 hat sich der Personenverkehr von 42 599 Fahrten auf 99 199 ! laffen ; ferner von Einkommen bis zu 10 000 .4t 1% , von Ein -
Fahrten oder um 133 % gesteigert und der Eisenbahngüterverkehr I kommen von 10000 <M an bis 35 000 Ji für je 5000 Ji 0,2%
von 157,375 t auf 736,553 t oder um 368% . In der Zwischenzeit har mehr , von 35000 -4L bis 40000 -4L 2,5% , von 40000 -4L bis
diese Verkehrszunahme weiter angehalten , obwohl der Eisenbahn - gOOOO M für je 10 000 -4t 0,5% mehr , von 80000 bis 100 000-4L
Personenverkehr durch eine mangelhafte Bedienung in seiner natur -

^ „on 10OOOO M bis 200000 -4t 8% . von 200000 -4t bis
8eÄri un T 500 000 -4t 7% und darüber dann 8% des Einkommens zubeträchtlicher Terl absichtlich von dem Weg über die Maxauer Schiff- l , ^ w /0-

brücke abgelenkt worden ist . Jedenfalls ist der Verkehr, den die ! eryeoen . .
Maxauer Schiffsbrücke gegenwärtig und in Zukunft zu bewältigen ! . . ^ ^ uglich der unteren BermSgensgreuze wurde folgendes
hat , derart umfangreich , daß heute die Entscheidung darüber , welches! beschloffen : Der Wehrbeitrag wird nicht erhoben von Ver -
Brückenbausystem sich für den Maxauer Uebergang am besten eignet, » mögen , das den Betrag von 10 000 °4t nicht übersteigt . Dre
zweifellos nicht wie im Jahre 1863 zugunsten einer Schiffbrücke , fon- t Deitagsfreiheit der Vermögensgrenze erhöht sich bei einem
dern zugunsten einer festen Brücke ausfallen würde . ! Einkommen von nicht mehr als 2000 -4t auf 50 000 -4t und bei

Die angeführten Zahlen bilden aber nicht nur die Ueberzeugung, I einem Einkommen von mehr als 2000 -4t aber nicht mehr als
daß unter den heutigen Verhältniffen bei Maxau statt einer Schiff- i ^ggy ji auf 30000 -4t
brücke eine feste Brücke gebaut würd

^ sondern ^ erzwingen M die = s „ u 23 . 3uftL Die „Rordd . Allgem. Ztg .
" schreibt: „DerGegenwart auch dre For ^ rung . dre Maxauer Schrffbrücke so baw als Vorstand des Preußffchen Städtetages hat an das Reichsschatzamt einemöglich durch eine feste Brncke zu ersetzen Unter dem Eindruck der g°tngabe gerichtet, in der beantragt wird , falls die Reichs-Wert -angedeuteten Verkehrsentwicklung ist denn auch der Ersatz der ! zuwachssteuer aufgehoben wird , die benachteiligten Gemeinden in

Maxauer Schiffbrücke durch erne feste Brücke schon wiederholt nach- „„^em Umfang ,« entschädig,«, etwa durch UeLerweisungen aus dem
drücklich gefordert . Mit Freude und Dank ist es zu begrüßen, daß I Ertrag der Reichs-Bermögenszuwachssteuer .
diese Forderung auch von berufenen staatlichen Stellen mit aller Be¬
stimmtheit schon ausgesprochen worden ist.

= Berlin , 24 . Juni . Bei der dritte « Beratung der - eerevvorlage
soll der Antrag auf Bewilligung der drei gestrichenen Kavallerie -SBmw der Bau einer solchen Brücke gleichwohl noch nrcht be- ! regimenter erneut gestellt werden . Verschiedene Blätter bringen Ar-

schloffen worden ist, so ist das in der Hauptsache darauf Huruckzu- 1 ^ el von hervorragenden Sachverständigen , die eine letzte Lanze fürführen , daß die Verwaltungen der beiderseitigen Zugangsbahnen sich > Were Lanzentruppen einlegen .
noch nicht entschließen konnten, dem Ersatz der Maxauer Schiffbrücke '
durch eine fest Brücke zuzustimmen. Diese Haltung der beiden Eise«
bahnverwaltungen erklärt sich vor allem daraus , daß beide die Frage ,
ob es erforderlich ist , die Maxauer Schiffbrücke durch eine feste Brücke
zu ersetzen, bis . jetzt ausschließlich von ihrem Eisenbahnstandpunkt
prüften und beurteilten . Ein solcher Standpunkt ist zwar verstand
lich, allein als richtig kann er nicht anerkannt werden . Da beide
Verwaltungen staatliche Behörden sind, haben sie die Pflicht, , viel
fettige Verkehrsfragen — wie die Frage der Notwendigkeit einer
festen Rheinbrücke bei Maxau eine zweifellos ist — nicht ausschließlich
von ihrem zwar wichtigen, aber doch einseitigen Sonderstandpunkt
aus zu betrachten , sondern von dem viel bedeutungsvolleren Stand
punkt der Eesamtintereffen von Staat und Volk. Aus staatspoliti -
chen Erwägungen muß verlangt werden , daß beide Eisenbahnver

— Berlin , 23 . Juni . Rach einer im Reichsschatzamt ausge -
arbeiteten Berechnung fallen infolge der bisherigen Befchlüffe der
vndgetkommiffion für die Zeit bis zum 31 . März 1917 an Einnahmen
weg (bei Außerachtlaffung der etwaigen Einnahmen aus dem Erb¬
recht des Staates ) :

1 . Mindererträge aus dem Stempelgesetz:
a) 1913 : Ausfall an Berficherungsstempel 29 Millionen , davon

für die Zeit vom 1 . Oktober 1913 die Hälfte : 19 Millionen .
b) 1914 : Ausfall an Versicherungsstempel 29 Millionen , für das

ganze Jahr ,
c) 1915 : Ausfall an Versicherungsstempel 29 Millionen , der aus¬

geglichen wird durch den Wegfall der mit 29 Millionen veranfchlag-
waltungen bei dieser Prüfung nicht die eisenbahnseitigen Interessen ! ten Entschädigung der Bundesstaaten ,allein in Rücksicht ziehen, sondern alle berechtigten Intereffen, ' auch
die der oberrheinischen Eroßschiffahrt , wie die des Straßenverkehrs .

Sobald die Leiden Eisenbahnverwaltungen sich auf diesem all¬
gemeinen, höheren Standpunkt erheben, dann verlieren alle die
Gründe ihre entscheidende Bedeutung , die sie bisher gegen die
Brllckenbauforderung geltend gemacht haben . Die Bedeutung der
Möglichkeit, den derzeitigen Eisenbahnverkehr über die Maxauer
Schiffbrücke noch leidlich bewältigen zu können, sie tritt weit hinter
den wachsenden Zwang zurück, der oberrheinischen Eroßschiffahrt freie
Bahn zu schaffen , und die an sich zwar bedeutenden, gegenüber ande¬
ren Bauaufwendungen der staatlichen Eisenbahnverwaltungen aber
doch geringfügigen , einmaligen Kosten des Baues einer festen Brücke ,ie würden mehr als ausgeglichen dadurch, daß die hohen fortlaufen¬den Betriebs - und Unterhaltungskosten der Schiffbrücke in Wegfall
kämen , der Eisenbahnbetrieb auf der Brücke erheblich verbilligt , ver¬
bessert und beschleunigt werden könnte, der Straßenverkehr über die
Brücke und die oberrheinische Eroßschiffahrt, die ganze Staats - und
Volkswirtschaft unschätzbare Gewinne an Zeit und Geld zu ver¬
zeichnen hätte .

<f) 1916 : Ausfall an Versicherungsstempel 29 Millionen , der in
Höhe von 15 Millionen durch den Wegfall der Entschädigung. der
Bundesstaaten ausgeglichen wird , weil die Entschädigung vom I .
Oktober 1916 ab nur die Hälfte betragen soll, sodaß ein Minderertrag
verbleibt von 5 Millionen ,

in Summa : 35 Millionen ;
2 . Ls treten hinzu :
a) Ausfall infolge der Ermäßigung der Grundwechselabgabe für

1915 und 1916 mit je 29 Millionen Mark,
b) Ausfall infolge späteren Inkrafttretens der Besitzsteuer : 89

Millionen ,
Dieser Betrag würde sich bei Ablehnung des Erbrechts des Staa -,tes erhöhen um die Ausfälle für 1913 mit 5 Millionen und 1914/15

und 16 mit je 15 Millionen , zusammen 59 Millionen .
Der gesamte Ausfall beträgt somit : 295 Millionen .
An Einnahmen ergeben sich nach dem Beschluß der Budgetkom¬

mission für die Zeit vom 1 . April 1917 ab jährlich : Aus Stempeln
44 Millionen , Zuckersteuer 49 Millionen , Besitzsteuer 99 bis 95 Mil -

Die bayrische Staatseisenbahnverwaliung hat aus eine ausführ - !
^ onett> Erbrecht des Staates 15 Millionen , zusammen 189 bis 194

liche Darlegung dieser Tatsachen erwidert , die Schiffbrücke bei Maxau Millionen , wovon die Einnahmen aus dem gestrichenen Scheckstempel
tehe im gemeinsamen Besitz und Eigentum der bayrisck>en und I "bzuziehen sind , sodaß 186 bis191 Millionen verbleiben . Dieser Be-

badischen Ersenüahnverwaltung . Sie könne aus diesem
'

Grunde würde sich bei Ablehnung des Erbrechtes des Staates noch um
wegen des Ersatzes der Schiffbrücke durch eine feste Brücke nicht ein - !

13 Millionen vermindern .
eitig Vorgehen . Die badische Eisenbahnverwaltung habe im Jahre ! Demnach stellen sich die Einnahmen » wie die „Frkft . Ztg .

" schreibt ,
1912 erklärt , daß nach ihrer Auffassung die Maxauer Schiffbrücke jetzt !

vom 1 . Apnl 1917 ab jährlich auf 171 bis 176 Millionen Mark , denen
und in absehbarer Zeit dem Eisenbahnverkehr völlig gewachsen sei em de »arf von 184 bis 186 Millionen gegenübersteht.
und kein Anlaß vorliege , den Gedanken der Herstellung einer festen
Drücke aufzugreifen . Die bayrische Eisenbahnverwaltung sei deshalb
zu ihrem lebhaften Bedauern nicht in der Lage, zurzeit etwas zuunternehmen . Aus dieser Erklärung sowie aus einer Mitteilungdes badischen Ministeriums des Innern geht klar hervor , daß die

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Geburten :

14. Juni : Silvia Eugenia , Vater Hermann Leinbrock , Architekt.
. . . . . . _ , , 15. Juni : Werner Emil Max , Vater Max Eckert , Mathematiker . —

Entscheidung der Frage , ob und wann die Maxauer Schiffbrücke durch ! Zuni : Karl Friedrich Johann Valentin , Vater Karl Winkler ,eine feste Brücke ersetzt wird , hauptsächlich von der Stellungnahme ! Dureauassistent . — 18 . Juni : Irma Emma Hedwig, Barer Paulder badischen Staatseisenbahnverwaltung abhängt . Es ist bei dieser I ^ ephan , Weißgerber . — 19. Juni : Franz Josef , Vater Max Maier ,
Sachlage hoch erfreulich, daß die Eisenbahnabteilung des Finanz - !

Maler ; Heinrich, Vater Friedr . Gaißert , Schreiner . — 20 . Juni : Karl
Ministeriums im Anfang dieses Jahres eine neue Prüfung der den ! » ^^ drich , Vater Otto Henfelmann , Hilfsmonteur .
Brückenbau bei Maxau betreffenden Fragen angeordnet hat . Drin - I „ . ' • Todesfälle :
gend zu wünschen bleibt , daß diese Prüfung nicht wieder von dem ! m ^ Esor.^Schuhmacher, vlt 78 Jahre ; Heinrich
einseitigen Eisenbahnstandpunkt aus allein erfolgt , sondern daß bie |

* eIä ’ ledig , alt 45 Jahre ; Rudolf Brechck, Kaufmann , Ehe-
berecht - gten Intereffen der Eroßschiffahrt Und des Straßenverkehrs schrei Johanna Ernst , ledig, alt 72 Jahre . — 22 . Juni :
dabei ausreichend berücksichtigt werden . Mit einer wiederholten ! Schmied, Ehemann , alt 48 Jahre .
Vernachlässigung der Eroßschiffahrt würde sich die badische Staats - ! .

*
rifenbahnverwaltung mit dem fundamentalen Grundsatz ihrer Der - ! Beerdigungszeit und Tranerhaus erwachsener verstorben ««,
kehrspolitik in Widerspruch setzen, bei der Bedienung des örtlichen Dienstag , den 24 . Juni 1913, y,3 Uhr : Leopold Lutz. Feuerschmied,wie des durchgehenden Verkehrs mit der Binnenschiffahrt verständ- 1 Steinstraße 5 . - 3 Uhr : Johanna Ernst , Privatiere , Kapellenstr . 44.nisvoll zusammenzuwirken. Mit einer wiederholten Verneinung der - - - — - - -
Ledürfnisfrage nach einer festen Eisenbahnbrücke bei Maxau würde
ich die badische Staatseisenbahnverwaltung auch mit ihrem Be - !treben in Gegensatz bringen , die Eroßschiffahrt zu einer vermehrten
Benützung des staatlichen Hafens zu Kehl zu veranlaffen .

Aus allen diesen Gründen kann ich die Hoffnung nicht aufgeben, Idaß die badische Staatseisenbahnverwaltung bei der eingeleitetev
neuen Prüfung der Maxauer Brückenbaufrage gu einem zustim¬menden Ergebnis kommt. Damit wäre aber dem tatsächlich vor¬
handenen Bedürfnis nach einer festen Brücke noch

' nicht genügt .
Dieses Bedürfnis verlangt vielmehr dringend , daß es nicht nur be-
aht , sondern auch befriedigt werde, und zwar je eher um so bester .

Im Jahre 1915 kann die Maxauer Schiffbrücke ihr fünfzigjähriges >
'

eßfedaenpferd'
die besfe
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kaffiette Wahrspruch -er Geschworenen
^ ' von Zranksurt a. O. ^

( Die Affäre von Kn obloch .)
— Berlin . 28 . Juni . Unser juristischer Dr . SB. Fr .-Mit -

Arbeiter schreibt uns über den Prozeß des Forstreferendars
von Knobloch , der den Kaufmann Hedrich erschoß und nach
18monatlicher Untersuchungshaft von den Geschworenen schuld
dig gesprochen wurde :

Daß jemand blindlings über den Haufen geschossen wird ,
ist leider kein so seltener Fall , daß der Täter Hauptmann der
Landwehr , Forstreferendar und Ritter pp . ist , schon mehr ,
und daß dann der Wahrspruch der Geschworenen auf „schuld
dig " der „vorsätzlichen Körperverletzung mit tätlichem Aus¬
gange

" bei „Vorhandensein mildernder Umstände " vom er¬
kennenden Gericht für einen Fehlspruch zu Ungunsten des An »
geklagten erklärt und darum kassiert wird , das dürfte gewiß¬
lich noch weit seltener , wenn auch wohl „schon dagewesen "

sein . Und es ist auch nicht zu verkennen , daß diese drei Tat¬
sachen in gewissem Sinne die Erregung , das Aufsehen recht -
fertigen , das diese Kassierung des Spruchs der Geschworenen
von Frankfurt a . Oder in deutschen Landen gezeitigt hat .
Man empfindet sie gewissermaßen als eine Korrektur des
Verdikts der , wie man weiß , in der Hauptsache bürgerlichen
und bäuerlichen Volksrichter gegen den adligen Angeklagten .

Wenn « an freilich die Dinge etwas juristisch und rein
tatsächlich betrachtet , so wird man zu einer wesentlich ruhige¬
ren , nüchterneren Auffassung gelangen . Man wird dann doch
vor allem die Tatsache nicht übersehen dürfen , daß sämtliche
medizinischen Sachverständigen , darunter Koryphäen der
Psychiatrie , in übrigens seltener Uebereinstimmung es aus¬
gesprochen haben , daß Herr v . Knobloch nicht zurechnungs¬
fähig im Sinne des § 51 des Strafgesetzbuches sei und dem -
gemW für seine Tat nicht verantwortlich gemacht , nicht be¬
straft werden könne . Daß nun Gerichte die Gutachten , zu¬
mal medizinischer Sachverständiger nicht durchweg respektie¬
ren , — diese Erscheinung ist leider keineswegs so selten , aber
doch weit mehr , wenn nicht ausschließlich bei „Gelehrten " ,
denn bei Volksrichtern anzutreffen . In Frankfurt a . O . ist
nun der umgekehrte Fall eingetreten , das hat wohl der

Mfäre etwas Angewöhnliches gegeben und das Aufsehen ge¬
steigert .

Dwm an und für sich ist es doch keineswegs so ungewöhn¬
lich und grade in den letzten Jahren doch hie und da schon
zu beobachten gewesen , daß die drei erkennenden , „ gelehrten "

Richter des Schwurgerichts den Männern aus dem Volke sag¬
ten : „Wir können Euerm Wahrspruche nicht folgen und heben
ihn deshalb auf !" Und wie oft mögen Verteidiger für ihre
verurteilten Klienten eine solche Anregung — Antrag ist un¬
zulässig — stellen ! Denn nur für verurteilte Angeklagte ist
die Rechtswohltat des jetzt so vielgenannten 8 317 Straf¬
prozessordnung geschaffen . Niemals aber , und das übersieht
man anscheinend bei den Erörterungen über die Affäre von
Knobloch oder betont es nicht genug , kann ein Geschworenen¬
spruch, der die Schuldsragen verneint , etwa vom Gerichte
aufgehoben « erbe « !

Also nur wenn die drei erkennenden Richter , und zwar
einstimmig , zu der Ansicht gelangen , daß die Geschworenen in
der Hauptsache zum Nachteile des Angeklagten sich geirrt
haben , so haben sie von einer Verurteilung auf Grund dieses
von ihnen als Fehlspruch erkannten Mahrspruches adzusehen
und durch Beschluß , dem eine Begründung nicht hinzu gefügt
werden darf , den Spruch aufzuheben und die Sache zu voll¬
kommen neuer Verhandlung vor das Schwurgericht der näch¬
sten Sitzungsperiode zu verweisen . Und der Irrtum „in der

Hauptsache " ist nach dem maßgeblichen Kommentar zur Straf
Prozeßordnung von Löwe die Entscheidung über die Schuld¬
frage in ihrem ganzen Umfange , sowie über die die Straf¬
barkeit wieder aufhebenden Momente ( z . B . Unzurechnungs¬
fähigkeit wie im vorliegenden Falle ) zu versieben . Nicht
freilich ist die Möglichkeit einer Aufhebung gegeben , wenn

z . B . die Frage nach „dem Vorhandensein mildernder Um¬
stände " — gewiß zwar auch # m Nachteile des Angeklagten "

— verneint wird , denn das ist eine Nebenfrage . Die Be¬

schlußfassung darüber , ob der Spruch als unrichtig anzusehen
und die Sache vor ein anderes Schwurgericht zu verweisen
sei , hat stattzufinden , sobald auch mir einer der drei Richter
dies verlangt . — Unter „anderes Schwurgericht " ist natür¬

lich nicht etwa auch „anderes Landgericht " zu verstehen .
Vielmehr wird der Fall v . Knobloch wieder vor dem Schwur¬
gericht zu Frankfurt a . O . in dessen nächster Sitzungsepriode .
vermutlich Anfang Oktober , erneut zur Verhandlung kommen .
Nur werden es andere Geschworene sein , die ihn aburteilen
werden : denn nach ausdrücklicher Gesetzesvorschcift darf an
der neuen Verhandlung kein Geschworener teilnehmen , der
bet dem früheren Spruche mitgewirkt hat .

Wenn nun aber diese neuen Geschworenen den Angeklag
ten wieder verurteilen , ja in der Beurteilung der Tat noch
über ihre Vorgänger hinausgehen , vielleicht gar Mord oder

Totschlag annehmen sollten , so könnte dieser Spruch nicht
mehr aufgehoben werden , denn diese Geschworenen sind „in¬

habil "
, eine nochmalige Verweisung ist gesetzlich verboten :

„auf Grund des neuen Spruchs ist stets das Urteil zu er -

lasien ". Bis dahin aber wird hoffentlich die menschliche Ge¬

sellschaft vor Herrn v . Knobloch , dem sei es geistig gesunden ,
sei es geisteskranken , geschützt werden , sei es durch Fortdauer
der Untersuchungshaft , sei es durch die wohl richtigere In¬
ternierung in einer Irrenanstalt .

Man hat diesen hier besprochenen § 317 , der übrigens
erst vom Reichstage selbst seinerzeit in die Strafprozessord¬
nung ausgenommen worden ist , als ein Zeugnis des Miß¬
trauens gegen das Institut der Schwurgerichte betrachtet ; es

ist aber nicht zu bestreiten , daß er recht segensreich wirken
kann , z. B . in Fällen , in denen die Geschworenen unter dem

Suggestiveinflusse lokaler oder politischer Ereignisse stehen .
Immerhin wird es sicher nicht an Stimmen fehlen , die aus
Anlaß des Falles v . Knobloch erneut eine Reform des schwu.r-

gerichtli ^ n Verfahrens dahin fordern werden , daß die drei

gelehrten Richter an Beratung und Aüstimniung der Geschwo¬
renen teilnehmen . Eine solche Regelung wäre entschieden zu
bedauern ; zu fördern bleibt vielmehr , daß die Geschworenen
nicht nur zur Entscheidung der Schuldfrage , sondern auch des

Strafmaßes , zur Urteilsfindung selbst berufen werden .

- ffr Gages -Kundfchau .
■v v - ‘; Deutsches Rekrki .

t = Hannover , 23 . Juni . (Tel .) Frhr . v. Scheele - Tchelenburg
« öffentlicht in dem Hauptorgan der Deutsch - Hannoveraner , der

Deutschen Volkszeitung ", unter dem heutigen Datum fol¬
gende Erklärung :

„In dem am 9 . Juni zur Veröffentlichung gelangten Schreiben
Prinzen Ernst August , Herzog zu Braunschweig -Lüneburg , ist ein

staatsrechtlicher Verzicht auf die hannoverschen Rechte des welfischen
Fürstenhauses nicht enthalten . Es entfällt somit für die deutsch-
hannoversche Partei jeder Grund zur Beunruhigung . Sie ist sich
jedoch der Verpflichtung voll bewußt , welche eine etwaige Thron¬
besteigung des Prinzen in Braunschweig ihr auferlegen würde . Sie
wird durchaus den Erwartungen entsprechen , welche der Herzog von
Cmnberland , Herzog zu Braunschweig - Lüneburg . in einem Briefe an
das herzoglich braunschweigische Staatsministcrium vom 15. Dezember
1906 zum Ausdruck brachte , in dem es die feste Zuversicht aussprach ,
daß die Hannoveraner alles unterlassen würden , was geeignet sei , die
Stellung seines Sohnes als Herzog von Braunschweig zu erschweren ."

Nachträgliches zum Kaiserjubiläum .
^ Höchst a . M ., 23 . Juni . sTel . ) Anläßlich der Feier

des Negierungsjübiläums des Kaisers in Verbindung mit
dem 25jährigen Jubiläum des Krieger - und Militäroereins
zu Höchst hat der Kaiser dem Verein ein Fah renband in den
preußischen Landesfarben und einen Fahnennagel mit dem
preußischen Adler verliehen .

Die Kreisverwaltung bewilligte aus Anlaß des Festes
139 Veteranen , darunter 2 Frauen , die den Feldzug 1878
mitmachten , eine Ehrengabe von je 25 Mark , insgesamt also
3475 Mark . Das Fest nahm unter äußerst großer Beteiligung
von Stadt und Land einen wohlgelungenen und erhebenden
Verlauf .

Aus Deutsch - Ostafrika .
= Dar es Salam , 23 . Juni . (Tel .) Die Verhandlungen des

Gouvernementsrates von Deutfch -Ostaftika haben gestern begonnen .
Gouverneur Dr . S e h n e s gab in öffentlicher Sitzung eine Uebcrsicht
über die Ereignisse seit der Tagung im Januar ; er hob die günstig «
Entwickelung der Plantagen - wie der Eingeborenen -Wirtschaft her¬
vor , die sich besonders in einer bedeutungsvollen Steigerung der Aus¬
fuhrzölle zeige . Im Norden fei unter der Beihilfe des Gouvernement «
ein Viehzuchtverein gegründet worden . Er hoffe Raum für weitere
Viehfarmen am Meru zu gewinnen ; die Rinderpest herrsche noch i»
einigen Eingeborenenbezirken , werde aber erfolgreich durch Serum -
impfung bekämpft . Der Gouverneur wies schließlich auf die Be¬
deutung der nächstjährigen Landesausstellung hin . Sodann wurde der
Entwurf betreffend die Bildung eines Landesrates nach dem Muster
von Deutsch -Südwestaftika angenommen , der neben den amtlich er¬
nannten Mitgliedern 15 von der Bevölkerung gewählte ( statt nur 10
der Vorlage ) vorsteht und daß dreijährige ( statt zweijährige ) Wahl¬
perioden eingeführt werden sollen .

Ein Antrag von Mitgledern aus dem Nordbezirk , dem Landesrar
die Beschlußfassung über den Etat zu geben , wurde nach eingehender
Erörterung , in der der Gouverneur auf das Unmögliche des Antrages
gegenüber den Rechten der gesetzgebenden Körperschaften hinwies ,
unter Vorbehalt der Einbringung einer entsprechenden Resolution
zurückgezogen . Der Entwurf betreffend die Bildung eines Eisenbahn¬
rates wurde angenommen nach Ablehnung eines Antrages der Mit¬
glieder aus dem Nordbezirk , für die Tanganikabahn und die Ufam -
barabahn einen besonderen Eisenbahnrat zu bilden . Ferner gelangte
eine Aenderung der Gewerbefteuerordnung betreffend die Beseitigung
der höchsten Steuergrenzen für ertragslose Pflanzungen zur Annahme .
Endlich wurde eine Pflanzenschutz - Verordnung und eine Verordnung
betr . die Schädlingsbekämpfung mit einigen Aenderungen angenom¬
men . Bei der Erörterung der Vorlage über weitergehenden Wildschuh
wurden gegen bekannte europäische Jäger Beschuldigungen erhoben ,
deren Untersuchung der Gouverneur zusagte .

Die Borlage wurde dann unter Verschärfung der Bestimmungen
zum Schutze des weiblichen Wildes und Beschränkung der Abschußzahk
jagdbarer Tiere angenommen .

Qcstcrrcich -Ungarn.
Das Kaiserjubiläum im österreichischen Herren¬

haus .
— Wien , 23 . Juni . Im Herrenhaus hielt heute Vizepräsident

Fürst zu Fürstenberg folgende Ansprache :
„Der Herrscher des verbündeten und benachbarten Deutschen

Reiches , Seine Majestät Kaiser Wilhelm , hat vor wenigen Tagen ,
umjubelt von seinem Volk , die 25 . Wiederkehr des Antritts seiner
segensreichen Regierung gefeiert . Nicht nur in seinem engeren Vater¬
lande wurde dieser Tag als Festtag freudig begangen , sondern aus
allen Teilen der Welt wurden begeisterte Wünsche entgegengebracht .
Eine Kundgebung ^ leuchtet besonders hervor : Seine Majestät , unser
allergnädigster Kaiser und König hat es als seinen Herzenswunsch be¬
zeichnet , an diesem Gedenktag dem verbündeten und befreundeten
Herrscher den Gruß seines Heeres und seiner Flotte zu übermitteln
und hat geruht , daran die aufrichtigsten Segenswünsche für das
Wohl des Kaisers und seines Reiches zu knüpfen . Diese Worte , ge¬
richtet an unsere tapfere Armee , haben auch uns mit einem Hochgefühl
erfüllt . Reben der Waffenbrüderschaft ist es aber auch die politische
Freundschaft , die zwischen den beiden Herrschern solange besteht als
die Regierungszeit des Kaisers währt und die dank des treuen Zu -
sammenhaltens der hohen Verbündeten uns den Frieden in allen auch
schweren Zeitläufen bewahrt hat , den zu genießen allen österreichischen
Ländern vergönnt ist . Leuchtend ist das musterhafte Beispiel beider
Monarchen als Vorbild treuer Pflichterfüllung . Unermüdlich schaffen
sie für das Wohl ihrer Völker , denen sie ihr Leben gewidmet haben .
Möge der Segen des Allmächtigen auch weiterhin auf dem Schaffen
des Kaisers ruhen und möge die innige Freundschaft der hohen Ver¬
bündeten stets ein sicherer Hort des Friedens sein . Im Sinne dieser
Worte sei es mir vergönnt , die herzlichsten Glückwünsche des hohen
Hauses Sr . Majestät dem Kaiser darzubringen ."

Schweiz .
Eine neue Arbeiterschutz - Konferenz .

Bern , 23 . Juni . ( Tel . ) Die vom schweizerischen Bun -
desrat im Januar d . I . an die europäischen Staaten gerich¬
tete Anfrage wegen der Veranstaltung einer neuen Konferenz
über den internationalen Arbeiterschutz ist von den meisten
Regierungen zustimmend beantwortet worden . Demnach hat
der Bundesrat die Eröffnung der Konferenz in Bern auf
den 19 . September 1913 festgesetzt und an folgende Staaten
Einladungen zur Teilnahme gerichtet : Deutschland » Oester¬
reich-Ungarn , Belgien , Dänemark , Spanien , Frankreich , Groß¬
britannien , Italien , Luxemburg und Norwegen , die Nieder¬
lande , Portugal , Rußland und Schweden .

Gegenstand der Berhandlungen werden bilden : Die in¬
dustrielle Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter und der Zehn¬
stundentag für die in der Industrie beschäftigten Frauen und
jugendlichen Arbeiter . Ferner hat die internationale Ver¬
einigung für gesetzlichen Arbeiterschutz die Einsetzung einer
internationalen Kommission zur Beratung von Grundsätzen
für eine periodische Berichterstattung über die Ausführung
der Arbeiterschutzgesetze angeregt . Dieser Vorschlag hat bei
den damit befaßten Behörden eine günstige Aufnahme gefun¬
den und die Kommission ist vom Bundesrat auf den 11 . Sep¬
tember nach Bern einberufen worden .

England .
Der internationale Sprachenkongreß .

— London , 23 . Juni . (Tel .) Auf dem heute vom Schatzkanzler
Lloyd George eröffncten 3. internationalen Sprachenkongreß über¬

brachte als Vertreter der deutschen Regierung Ministerialdirektor Dr .
Lewald eine Einladung , den nächsten Kongreß in Deutschland und
zwar in München abzuhalten .

Die Mitteilung wurde mit langanhaltendem Beifall ausgenom¬
men und die Annahme der Einladung beschlossen.

Koksbestellnng .
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks an hiesige

Einwohner für die Zeit
vom 1. September 1913 bis 31 . August 1914 .

Bestellscheine sind im Verkaufsbureau Kaiserallee 11 u . Schlacht ,
hausftraße Nr . 3 erhältlich ; auf Verlangen werden solche auch zu -
gcsandt .

Abounemeutspreife :
Rutzkoks pro Zentner Mk . 1 .20 ab Gaswerk ,
Stückkoks pro Zentner Mk. 1 .10 ab Gaswerk .

Auf Wunsch wird der Koks, bei billigster Berechnung der Fuhr »
löhne , zugeführt .

Außer Abonnement kostet der Zentner 10 Pfg . mehr .
Kleinverkauf zu Tagespreisen

— von einem halben Zentner ab — in beiden Werken :
vormittags von 11 bis 12 Uhr ,
nachmittags „ 1IA ' 1,5 „
Samstags vormittags „ 8 „ 1 „

Stadt . Gaswerk Karlsruhe . 9230.19.2

Fahrnis- VerKeiMU.
Freitag , den 27 . Juni I . I .

vormittags 90, Uhr , werden im Auftrag 10342 .3.1

Philippstratze Rr . 11. Stadtteil Mühlburg
nachverzeichnete Fahrnisse öffentlich gegen Barzahlung versteigert :

4 aufgerichtete Betten mit Haarmatratzen , 2 Waschkommoden
mit Marmorplatten , 2 Nachttische mit und ohne Marmorplatten ,
2 Kommoden , 1 Bücherschrank , 3 zweitür . Schränke , 4 verfch .
Tische , 6 Stühle , Spiegel und Bilder , 1 Reguiateur , 1 Fauteuil ,
Etagere , 1 Nachtstuhl , Arznetkästchen , 1 Nähmaschine , verfch .
Bücher , Nippsachen , Leib - , Bett - u . Tischwäsche , Herrengarderobe ,
1 goldene Herrentaschenuhr mit gold . Kette , 6 silb . Eßlöffel ,
ferner Küchenmöbel , etwas Geschirr u . Gläser , sowie noch verfch.
Hausrat wozu Kaustiebhaber einladet

M . Wirnser , Ottsgerichtsvorsltzeuder .

Gebrüder 103®

Scharff
Kolonialwaren und Weine en gros . (Tel . 3335 ).

Detail - Verkaufsstellen :
Karlsruhe : Amalienstrasse 27, Wilhelmstrasse 30,

Bernhardstrasse 8 , Rheinstrasse 34 a.

Knielingen . Teutschneureut . Hagsfeld ,
Wir empfehlen :

100 Ztr. Zwetsdigen
und gemischte

Marmelade
lose gewogen . . . per Pfd . 22 Pfg.

Original-Eimer v . 25 Pfd , „ „ 18 »
Sowie sämtliche bekannte Sorten
stets frisch und in fst. Qualitäten.

Corcet Imperial HP.
Im Schnitt u . Sitz unerreicht .

Diese Corsets
mit doppelter

Rücken¬
schnürung

bieten in hygi¬
enischer Be¬
ziehung die
größt . Vorzüge.

Die Fagons
sind tonangeb .,
das Material

erstklassig .
Größtes Lager
hervorragend¬
ster .Neuheiten

dei Corset-
Industrie in all .

Preislagen .
Alleinverkauf für Imperial -Corsets :

Corsethaus „Imperial“
9747 Fr . O . Rumpf ,
Kaiserstr . 36 , Tel . 3024 .

Corset-Wäsche u . Reparaturen .
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins .

Gegen monatliche
Ratenzahlung

erhalten Sie von reeller Firma
Herrenkonfektion .Anziige n . Mast
Damenkonfektion aller Art ,
Damen - nnd Herrenstoffe
sämtliche Weißwaren rc .
Kein Abzahlungsgeschäft . Streng
diskret . Gefl . Off . unt . Nr . 10175 an
die Erped . der „ Bad . Presse " .

Altertümer
werden fortwährend zu den höchsten
Preisen angekauft . B20655 .7.6
Nieukam . Lammstr . 6 . int Hof .D

30 Ltr . Abendmitch
können jeden abend mit der Lokal¬
bahn Karlsruhe — Spöck geliefert
werden , per Liter 10 Pfennig vom
Eonsumverein Staffort . B224L8

Z « verkaufen :

WimiMWe«
zeug rr . 4628a3 .1

Köhler , Fabrikdir .,
Berghausen ( A. Durlach).

Möbel -Verkauf.
Ein schönes Schlafzimmer wenig

gebraucht , beste Arbeit , ebenso ein
feiner Diwan , ein einzelnes Bett ,
Biedermeier -Möbel , 6 hochlehnige
Stühle , offenes Buffet , mit Mar¬
morplatte , Küchen - Einrichtung ,Gartenmöbel . 9974

Zähringerstrasse 24 , 2 . St .

Billig zu verkaufen :
Diwan , Chaiselongue , Stiible »

Schränke , Flurgarderoben , Wasch»
u . Nachttisch , Schlafzimmer , kompl .,
Kommoden , Sekretär , Badewanne ,
Küchenschrünke , ein Schreibtisch für
Büro , Rollbüro , Spiegel , Bilder ,
Gartenstühle u . Bank , Nähmaschine
u . sonst verschied . Möbelstücke .
B22508 .3 .1 Lammstraße 6, Hof .

>« lMWk »
rhreiserherd u . a . B22191 .2 .2

Leopoldstrasse 18 , Seitenb ., IR.

Grammophon ,
moderner , trichterloser Apparat ,
mit Platten , wegen Abreise billig
zu verkaufen . Gartenstraße 64 , V .
Anzusehen 12—1 % , abends 7—8.

Nässer und Einmachständer
jeder Größe , zu kaufen gesucht .
1822082.3 .2 Durlacherstr . 57 , Part .

„L « emMN zu
8822585 Augartenstr . 34 , 3. St . , r .

Herrenrad , Torp .- Freil ., wie
neu , umftändeh . bill . zu verkaufen .
B21872 Bachstr . 50 , H . I„ links

ftnwÄHcnrt,'ÄÄS :
Durlacherftr . 57 , 1. St . 5822083
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Herren - und Knaben -Kleidern
zu weit herabgese ^ ten Preisen
Kaiserstrasse 62 .

soll das bedeutende Warenlager , bestehend aus :
mehreren lOO Herren -, Burschen - und Knaben -Anzügen
mehreren lOO Paletots , Ulsters und Cäpes
mehreren lOO Stotfhosen , Kammgarnhosen und Zeughosen 10361
mehreren lOO Lüster und Uelnen -Joppen

Waschanzügen , Arbeitskleidern etc .
baldigst geräumt werden und geben wir sämtliche Waren zu weit herabgesetzten Preisen ab.

Welthaus Kaiserstr . 62 Ornstein L Schwarz .

Danksagung .
Für die uns anläßlich des Ablebens unseres lieben

Gatten und Vaters allseits entgegengebrachte, wohltuende
Teilnahme sprechen wir hiermit unfern herzlichen Dank aus .
Insbesondere sagen jvir unseren Dank dem Herrn Dekan
Ebert für die trostreichen Worte , sowie den Schwestern
der Diakonissenstation Mühlburg für ihre liebevolle Pflege,seinen Vorgesetzten und Kollegen der Maschinen-Bau -
Gesellschaft, dem Vereränenverein Karlsruhe - Mühlbura .dem Gesangverein Frohsinn für den erhebenden Grab¬
gesang und dem A. D . .Metallarbeiterverband .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

fra« K. ßerbstrittb
nebst Rinder.

Karlsruhe -Mühlburg . den 24 . Juni .1913 . 3322551

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer unvergesslichen Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Emilie Emst
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , sowie
für die vielen Kranz- und Blumenspenden, insbesondere den
barmherzigen Schwestern für den trostreichen Zuspruch
sagen wir allen herzlichsten Dank .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Karolina Ernst Wwe .

Bulach , den 24. Juni 1913. 10362

Stellen - Angebote.
Leistungsfähige Zigarettenfabrik

sucht tüchtige 3 .1

Vertreter.
Offerten unter Nr . B22486 an

die Expedition der „ Bad . Presse ".

Routinierter
Verkäufer

aus der

Manufaktur- ».
Modewaren-

Branche gesucht. Nur äußerst
tüchtige, bewährte Kräfte
wollen sich melden unter Nr .
10344 an die Expedition der
. Badischen Presse".

Nebenerwerb rc. Näh.
durch Adreß - Verlag ,Germania Friedenau 41. 33™672.i

Jüngere , tüchtige

aus achtbarer Familie , für 1 . Juli
gesucht. Offerten nebst Gehalts¬
ansprüche unt . Nr . B22569 an die
Expedition der „Bad . Presse" erb.

Gesucht auf sofort oder 1 . Juliein einfaches Fräulein aus guter
Familie für Laden und Stütze
tut Haushalt . 10370 .3.1Rudolfftr . 14 , parterre .

Lehrmädchen
aus nur guter Familie , sowie

Dekorateur -Hehrling
gesucht ? "

Modehaus Hugo Landauer
Karlsruhe . 10345

Taperiergehilfe
gesucht ,

der auch in moderner , Polsterung ,
Chesterslid bewandert ist . nach der
Pfalz . Offerten unter B22494 an
die Exped. der „Bad . Presse" erb.

Jüngerer , tüchtiger

iefttromonteiir
der mit den hiesigen Installations -
Vorschriften vertraut ist , zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

Petersen & Wittmann ,
Wilhelm Verspohl Nacht.,

Kurvenstratze 21 . 10341
Selbständiger

Bauschlosier
auf Gitter gesucht. 10366

Kaiser-Allee 95 .
Zuverlässiger , jüngerer

Fchrbursche
sofort gesucht . Schriftliche Offerten
unter Nr . 10318 an die Expedition
der „ Badischen Presse" erb. 2 .2

Jüngerer insiäuier
für sofort gesucht. Zu 'ersrag .
unt . Nr . 10375 in der Exped.
der „ Bad . Presse" .

Ausläuser
gesetzten Alters , mit guten Zeug¬
nissen , der auch mit besserer Kund¬
schaft nmzugehen versteht , für
dauernd gesucht. B22564
Färberei Reiser , Markgrafenstr . 33.

Junger Mann -
nicht über 18 Jahre , findet sofort
Stelle als Lausburscheu .Austrüger .

Buchhandlung Mraus ,
10368 Baumeisterstratze 4.

Jüngerer , tüchtiger

Hausbmsche
mit guten Zeugnissen zum laldigen
Eintritt in dauernde Stellung
gesucht . 10315 .2 .2

Adolf Lindenlaub ,
Kaiserstr . 191 .

Sinnierer hWbuiÄe
der zu Hause schlafen kann, sofort
gesucht. 10357

Borlstrasie 28 . part .

Hausbursche
welcher schon in Wirtschastsbetrieb
tätig war u . mit guten Zeugnissen
versehen ist , sofort gesuwt .

Kantine Train - Bataillen 14
Turlach . 10359 .2.1

Wir suchen per bald

für die Abteil 10374
Kurzwaren und Lebensmittel.

Geschw . KNOPF .

Jüngerer 10376

nicht über 17 Jahre zum baldigen
Eintritt in dauernde Stellung ges.

BrauMe
' " " " ,

_ Kaiserstraße 58 .
Kräftiger Junge int Alter von

13 Jahren findet sofort Beschäftig.
8322561 . Schützrnstr . 12 a.

S stellen finden :
I Jüngere Kellnerinnen , tücht.

Beiköchinnen, Buffetanfäng .,
Privatmädchen , sowie Haus - und
Küchenmädchen . B22562

Stelle sucht:
Tüchtige Restaurations - Köchin .

Frau Anna Nöf!er>3ähringerstr . 8, II.,gewerbsmäßiaeStellenvermittlerin

MermWen.
Stuf 1 . Juli wird ein Mädchen

nicht unt . 20 Jahren zu 2 Kindern
gesucht . Zeugnisse erwünscht.

Zu erfragen ' 10320.2.1
Stadtgarteu • Restaurant
_ Karlsruhe ._Tüchtiges

Zimmermädchen
das auch im Servieren bewandert
ist , sofort gesucht. 4651a
Kurhaus Waldmühle ,

Bergzabern .

zu älterem Fraulein gesucht ;
erbeten wird , mehr aus ein Heim
als hohen Lohn zu sehen ; eigenes
Bett samt Schrank erwünscht. Näh.
bei Frl . Merkel . Privat , Genjen „aua,
Votstadt Leutkirch 8 ._ 10ö60

Solides, sauberes 10351 .2.1Mädchen
für Küche und Hausarbeit für so¬
fort oder später gesucht.
Arau Hugo Landaner ,

Kaise. straße 143 , 2 Tr .
Ein Mädchen

mit guten Zeugnissen versehen,
welches gut bürgerlich kochen kann
und die Hausarbeiten mitbesorgt ,wird von einer kleinen Familie
(2 Pers . ) bei hohem Lohn per 1 .
Juli d. I . gesucht . B22500

Näheres Zähringerstraßö 90,
2 . Stock , rechts.

Mädchen
für alles bei hohem Lohn auf 1 .
Juli gesucht . B22501
_ Zirkel 33 , II .
ffiofitrflf auf 1. Juli ein fleißiges ,
GLsUUst braves Mädchen . 10369
3 .1 Rudolfstraße 14 , part . lks .

Oröenll » ten .LL 'L
2 Personen sof . ob . 1 . Juli gesucht.
B22577 Herrenstr . 11 , 3 . v- tock.

Braves , fleißigesMädchen
aus ordentlicher Familie , das sämt¬
liche Hausarbeit versteht, u . kochen
kann , sofort gesucht . 10340
_ Soffenste . 97 , 1 , Treppe .

Mädchen - Gesuch
Ein braves , fleißiges Mädchen,

welches etwas kochen kann , wird
wegen Erkrankung des jetzigen auf
l . Huli gesucht . Nur solche, die in
ben . Häusern waren u . gute Zeug-
niye besitzen , wollen sich melden.
B22579 Garrenstr . 9 , 1 Tr .

ZurAoshilsk.
Für tagsüber wird zu

kleiner Familie ein Mas¬
chen gesucht,das kochenkann
u . die Hausarbeiten besorgt.

Zu ersr . Westendstr . 53 .
eine Treppe hoch , zwischen
10- 12 u . 3—5 Uhr. 10295

Suche aus 1 . Juli ein 3» dchen
das schon gedient hat . B22328

« kademiestratze 67 II .

Gesucht sofort oder 1. Juli ein
älteres , zuverlässiges Mädchen,
das Kochen und die Haushaltung
selbständig versehen kann. Näh.
Frau Rühle , Gottesauerstr . 10, IV .

Ein ordentl ., fleißiges Mädchen
wird per sofort oder 1 . Juli gesucht .

Zu erfragen 5822403
Erbvrinzenftr . 34 , im Eisengeschäft

Putz .
2. Garniererin für mittleren

Genre zum Eintritt Mitte August
gesucht . Offert, mit Angabe seith .
Tätigkeit und Gehaltsanspr . unter
Nr . 10346 an die Expedition der
„ Badischen Presse" erbeten.

können Mädchen gründlich er¬
lernen. nach der Lehrzeit zu Beruf
tätig sein. 9550
Dampfwaschanstalt Schorpp ,

Sintßer tainittitii,
23 Jahre alt . kathol. , militärfrei ,
sucht per sofort einen Büroposten .
Derselbe ist mit sämtl . Kantor¬
arbeiten , Buchführung , Steno¬
graphie und Maschinenschreiben
vertraut und war im Bankfachtätig .
Zeugnisse stehen zu Diensten und
bittet man gefl . Offerten unter
Nr . 10324 an die Exped . der „Bad.
Presse .

"
_

fiinnOjenilnit Sortier
welcher Klavierspielen u . vorsühren
kann, suchen per 1 . Juli 1913
dauerndes Engagement .

Offerten an Eldorado -Kino ,
Marienstraße 16.

' B22505
Jüngerer , tüchtiger , selbständiger

MlideiomMsir 'Yft;
Stellung . Off . unter B224I4 an
die Exp , der „ Bad . Presse" erb) 2.1

Tüchtiger Chauffeur ,
Mechaniker, 26 I . alt , verheiratet ,
sucht Dauerstellung . Offerten
unter Nr . B22481 an die - Exped.
der „ Badischen Presse" erb. . 3.1

Ein 16 Jahre alter Junge sucht
sogleich eine Stelle als Ausläufer
in besserem Geschäft. B22574

Kreuzstrasse 20 , 3 . Stock.

mit mehrjähriger Praxis , wünscht
bald Engagement ) Prima Zeugn .
vorhanden . Offert , unt . Nr . B22524
an die Exped . der „ Bad . Presse " .

Junge Frau
sucht Heimarbeit , gleich

.welcher Art .
Offerten unter Nr . B22534 an

die Exped . der „ Bad . Presse" erb.
Gewandte Dame sucht per 1 . od.

15. Juli Stelle als

Empfangsdame
am liebsten zu einem SIrzt . Hier
oder auswärrs . Offerten unter Nr .
B22520 a . d . Exped . d . „ Bad . Presse" .

Frau , die längere Zeit in einer
Bäckerei im Auslragen tätig war ,
sucht derartige Stelle . B22509

Wilhelmstraße 10 , Hth. 2. St . l.

Laden < 11 in Br.)
Kreuzstr . 21, mit 2 gross. Schau-
fenst. , 2 anftoß . Zimmern u . Küche,sofort oder später zu vermieten .
Eignet sich auch für mittl . Engros -
Gefchäst. Näheres 4 . Stock . 8333

Westl. Kaisersttaße !
i ( Schattenseite ) , ist auf 1 .
I Oktober ein 10227 .2.11

Laden
I mit Magazinsräumen zu !
l vermieten . Näheres '

Kaiserstr . 221 , Hl .

Kaiserstraße 140 ist ein großerLaden ^
mit 3 Schaufenstern u . Neben¬
räumen eventl. auch geteilt in 2
kleinere sofort zu vermieten . Näh.im IV . Stock . 10312

Möbliertes Mansarbeaztmmer
zu vermieten . Preis 9 Jt . Zu er¬
fragen Kriegstrahe 159 , p . B22614

Adterstr . 28, part .
ist ein gut möbliertes Parterre -
Zimmer evtl , mit Klavier -Benutz.
sofort od . 1 . Juli zu beim . B»«.Wiles SflöeMnl

mit 2 großen Schaufenstern in
prima Geschäftslage , für jedes Ge¬
schäft geeignet , besonders passend
für Schuhe, Schirme , Mode? , Kurz¬
waren 2C., sofort oder später preis¬
wert zu vermieten . 4645a.4 .1
O . Rotb , Offenbnrg . Steinstr . 3.

Akabemieftratze 44, 2. Stock , lind
2 nach der Straße gelegene, schone
möblierte Zimmer (Wohn- und
Schlafzimmer (auf 1 . Juli an best.
Herrn zu vermieten . 3322517

Amalienstrafe 75 , II . , Kaiserplatz,
ist ein gut möbl. Zimmer sofort
oder später zu verm. 3322495

Beiertheim .^ "
Grosse Scheuer zu vermieten .
Näheres Breiteftr . 67 , 2 ; St .

Auguftastrasse 13, Ecke Kurven¬
straße , pari ., lks . , ist ern möbliert .
Part .-Zimmer . separ . Eing ., auf
sofort oder später billig zu ver¬
mieten . 3522542.2 .1

Mlmng zu «Wiele«.
Friedrichsplatz 10 ist eine

Wohnung — Bel -Etage — von 8
Zimmern nebst Zubeh . auf sofort
oder später zu vermieten . Näheres
beim Hauseigentümer 4. St . 1025*

Degenfeldstr . 5, 3. St . links , sind
zwei schön möbliert . Ztwmer an
ruhigen Herr « sofort zu ver¬
mieten . 3322460.2 .2

Douglasstrasse 28 . 1 Treppe hoch.
vis-ä-vis der Hauptpost , ist e,n
kleineres , einfach möbl. Zimmer
mit Klavier zu vermieten . B22538

Geibelstraße 12, III . , l . , Mühlburg »
gut möbl. Zimmer auf 1 . Juli
zu vermieten . B22512

H geräum . 7 ^immerwohtumgGutenbergplatz. Eingang Goethe¬
straße 45 , 1 Treppe , rechts , ist gut
möbliert . Wohn- u. Schlafzimmer
an 1 od. 2 Herrn sof . zu vermiet ,
(mit Badbenützung ). B22649.2.1

Kaiserstrasse 33 . 4. Stock , ist ein
Zimmer , gut möbl ., separ . Eing ..
auf l . Juli zu vermieten . B22455Jottyftrstze 11

in schöner freier Lage, ist die
Wohnung im 3. Stoa , bestehend
aus 7 Zimmern , Küche , Bad und
reichlichem Zubehör , per 1. Juli
d . Js . anderweitig zu vermieten .

Näheres zu erfahren bei
14. Gössel , Kriegstr . 97,

8594 Büro im Hof .

Klouprechtstr. 6, 1 . Stock , ist ein
schönes , gut möbliertes Zimmer
aus sofort oder später zu ver¬
mieten . Näh . daselbst. 3322467.2.1

Krenzstrasse 16, 1 Treppe hoch , er¬
hält solider Arbeiter Kost und
Wobnung zu bill. Preis . B22566

Osteildstraße 10 . pari . , rechts, ist
Mansarde , einfach möbliert , sof.
billig zu vermieten . . B22510WohmiWzimemielen

Karlstratze 27 . 3 Trepp . , ist eine
schöne geräumige Wohnung , ohne
vis-ä-vis , bestehend aus 6 Zimmern ,
Badezimmer und sonstig. Zubehör ,
per 1 . August zu vermieten . 6539

Näheres im Möbelladen.

Rankestraße 24 , III . , bei Lauer .
ist einfach möbl. Zimmer zu ver¬
mieten . Preis 8 M . 3322513

Sophiens» . 162, 4 . St . ( i^lke Äuten »
bergplatz) gut möbliertes , helles,
ruhig .Zimmerzuverm . BL2379 .2.2

Parkftratze 5
ist der 2. Stock von 6 Zimmern m .
Balkon und Erker und sonst reich !.
Zubehör nebst Anteil am Garten
auf sofort oder 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres im 1 . Stock oder
Bürgerstraße 19. B2L576

Wilhelmstr . 64 , 1 . St . ist ein gut
möbliertes Zimmer mit separat .
Eingang , zu vermieten . 10301

Wringerstr. 41a , 2 . St.»
ist gut möbl. Zimmer zu verm . B« t
Zährinaerstr . 76, 3. St . in der Äahe
des Marktpl . ist ein möbliertes
Zimmer sofort zu vermieten. ***”lüotmunB fotorl nettniefen :

5 Zimmer u . Badezimmer . Bal -
kou und Veranda , sowie alles
sonstige Zubehör . Näheres
10385 Borkstrasse 3 , parterre .

Zirkel 33 , II ., ist gut möbl. Zim¬
mer auf 1 . Juli zu verm . B22502

Lagerraum
gesucht, mittelgroß u . trocken , auf
1 . Oktober. Offerten unt . B22491
an die Exped. der „Bad . Presse".

Schöne Dreizimmerwohnung
mit Zubehör auf 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Zu erfragen B22346

Humboldtstraße 17, im Laden.

Wielandtslrahe 10,
3. Stock , 3 Zimmer mit Zubehör
auf 1 . Juli zu vermieten . Näheres
im Laden daselbst. 10253
Durlacher Allee 15, ruhig . HauS,
sonnige Wohnung von 5 gr . Zim-
mern . Balkon , Bad , Speiset . und
Tarten auf 1 . Juli zu vermieten.
Näh . I . Stock . 5699

Auf 1 . Oktober sucht Brautpaar
Dreizimmerwohnung mit Gar¬
ten im Villenviertel Rüppur zu
mieten . Offerten mit Preisangab .
an die Expedit , der »Bad . Presse"
unter Nr . B22522.

Kaiserstrasse 105 . 11 , 5 Zimmer .
Badezimmer u . all . Zubehör per
1 . Juli zu vermieten . 3869a

Familie . 2 Pers ., suchtzum I .Okt.
Wohnung v . 3 Zimm. mit Zubehör
i. neuzeitl . einger . Hause m. Garten -
anteii a. d. Lande i . geschützt. Lage.
Autostraße ausgeschl. . Offert , mit
Preisang . unter Nr . B22415 an die,
Exped . der „Bad . Preffe '̂ erb . 2 .1

Marienstr . 36 ist eine Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh.
II . Stock . 8036 wshnungs -Gesuch.

Aelteres Ehepaar , mit 2 erwachs.
Kindern , sucht auf 1 . Okt. eine
3 Zimmerwohnung . Südstadt be¬
vorzugt. Off . unt . Nr . B22498 ast
die Exped . der „ Bad . Presse" erb«

Philippstraße 14 schöne Zwei- u.
Dreizimmerwohnung sofort oder
später zu vermieten . Näheres
2 . Stock , links . B22496

Schüßenstraße 39 ist im Vorderhs.
eine schöne, geräumige 3 Zim¬
merwohnung nebst Zubehör auf
1 . Juli zu vermieten . B22503

Näheres im Laden.

Per 1 . Okt. d . I . wird schöne
3 Zimmerwohnung
von kleiner Familie (Mutter uns ,
erwachs . Sohn ) z« mieten gesucht.

Offerten mit Preis unter Nr .
B22533 an die Expedition der
„Badischen Presse" erbeten .

Uhlandstraße 10 schöne Zweizim¬
merwohnung auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Zu erfragen im II l .
Stock oder Kriegstraße 190 , im
Laden . B22065

Beamtenfamilie (2 ältere Per¬
sonen) sucht auf 1 . Oktbr . in Ost».Süd - oder Weststadt2—3 Zimmer¬
wohnung . Off. mit Preisangabe
unter B22525 an die Expedition
der „ Bad . Presse".

Werderstrasse 16 ist eine schöne
4 Zimmsrwohnung mit Balkon
und allem Zubehör auf 1. Juli
oder später zu vermieten .
Näheres parterre . 3322523.3 .1

Werderstr . 17 wegen Wegzug eine
schöne, neu hergerichtetebZimmer -
wohnung nebst Zubeh ., Nähe neuer
Bahnhof , Stadtgarten , auf 1 . Okt .
oder sogleich zu vermieten . Näh.
3. Stock oder part . 3322471.2.1

Gesucht auf 1 . Oktober von eini
zelner Dame
Zweizimmer - Wohnung.
Siähe der Gemäldegalerie od . Süd¬
weststadt bevorzugt.

Offerten unter Nr . 10292 an die
Expedition der „ Bad . Presse ".

Wohn - u. Schlafzimmer
schön möbl. , am Sonntagsplatz
sofort oder später zu Perm. Näh.
9852 Mathlistraße 19 , Laden. wshnungs -Gesuch.

Kleine ruhige Familie sucht auf
1 . Oktober eine 2 Zimmerwoh ,
nung mit Zubehör im westlichenTeil der Südstadt . Off . u . 3322492
an die Exp . der „Bad . Presse" .

Zimmer , »L 'tzL "
3322528 Grenzstraße 26, 2. St .

Schön möbliertes Zimmer sofort
zu vermieten . Pension im Hause.
«322479 Lessingssrasse 13, If, Fräulein SU* Sähst»

Zimmer , nahe Marktplatz.
Offerten unter Nr . 3322434 o*

die Expedition der „Bad. Presse.",

Großes , gut möbl. Zimmer in
schöner Lage zu vermieten , eventl .
mit Klavierbenützung . Zu erfrag .
B2 -.537 ' . l Kriegstr . 118. II.
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5flra Haus ! Für Sie Reise !

Deutsche Bibliothek , «-*
886 $ Pr $vost, Mono » LeScaut. Die Geschichte einer Liebe.HerauSgegeben von Richard Zoozmann.
Johann Gottlieb Fichte. Rede» an die deutsche Ratio «.Herausgegeben von vr . Arthur Liebert .
Goethes Faust , erster «nd zweiter Teil in einem Lande .Herausgegeben von Prof . vr . Carl Schüddekopf.
Balthazar GraeianS »Hand-Orakel «nd Kunstder Weltklug'

beit , nach der Ueberfetzung von Arthur Schopenhauer»
Herausgegeben von Alexander von Gleichen-Rußwurm .Eduard Mörik «. Erzählungen und Märchen (Mozart aufder Reife « ach Prag , Da » Stuttgarter Hutzelmänn¬lein v . a.). HerauSgegrben von Or. Gustav Manz .

Immanuel Kant . Sein Leben in Darstellungen von Zeit¬genossen . Herausgegeben von vr . Felix Groß .
Wilhelm von Humboldt , Briefe an «ine Freundin . Ineiner Auswahl herausgegeben von Alexander vonGleichen-Rußwurm .
Otto Ludwig . ZwifchenHimmel und Erbe. Herausgegebenvon vr . Arthur Eloesser.
Matthias Claudius . Der Wandsbecker Bote. Die Per¬sönlichkeit im Spiegel ihrer Werke. Herausgegebenvon vr . Felix Groß .
Beethovens Briefe . In einer Auswahl herauSgegebe«von vr . Hugo Leichtentritt .
Heinrich Heine . Buch der Lieber. Herausgegeben vonHannS Holzfchuher.
Homer , JliaS » nachder Ueberfetzungvon Joh . Heinr . Botz.Herausgegeben von Otto Hauser .
Homer . Odtzffee , «achder Ueberfetzungvo« Joh . Heinr . Boß.HerauSgegebe« von Otto Hauser .

DieS »weisu«.„ „von Heinrich Scholz.
Briefe vo» Goethe» Elter «. In einer Auswahl heraus «gegeben von Prof . Vr. Carl Schüddekopf.
Karl Jmmermann , Der Oberhof. Herausgegeben vonHann » Holzfchuher.
Thomas Carlvle . Ueber Helden und Heldenverehrung .

Herausgegeben von vr . Robert von Erdberg .
E . T . 8 . Hoffman», Die Elixiere des Teufel ». HerauS-

gegeben von vr . Kurt Mariens .
Chesterstelb, Briefe an seinen Sohn . In einer Auswahlherausgegeben von Alexander hon Gleichen-Rußwurm .
Wilhelm Meiuhold , Die Bernsteinhexe. Herausgegebenvon vr . Robert von Erdberg .
Schleiermacher » Ueber dir Religion , Reden an die Ge¬bildeten unter ihren Verächtern. Herausgegeben vonProf . vr . Martin Rade.

Papier , klarer Druck.

Wilhelm Hauff , Lichtrnstei«. HerauSgeg. von Alexandervon Gleichen-Rußwurm .

Jeder Band

Hebbel» Tagebücher «nd Briefe . AuSgewählt und ein¬
geleitet von Heinz Amelung .

Muraer . AuS dem Zigeunerleben . Ueberfetzt von Fried¬
rich von Oppeln -BronikowSki.

Mare Aurel , Delbftbetrachtunge «. Herausgegeben von
Alexander von Gleichen-Rußwurm .

Arnim und Brentano , DeS Knaben Wunderbar «. Aus¬
gewählt und eingeleitet von Hermann Hesse.

Eduard Mörike, Maler Rolten . HerauSgeg .v.vr .Gust .Manz .
Knigge, Ueber den Umgang mit Mensche «. HerauS-

gegeven von Alexander von Gleichen-Rußwurm .
Hölderlin » Lebe « in feine» Dichtungen und Briefe «.AuSgewählt und eingeleitet von Will Vesper .
Briefwechsel zwischen Schiller «nd Goethe. Heraus¬

gegeben von Heinz Amelung . 3 Bände .
I . P . Eckermann, Gespräche mit Goethe in den letzte»Ä seines Lebens . Herausgegeben von Prof. vr.

nack. Vollständige Ausgabe in 2 Bänden .
Graf Gobineau , Die Renaissaure . Savonarola > Cefare

Borgia l Juli «» II ., Leo X. ! Michelangelo. Uebersetzt
und herausgegeben von vr . Hanns Floerke.

Machiavelli. Der Fürst I Friedrich der Große , Anti -
machiavrll. Herausgegeben von vr . HannS Floerke.

Traum und Welt . Eine Auswahl au » Rovali 'S Dichtung ..Briefen , Tagebüchern, Fragmente «. HerauSgegebe»
von Professor vr . Philipp Witkop.

Drrthold Auerbach, Larfützele » HerauSgegeben von vr .Rrwolf Fürst .
Otto Ludwig, Die Hriterethei . Herausgegeben von vr .Arthur Eloesser.
Hern unn Lotze, Der Zusammenhang der Dinge . Eine

Auswahl aus Lotze» . Mikrokosmos". HerauSgegeben
von vr . Max Frischeisen-Koehler.

Jung StillingS Lebensgeschichte. HerauSgegeben von
HannS Holzfchuher. 2 Bände .

Eduard Mörike» Briese. AuSgew. u . eingel . v. Will Vesper .
Christian Reuter , SchelmuffSky. Ei » lügenhafter Reise¬

roman . HerauSgegeben von .Richard Zoozmann .
Wilhelm Hauff , Märchen. HerauSgegeben v. Alexander

von Gleichen-Rußwurm .
Walther von der Logelweide, Gedichte. Rach der Ueber-

tragung von Karl Simrock. HerauSgegeb. von Prof ,vr . Friedrich von der Lehen.
Mozart » Briefe . AuSgew. u . eingel .v.vr . HugoLeichtentritt
Seneea , Bom glückselige » Lebe «. HerauSgegeben von

Alexander von Gleichen-Rußwurm .
H. C. Andersen, Da » Märchen meine» Leben». Heraus -

gegeben von Heinz Amelung.

rin. -MI sSä 3.- rin.
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1 Georg CllmmVs mlWmsHe tette i
| in neuen , ungekürzten Ausgaben : s »
| Um Zepter und Kronen — Europäische
| Minen und Gegenminen , — Kreuz und ipatto f
= Schwert, — Zwei Kaiserkronen , — brach « »
i Held und Kaiser » — Des Kronprinzens Regiment , — Die Ritter deS deutschenö HausrS, — Am Belt » — Gipfel und
r Abgrund » — Die Saxoboruffen , —
= Die Römerfahrt der Epigonen, — Der= TobeSgruß der Legionen . — Kaiserin
= Elisabeth , — Die Großfürstin, — Peter
| der Dritte, ^— Der Adjutant der Kaise-
- rin , — Um den Halbmond . — Plewna .5 — Unter dem weißen Adler» — Die
= Krone der Jagellonen . — Sevo. ^Tiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,,iiiiiiiiiiiiiiiiiiii,||ii, |i| ,| |MI||f| ,,w »
I . P . Eckermanu . Gespräche mit Göthe . , , , 2—,
EwU Palleske . Schillers Leben und Werke. . . A— > / M
Henryk Sienkiewicz . gesammelte Werke . Dd. 1.9S ^

'3
Berthold Anerbach .auSgewählteWerke, 3Bd.eleg. gb .4.38
Richard Zoozmann . Laß uns lachen . . , . 1.8k»
Stefan Geiger . Buch der Zitate .
Otto Ernst , Bjerbaum & Hartlebe « . Deutsche P A ,Humoristen . .
Selma Lagerlöf . Jerusalem , 2 Bd. in einem Band 1.78
Harr « Sbekk Lucretia Borgiavarrn « neu flefd&idö±I. Romane , eleg. Stoffbd. 3.—
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Künstler
Liebe —

Der Amateur - Sozialist — Die törichteHeirat
— Chastel Byrons Beruf jeder Band
Gute Romane, Erzählungen re. AK «

Ein Posten , jeder Band 88 . rmtß 't)
niiiiiiitiiii,iiii„ imii »iiiiii „ iiiiiiiiHiiii,,iiiiiii,iiiinHiiiiiiiiiiHiHH „,iiiminiiu

Bernhard Shaw 1.00
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I Ullsieinbücher
1 . 00
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Schwarzwaldführer J.
2.50 1 .20 100

I

Gröl
. Konservatorium für Musik KarMt

.

Unter dem Protektorat Ihrer König!. Hoheit der GroßherzoginLuise von Baden.
Die diesjährigen

Oeffentlichen Prüfungen
finden an folgenden Tagen statt .

A. AuSbildungsHaffe«.
Mittwoch , den SS. Juni , nachmittags 50, Uhr, im Museum (unter Mitwirkung von Mitgliedern des

§
Großh . HoforchesterS ).

onnerstag . den 2S. Juni , nachmittag » 5l l, Uhr, im Museum (Instrumental - und Gesangsoli),reitag . de» S7. Juni , nachmittags 50 , Uhr. irrt Museum (Vortrag Beethovenscher Sonaten ),amstag . de« 88 . Juni » nachm. 50,Uhr . im Museum (Instrumental - , Gesangsoli u. Orchesteraufführungen ) .Montag , de« 38 . Juni , nachmittags 5'/, Uhr, im Museum (Klaviervorträge ).Dienstag , den 1. J >>li . nachmittags 5\ Uhr, int Museum (Instrumental - und Gesangsoli ).- - - - . illminnillgs o- |, rirttwoch . den 2. Juli , nachmittags 50
Großh . Hoforchesters).

Uhr» im Museum (unter Mitwirkung von Mitgliedern deS
Donnerstag , de» 3 . Juli , nachmittags 5l|« Uhr, im Museum (Vortrag BeethovenscherJnstrumentalwerke ).Freitag , den 4. Juli , nachmittags 6*1, Uhr, int Museum (Instrumental - und Gesangsoli).Samstag , de» S. Juli , nachmittags 50, Uhr, im Museum (unter Mitwirkung von Mitgliedern deSGroßh . HoforchesterS ).DrenStag , den 8 . Juli , nachmittags SO, Uhr , in der Christuskirche (Kirchenkonzert) .Montag » den 1». Juli , abends 8 Uhr, . im Museum (vollständige szenische und musikalische Aufführungder Oper „Das goldene Kreuz" von Ignaz Brüll , unter Mitwirkung der Kapelle deS 1. Bad .Letbgrenadter -RegimentS Nr . 109).

Sonntag , de« 8. Juli » vormittags 110
Montag , den 7. Juli , nachmittags 50
Freitag , den 11. Juli , nachmittags "

Borberejt«r»gsklasse«.
Uhr, im Museum (Märchen von Reinecke).50, Uhr, im Museum (Instrumentalvorträge ).50, Uhr, im Museum (Jnstrumentalvorträge ).iS r»l | - ITttr im

10225
V» ll X* * UUU| «Hl *tUy » O Ij . . . . .. „^ __ _ _ _ a ~, ~amstag . den 12. Juli , nachmittags 50, Uhr, im Museum (Jnstrumentalvorträge).

Zugunsten der Blindenvereinigung von Karlsruhe und Umgebung wird von den Besuchern derPrufllNl - “ “ - —
zum
zu den Prüfungen
zu erhalten sind :
(Fritz Müller ,

. aurer , Ludwig

igebun ,
hoben , dessen einmalige Bezahlungt danlend angenommen . Der Zutritt

. . . . .. _ _ __ _ _ _ dem Preise von mindestens M Pfg .tn den Hofmusikalien- und Mustkalienhandlungen von Fr . Dorrt , Hugo Kuntz ,FranzTafel (vorm. Hans Schmidt ), in den Hofpianofortehandlungen von HeinrichSchweisgut , in der Pianofortehandlung von ^Jakob Kunz und bei Herrn
Saal - bezw .Hofinstrumentenmacher Johann Padewet und vor Beginn der Prüfungen an derKrrchentüre . — Kinder unter 13 Jahren haben nur in Begleitung Erwachsener Zutritt .

Käufer und Teilhaber
f. jed . Branche «. Kapital
mit 3000 M bis 50000 jf und mehr

beschafft schnell und diskret
Büro Gentner , Karlsruhe ,Kaiser -Allee 88 «. « «
Rücksprache kostenleS , keinFachblatt .Intensive Bearbeit , jed. einz. Falles .
(| | {mi lAiM einem bedrängten Ehe-« « « IIJI paar ISO A v. Selbst -
.geber auf monatliche Rückzahlung.
! Offerten unt . Nr . B2L527 an dte
Exped . der „Bad . Presse" erbeten .
, Zu kaufen gesucht : eis . Kinder -
jdett m . Matratze , Klappsportwagen ,Aüchenschrankod. Kücheneinrichtung
Händler verbet . Off. u . Nr . B22490
»n die Exped. der „Bad . Presse ".

auf ein Jahr bei monatl . Rückz.
gibt hiesig. Selbst «, an verheir .
Beamte u . best. Privatanaest . gegen
Abschluß kl. LebenSversich . Keine
Vorspes. u. deral . Strengste Dis «
ketion rugestch. Offert , u . B20594
a . d. Exp , der „ Bad . Presse" erb . 6 .6
(Vn AM leiht Privatbeamt . 300 AWw Rückzahl , monatlich 30 A.
Gefl. Offerten unt . Nr . B22554 an
die Exped . der „Bad . Presse".

Modell! . sichtbar schreibend , billig
zu verkaufen . 1018g

Relkeustratze 13. ö. Stock .

LehensMchesW ,
mit Wäsche -Filiale ist preiswert
zu verkaufen,event . wird Teilhaber
ob . Teilhaberin mit tiniaen 100 A
hierfür gesucht. Näh . b. J . Reis ,Amalienftr . 37 , Laden . B22553

Milchgeschäft
mit ra . 380 —400 Ltr . tägl . Um¬
satz « . treuer , fester Kundschaftin Garnisonsstadt ist preiswert
zu verkaufen . Näheres durchI *. Amlang , Amalienftr . 37 ,Telephon 3388 . *82255 :

Gut erhaltener Herd billig
zu verkaufen. B22497

Marienstraße 88, IV ., l.

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag

3 Ausnahme - Gage
m 10367

Unterröcken
3.t0Leinen- Unterröcke mit

gestickten und plissierten Volants

Wasch- Unterröcke, apart
gestreift und hohen Plisse - Volants 1 / f . SL

3 .30 2 .00 * • “ */

Seidene Unterröcke in q rr/>
rein seid. Messaiineu . Pailette 12.80

Weisse Unterröcke
solide, leichte Stoffe mit eleg .

2 .90Lüster- Unterröcke in
schwarz u viel. Modefarben 4.70

Lüster- Unterröcke mit c o/t
eleganten Volants . . , 7.80

Grikot-uMoireunterröcke
in gediegenerAusführung u . vielen 1 C/1
Farben . 3.90

Stickereien 6 .30 3 .40

Bes. Umstände wegen wird ein

2 sitzer Spira-Motorwagen
rot lackiert, Sportform mit Verdeck Scheibe, schöner Beleuchtung , Cornetund Werkzeug, zum Preise von Mk . 3 000 .— dem Verkaufe auSgesetzt .Gut erhalten . Offerten unter 4513a an die Exped. der „Bad . Presse".

Eine gebrauchte

Thealerbühm
mit Kulisse« zu kaufe « gesucht.

Simon Schwanincer ,
„zur Reserve",45330&3 Bruchsal.
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